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Göring Befehlshaber
der Flakartillerie

Berlin , 1. April.
Mit dem 1. April hat der Reichsminister der

Luftfahrt , General der Flieger Göring , den Ober¬
befehl über die Flakartillerie übernommen.

Aus diesem Anlaß fand Montag vormittag auf
dem Truppenübungsplatz Döberitz in feierlicher
Form die Uebernahme der beiden Flakabteilun¬
gen Döberitz und Lankwitz statt . Auf dem Ge¬
lände des Hasenheidener Berges standen die Ab¬
teilungen in Paradeaufstellung . Um 11 Uhr traf
Reichsminister General Göring mit seinem Stab
ein . Der Befehlshaber des Luftkreises Berlin
meldete die angetretene Truppe , die im Anschluß
an die nunmehr folgende Besichtigung von Gene¬
ral Göring mit einer Ansprache begrüßt wurde.
In dieser gab General Göring seiner Freude
über die ausgezeichnete Verfassung der Truppe
Ausdruck . Er dankte dem Heer für die bisherige
Betreuung der Flakartillerie , die am heutigen
Tage mit den Luftstreitkräften in der Reichsluft¬
waffe zu einem einheitlichen Ganzen zusammen¬
geschlossen werde , jederzeit bereit , in der Vertei¬
digung des deutschen Luftraumes für die Sicher¬
heit der deutschen Nation mit leidenschaftlicher
Hingabe Leib und Leben einzusetzen . Die An¬
sprache schloß mit einem Sieg -Heil auf Führer,
Vaterland und Volk . Im Anschluß an die An¬
sprache erfolgte der Vorbeimarsch der beiden
Flakabteilungen an ihrem neuen Oberbefehls¬
haber , General der Flieger Göring.

Nur noch Luftämter
Berlin , 1. April.

Die Durchführung der Reichsluftfahrtverwal¬
tung , die seit Juni 1934 den Luftämtern als Nach¬
geordnete Behörden des Reichsministers der Luft¬
fahrt obliegt , hat eine teilweise Aenderung der
bisherigen Grenzen der Luftamtsbezirke notwen¬
dig gemacht . Im Zuge dieser Neuabgrenzung ist
das Luftamt Darmstadt  aufgelöst worden , so
daß in Zukunft nur noch 15 Luftämter bestehen.
Der bisherige Bezirk des Luftamtes Darmstadt
ist teilweise dem Luftamt Frankfurt a . M . (Pro¬
vinz Rheinhessen und Starkenburg ) , teilweise dem
Luftamt Stuttgart (Rheinpfalz und Saarland)
zugeteilt worden.

FeldZägei'koi'ps eingegliedert
als Bestandteil der preußischen Schutzpolizei

Berlin,  1 . April
Nach Durchführung des Verussbeamtengesetzes

und nach organisatorischen Aenderungen in der Po-
lizei werden Fehlstellen in der Schutzpolizei durch
das Feldjägerkorps ausgefüllt . Zu diesem Zweck hat
der Reichs - und Preußische Minister des Innern im
Einvernehmen mit dem Ministerpräsidenten , dem
Stellvertreter des Führers und dem Chef des Sta¬
bes der SA . das bisherige Feldjägerkorps unter
dem 1. April 1935 in die preußische Schutzpolizei
eingegliedert . Dadurch wird die Schutzpolizei wei¬
terhin durch alte Kämpfer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung ausgefüllt.

Mit der Eingliederung des Feldjägerkorps in
die Schutzpolizei fallen die besonderen Aufgaben,
die das Feldjägerkorps im Rahmen der NSDAP.
und ihrer Gliederungen zu erfüllen hatte . Vielmehr
werden diese Aufgaben nunmehr von der gesamten
Polizei wahrgenommen.

,Wer etwas leistet, darf auch fordeew

Gegen Klassen- und Kastengeist
Dr . Leg eröffnet den Versammlungsfeldzug der DAF.

Berlin , l . April.
Der Versammlungsfeldzug der Deutschen

Arbeitsfront für die Vertrauensratswahlen
wurde Montag vom Reichsorganisationsleiter
und Leiter der DAF ., Dr . Ley,  mit einer Be¬
triebskundgebung in den Berliner Siemens-
Werken eröffnet . Dr . Ley sprach zu 60 000 Be¬
triebsangehörigen von der Halle des Schaltwer¬
kes aus . Bis zum Wahltag werden unter Ein¬
satz der besten Redner der Bewegung im ganzen
Reich rund 140 000 Betriebsversammlungen im
Zeichen des Kampfes gegen Klassen - und Kasten¬
geist stattfinden.

Der Betriebssichrer, ' Karl Friedrich v. Sie¬
mens,  wies darauf hin , daß Einigkeit fllt jede
Gemeinschaft von Menschen eine unbedingte Not¬
wendigkeit sei, wenn ein gemeinsames großes
Ziel erreicht werden solle.

Dann führte Dr . Ley aus : Meine lieben
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Wer mit mir die
Fahrt nach Madeira mitmachen ' konnte , hat ge¬
sehen , wie die Welt gerade auf dieses Beispiel
der Zusammengehörigkeit  schaute , wie
die Fremden es einfach nicht begreifen konnten,
daß ein neues Volk sich aus Niederbruch und
Schande emporhebt . Wir wollen ein glückliches

Volk sein, ein Volk , das die Arbeit nicht als
Last , sondern als Segen  empfindet und seinen
gerechten Lohn erhält . Wir wollen unser Volk
stark machen für seinen Schicksalskampf . Wir
wollen , daß nicht Haß , Neid und Mißgunst die
Menschen beherrscht , sondern das Lebens¬
bejahung , Lebensfreude , Licht und Sonne die
Menschen froh macht . Wir wollen das
Leben.  Das hat auch der portugiesische Propa¬
gandaminister erkannt , als er sagte , ein solches
Volk , das das Leben wolle , könne den Krieg
nicht wünschen.

Ueber allem steht uns als oberstes Gesetz: das
Leben des einzelnen hat nur Sinn in der Ein¬
ordnung in die Gemeinschaft.  Wer
fordert , muß zuerst auch geben und opfern . Wir
sprechen nicht nur von der Gemeinschaft , sondern
wir üben sie tagtäglich . Wir wollen die Bahn
frei machen , damit jeder nach seiner Leistung zum
Segen der Gesamtheit emporsteigen kann ! Wir
sind nicht so töricht zu glauben , daß man die In¬
teressengegensätze aus der Welt schaffen kann . Wir
wollen beiden Seiten ihren berechtigten Ehr¬
geiz  lassen , denn er allein ist der Motor für
die Entwicklung der Nation . Aber wir wollen,
daß die Menschen nicht knechtselig unterwürfig

und verängstigt ans Werk gehen . Wer etwas
leistet , hat nicht nur das Recht , sondern auch die
Pflicht , zu fordern

So wollen wir nun in einer gigantischen , freien
Wahl der Welt beweisen , daß sich die Deutsche
Arbeitsfront tatsächlich in die Herzen der schaf¬
fenden Menschen eingesressen hat . Die Welt
wird sich daran gewöhnen müssen, daß ein neues
Deutschland , ein Deutschland der Ehre urid
der Kraft  entstanden ist. Aber alle Kanonen
nutzen nichts , wenn nicht hinter ihnen die Ein¬
heit des Volkes steht Der französische Kriegs¬
minister hat gesagt , daß Frankreich zwar das
mächtigste Heer babe , Deutschland aber ein
neues Volk!  Das ist es ! Wir wollen den
Frieden , weil wir das Leben wollen . Aber es
muß ein Leben der Ehre und der Achtung sein.

So bitte icki euch. Arbeiter und Unternehmer,
zu bedenken : Ihr wählt nicht uns . ihr wählt
Menschen , die euer Vertrauen baben . ihr wählt
euch selber , ihr wäblt Deutschland , euer Schicksal!
Helft mit ! Seid dankbar dem Führer , daß er uns
aus der Nacht der Dunkelheit , des Hasses und
des Verfalles herausgeführt bat zu neuem Leben.
Seid dankbar und t - - '

„Unverzüglich beenden!
Simon über den Schritt der Memel -Garantiemächtr in Kowno

London , 1. April.

Im englischen Unterhaus wurde der Außen¬
minister Montag gefragt , welcher Natur der Ein¬
spruch gewesen sei, den England gemeinsam mit
den anderen Unterzeichnermächten des Memel-
statuts unternommen habe . Außenminister Sir
John Simon  erwiderte : „Wie bereits in der
Antwort am 18. März zum Ausdruck gebracht
worden ist, sind kürzlich durch die englische , die
französische und die italienische Regierung bei der
litauischen Regierung Vorstellungen erhoben wor¬
den . Im Verlauf dieser Vorstellungen ist die li¬
tauische Regierung dahin unterrichtet worden , daß
die gegenwärtig « Lage im Memelgebiet , in dem
sich kein Direktorium befindet , das das Vertrauen
des Landtages besitzt, unvereinbar  ist mit
dem Grundsatz der dem Memelgebiet durch das
Statut gewährleisteten Autonomie , und daß es die
Pflicht der litauischen Regierung ist , diesen Zu¬
stand unverzüglich zu beenden ."

Hierzu drahtet unsere Berliner Schrift¬
leitung:  Sollte sich der Protest der Signatar¬
mächte auf die Frage der Einsetzung eines ver¬
fassungsmäßigen Direktoriums beschränken , so
wäre damit nicht mehr geschehen, als die Signa¬
tarmächte in den vergangenen Jahren schon oft¬

mals ohne jede praktische Erfüllung unternommen
hatten . Die Ursache der unhaltbaren Zustände
im Memelgebiet liegt nicht nur darin , daß das
Direktorium ohne Vertrauen des Landtags re¬
giert . Der eigentliche Grund für die unmögliche
Lage der deutschen Bevölkerung ist die Einfüh¬
rung des Belagerungszustandes und die damit be¬
gründete Anwendung von Gewalt gegen alle
Bestimmungen des Memelstatuts und gegen den
Landtag selbst.

In den vergangenen Jahren hat die litauische
Regierung Proteste der Signatarmächte immer
damit beantwortet , daß sie Beamte aus dem Me-

melgebiet herausgezogen und nach Litauen ver¬
hetzt hat . Man hat dann den durch das Memel-
Statut bestimmten Zustand der Autonomie wieder
hergestellt , um nach wenigen Wochen neue Ver¬
letzungen des Memel -Statuts . zu begehen . Es
kommt Deutschland nicht auf einen Protest  der
Signatarmächte , sondern aus Beseitigung
der litauischen Gewaltherrschaft  an.
Im Augenblick liegt Deutschland aber das Schick¬
sal der von den Mord - und Zuchthausurteilen
Betroffenen am nächsten . Die Signatarmächte
haben die Pflicht , dagegen in Kowno sofort ein¬
zuschreiten.

Wahlsieg des Kabinetts Gömbös
Budapest , 1. April.

Am ersten Abstimmungstag für die ungarischen
Reichstagswahlen wurden bis Mitternacht fol¬
gende Ergebnisse bekannt : Die Partei der natio¬
nalen Einheit  erhielt 133 Mandate , die
Kleinlandwirtep artet 16, die christ¬
liche Wirtschaftspartei 2 und die
nationalsozialistische Partei  ein Man¬
dat . Elf Mandate fielen den Parteilosen zu.' In
weiteren elf Bezirken sind Stichwahlen erforder¬
lich. Von den zur Vergebung gelangenden 245

Mandaten ist somit bereits die Entscheidung über
163 Mandate gefallen.

Die vier Wahlkandidaten der ungarländischen
Schwaben sind bei den Wahlen unterlegen . In
Kreisen des schwäbischen Deutschtums hat ihre
Niederlage Bestürzung hervorgerufen . Nach der
geschlossenen Unterstützung , die die deutschen Wahl¬
kandidaten unter der schwäbischen Bevölkerung
gefunden hatten , konnte damit gerechnet werden,
daß zumindesten die beiden Spitzenkandidaten des
schwäbischen Deutschtums , Dr . Kußbach und Dr.
Vasch, gewählt würden:

Neues zum
Neichsjagögesetz

Vom komm . Lrßisjägs ^prsistsr ,1V. Rsie .barck

Jeder Jäger kennt die Neuregelung des gesam¬
ten Jagdrechtes durch das grundlegende preußische
Jagdgesetz vom 18. Januar 1934. sowie durch das
Reichsjagdgesetz vom 3. Juli 1934. Er weiß auch,
daß mit dem Inkrafttreten des Reichsjagdgesetzes,
also mit dem 1. April 1985, alle die Jagd betreffen¬
den Landesgesetze außer Kraft getreten sind, und er
hat seit dem Bekanntwerden des Reichsjagdgesetzes
auf die angekündigten Ausführungsbestimmungen
sehnlichst gewartet.

Diese Bestimmungen sind in der Verordnung
vom 27. März 1935, ausgegeben am 29. März 1935
und in Kraft getreten am 1. April 1935, nunmehr
enthalten . Die Verordnung umfaßt nicht weniger
als 71 Paragraphen , die zu den einzelnen Para¬
graphen des Reichsjagdgesetzes Stellung nehmen,
bzw . sie erläutern und ergänzen Jeder Jäger tut
gut daran , diese Verordnung , die bestimmt in den
amtlichen Fnchblättern noch »m Laufe dieser Woche
im Wortlaut erscheinen wird , genau durchzustudie¬
ren und sich die einschlägigen Bestimmungen genau
einzuprägen.

Es soll nur schon jetzt aus der Fülle der Bestim¬
mungen herausgegriffen werden , was speziell für
dieinBremenwohnhaftenJäger  von be¬
sonderer Bedeutung ist, und was zu wissen jeden
Jäger interessieren muß . Dabei mag darauf hinge¬
wiesen werden , daß das preußische Jagdgesetz vom
18. Januar 1934 gleichsam die Grundlage für die
Ausführungsbestimmungen bildet Wer alst^ das
preußische Jagdgesetz vom vorigen Jahre intensiv
beherrscht , dem wird es keine Schwierigkeiten
machen , sich die Aenderungen , die durch die Aus¬
führungsverordnung gekommen sind einzuprägen.
Das Wichtigste  ist die Erlangung des Jagd¬
scheine  s . Die Verordnung besagt , daß dienten
Jagdscheine am 1. April 1935 ungültig werden.
Dadurch wird aber die Anordnung des Reichsjäger¬
meisters vom 21. März 1935, daß : die letzten Iah-
resjagdscheine bis zum 20 April 1935 noch ihre
Gültigkeit behalten , gewiß nicht hinfällig . Man hat
offenbar bei der Drucklegung der Ausführungsbe¬
stimmungen übersehen , daß diese Bestimmung durch
die Sonderverfügung des Herrn Reichsjäger¬
meisters überholt ist.

Während nach dem preußischen Jagdgesetz in
Deutschland wohnhafte Ausländer
wie Inländer behandelt wurden , ist eine solche
Bestimmung in den Ausführungsbestimmungen
nicht enthalten , doch können Ausländer mit Zu¬
stimmung des Gaujägermeisters einen Jagdschein

-zu Jnländergebühren erhalten . Der Jnländer-
Jahresjagdschein kostet wie im vergangenen
Jahre 50 RM .; der Tagesjagdschein 6 RM . zu¬
züglich einer Gebühr von 2 RM . für Jagdhaft¬
pflichtversicherung . Der Jahresjagdschein für Ju¬
gendliche kostet 25 RM . Das Gesuch aus Aus¬
stellung von Jagdscheinen ist dem zuständigen
Kreisjägermeister (für die in Bremen wohn¬
haften Jäger bei dem Verfasser ) schriftlich nach
Vordruck mit Unterlagen vorzulegen.

Die Unterlagen sind : Bestätigung der Ver¬
sicherungsgesellschaft  über den Ab¬
schluß einer Jagdhaftpflichtversicherung . Die Be¬
stätigung muß ergeben , daß das Risiko für die
Dauer des gesamten Jagdjahres gedeckt ist. Wei¬
ter ist der Nachweis des Bezuges eines
der amtlichen Verkündungsblätter

Gin Leben - er tätigen Liebe
Dem Gedächtnis Friedrichs v . Bodeischivtngh zum 25 . Todestag am 2 . Äprii / Von Theodor yenker

Als vor einem Vierteljahrhundert der greise
Pastor Dr . Friedrich von Bodelschwingh in Bethel
bei Bielefeld die Augen zur ewigen Ruhe schloß,
da trat an seine Bahre eine große Gemeinde,
der er fast 40 Jahre lang mit treuester Hingabe
gedient , um ihrem „ Vater " das letzte, dankbare
Lebewohl zu sagen . Durch eine ganze Gemein¬
schaft ging das schmerzerfüllte „Unser Vater
Bodelschwingh ist tot !" und drang von da durch
ganz Deutschland und in die Welt , wo sein Name
wohlbekannt und sein Wirken berühmt und ge¬
liebt war . Denn seine „Gemeinde " war eine son¬
derliche vor allem : Bethel — schon damals ein
umfassender Begriff , ein Reich der geistig und
körperlich Aermsten und Elendesten , die Vater,,
Bodelschwingh in demütigem Dienst zu sich ge¬
zogen und um sich versammelt hatte.

,',Bethel " — das war und ist Inbegriff des
Lebens und Wirkens Friedrichs von Bodel¬
schwingh , eines Werkes , das er vom allerklein-
sten Anfang zum größten und höchsten Ziel ge¬
führt hat — eine seltene Gestalt - und Wahrwer-
dung des grundlegenden Nächsten - und Liebes¬
gebotes unserer deutschen , christlichen Welt - und
Eottanschauung , mit der er den Menschen , und
zwar den Verlorensten unter ihnen , und also
seinem Gott barmherzig und demütig gedienl hat.
Bethel , das ist führende , ergreifende und bei¬
spielgebende Liebe eines Menschen , die berufene
Tat eines gläubig und zuversichtlich für Gott
schlagenden Herzens und Geistes , einer zum Ewi¬
gen und Göttlichen in jedem Menschen drängen¬
den Seele , vor allem derer , die der tiefsten Barm¬
herzigkeit und nie ruhenden Liebe am ersten und
meisten bedürfen . „Bethel " und „Bodelschwingh
— eine Einheit , die stark und zeugend in unse¬

rem deutschen Leben steht,- denn von der vielglied-
rigen Heimat Bethel aus spannt sich ein ' geistiges
und tätiges Netz über Deutschland , manche seiner
Fäden gehen über die ganze Welt ; Bethel ist
ein neuzeitliches Wahrzeichen höchster christlicher
Nächstenliebe , die sich ganz und bedingungslos
hingibt , als ein Werkzeug göttlichen Zweckes, ge¬
weiht den Lehren und Gesetzen der deutschen
Luther -Bibel . Bethel : das ist Gottes -Dienst.

Bodelschwinghs Entwicklungsweg führte inner¬
lich , wie äußerlich schicksalsmäßig seiner Berufung
nach und für Bethel zu, sein Lebensgang zuvor
war Vorbereitung für diese seine eigentlichste und
innerste Erfüllung . Als Bergmann . Erubenarbei-

- ter und Landwirt begann seine Laufbahn , auf der
er mehr und mehr vom barmherzigen Dienen
und Helfen ergriffen und schließlich zur Theologie
geführt wurde . Nach seinem Studium in Basel,
Erlangen und Berlin und anschließend einer
fünfjährigen Wirksamkeit in Paris an der deut¬
schen Gemeinde (der erste tiefere Anklang an
Bethel ) wurde er 1864 als Pfarrer in das klein«
Dellwig (Ruhrtal ) gerufen . Mit der Beamtung in
Bielefeld (Bethel ) betrat er dann unmittelbar
das Feld der inneren Mission , die seine ureigenste
und höchste Berufung war.

Als er 1872 seine neue schwere Aufgabe über¬
nahm , war die Bethel -Welt noch in den kleinsten
Anfängen .' Fünf Jahre zuvor hatte der Super¬
intendent Wißmann mit vier epileptischen , d h.
fallsüchtigen . Jungen den Anfang gemacht sich
dieser unglücklichsten aller Kranken , die nur wenig
Fürsorge fanden , anzunehmen , und das kleine
Hilfswerk war langsam gewachsen, bis Wißmann
für die vermehrten Aufgaben den ihm befreun¬

deten Bodelschwingh berief . Seit dieser in die
Bethsl -Arbeit eingetreten war , wuchs das Werk
unaufhaltsam und schnell zu überragender Größe:
das Erweitern , Vergrößern und Bauen , das Ver¬
bessern und Neuschaffen nahm kein Ende mehr!
Aus der inneren und drängenden Hilfsnotwendig-
keit und Liebespflicht herauf entstand eine aus
sich gestellte und geschlossen-eigene Welt — für
die Epileptiker ihrem Leiden gemäß ein wichtiges
und grundlegendes Erfordernis — mit Hunderten
von nimmermüden ihr in einem  Sinne dienen¬
den Menschen : und ihr tätiger Geist , die leitende
Seele des Ganzen war Bodelschwingh.

Neben der Heimat der meist unheilbaren und
schrecklichem Ende entgegengehenden Epileptiker
gründete er Pflegestätten für die „geistig Fall-
süchtigen ", die Verirrten und Verlorenen , die
Arbeitslosen , Landstreicher und Bettler : Arbei-

Frieckrieb v. Loäelsebvlngv

terkolonien , z. V . Wilhelmsdorf , Arbeiterheime.
Der Herbergs -Verein ist sein damit verbundenes
Werk — in damaliger Zeit vereinzelte und va¬
terländische , echt soziale Großtaten ; denn Heimat,
Scholle und Arbeit galten schon ihm als Grund¬
lagen eines glücklichen, zufriedenen Volkes,
äußerlich und innerlich als Schutz und Hilfe
für seine gefährdeten „fallsüchtigen " Teile . Pfle¬
gerinnen und Pfleger für die aufopfernde Arbeit
an seinen immer zahlreicher werdenden Kranken
bildete er selbst aus (Diakonissen - und Diakonen¬
haus ) . Bald konnte er auch Schwestern und
Vrüder in die Ferne , z. V . auch in die Mission
nach Deutsch -Ostafrika , senden , wo man ihrer in
seinem Sinne bedurfte.

In seinem tiefgründigen Wesen ragt das Be-
thel -Liebeswerk nicht nur äußerlich mit seinem
unentwegt wachsenden Bestand und seiner nach
wie vor wichtigen und notwendigen Wirkung,
sondern vor allem auch innerlich mit seinem um¬
fassenden Gehalt , in seiner ganzen Gestalt tätig
und beispielvoll in unsere Zeit . Ihre neuen

GustavW. Lberlein, Vom

schützenden Gesetze zur Bekämpfung und Verhü¬
tung erbkranken Nachwuchses — zu dem die Epi¬
leptiker größtenteils auch gehören — heben den
vom Schicksal Betroffenen gegenüber die unge¬
heure , Verantwortungsreiche Pflicht nicht auf,
deren Erfüllung Bethel verkörpert.

Aus Liebesgaben und Spenden wurde im Laufs
von Jahrzehnten das riesige Bethel erbaut , für
das Bodelschwingh der erfolgreiche „Allerwelts-
bettler " war ; die „Brockensammlung " und der
„Pfennigverein " sind seine kennzeichnendsten , das
scheinbar Kleine und Geringe achtenden Einrich¬
tungen . Und doch sagte die dankbar -erkennende
Mitwelt , daß Bethel nicht vom „Vetteln " und
Bitten , sondern vom Danken entstanden sei, denn
Bodelschwingh wurde bis zu seinem Ende nicht
müde , allen in irgendeiner Weise helfenden und
spendenden Menschen , vor allem aber seinem zur
Vollbringung des schweren Werkes helfenden,
segnenden Gott zu danken . —

Darum gedenken heute auch unzählige Men¬
schen aus tiefstem Herzen dankbar dieses echt
deutschen Eottesmannes , des Vaters Bodelschwingh.

Das Licht vom Voöensee
Um diese Zeit , die Schneeglöckchen hatten sich

gerade zum erstenmal in der Welt umgesehen
und kamen vor Verwunderung aus dem stummen
Läuten nicht heraus , um diese Zeit kehrte ich
einmal braungebrannt nach Rom zurück. Ob ich
in Tripolis gewesen sei. fragten die Leute , die
Mädchen steckten die Köpfe zusammen und kicher¬
ten . vielleicht dachten sie ich hätte Braunolin
benutzt , die dummen Dinger , und ein Marine¬
offizier drehte sich nach mir um , ckls ob er einen
Verdacht habe . Deserteur oder so.

„Ich bin nicht in der Sahara gewesen ", sagte

ich, „ich habe mich auch keiner Selchkur in St.
Moritz unterzogen , nein , ich komme vom Boden¬
see. Ich bin nur einmal mit dem Dampfer von
Dingelsdorf nach Konstanz gefahren und zurück,
das ist alles ."

Wie lange denn so eine Seefahrt dauere , frag¬
ten sie ungläubig . Nun , so drei bis vier Stunden,
das genügt Aus der Hinfahrt wird man rot . auf
der Rückfahrt braun . Da aber staunten die römi¬
schen Bleichgesichter!

Manche auch deswegen , weil sie sich den Boden-
see niemals so riesengroß vorgestellt hätten . Vier
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„Zurück zum Mich"
Gauletter Förster über die aktuellen Fragen der Danziger Wahl

der deutschen Jägerschaft zu führen , so¬
wie der Nachweis , daß dem Eintritt in die deut¬
sche Jägerschaft nichts im Wege steht . Der letztere
Nachweis wird durch Vorlegung des bisherigen

'Jagdscheines geführt.
Was nun die Größe der Jagdbezirke  an¬

belangt , so bleiben dem Reichsjägermeister noch
Bestimmungen über die Mindestgröße der ge¬
meinschaftlichen Jagdbezirke vorbehalten . Bis zu
einer Fläche von 500 Hektar dürfen auf gemein¬
schaftlichen Jagdbezirken nur zwei Personen
jagdausübungsberechtigt sein, während — und
das ist neu — für jede weiteren vollen 350
Hektar je eine weitere Person zugelassen werden
kann.

Im übrigen enthält die Verordnung Bestim¬
mungen über Eigenjagdbezirke,  auf die
einzugehen hier zu weit führen würde . Wer eine
Jagd anpachten will , muß vor Abschluß deitzKacht-
vertrages den Besitz eines Jahres -Jagdscheines
nachweisen . Wer sein laufendes Pachtverhältnis
verlängern lassen will , kann eine solche Verlänge¬
rung auch auf kürzere Zeit als wie 9 bzw. 12
Jahre vereinbaren , es sei denn , daß es sich um
einen Pachtvertrag handelt , der vor Inkrafttreten
des Gesetzes abgeschlossen ist, aber den heutigen
Bestimmungen über Mindestgröße nicht entspricht.
Ist Wild folge  vereinbart , so ist Schalenwild
mit Kopfschmuck auf den Abschußplan des Reviers
anzurechnen , dem der Kopfschmuck zufällt , sonst
demjenigen Revier , an das Las Wildbret gelangt.
Wichtig ist die Mußvorschrift,  daß eine
Schußwaffe bei lleberschreiten der Grenze
in keinem Falle mitgefühlt werden darf . Die
Abschußregelung entspricht annähernd derjenigen
des preußischen Jagdgesetzes . Ausdrücklich ist her¬
vorgehoben , daß eine zeitliche Beschränkung des
Abschusses über die durch Gesetz und Verordnung
festgelegten Schonzeiten hinaus nur in Einzel¬
fällen durch den Gaujägermeister zulässig ist. Falls
die Pachtperiode im Laufe eines Jagdjahres
endet , ist in dem Abschußplan aufzugeben , wie¬
viele Stücke noch vom bisherigen Iagdausübungs-
berechtigten abgeschossen werden dürfen . Die
Jagd - und Schonzeiten enthalten eine Anzahl
vollkommen neuer Bestimmungen , von denen die
in Bremen wohnhaften Jäger folgende Bestim¬
mungen interessieren dürften:

Die Schußzeit  des männlichen Rotwildes
beginnt bereits am 1. August (gegen 10. August ) ,
die des weiblichen Rotwildes am 16. September
(gegen 16. Oktober ) . Männliches Rehwild kann

Berlin , 1. April.
Die deutsche Eemeindeordnung sieht die Be¬

stellung von Beauftragten der NSDAP.
zur Mitwirkung bei bestimmten Aufgaben der
Gemeinde vor . Paragraph 118 bestimmt , daß die
Frage , wer Beauftragter der NSDAP . im Sinne
des Gesetzes ist, durch den Stellvertreter des Füh¬
rers geregelt wird . Eine entsprechende Ausfüh¬
rungsverordnung des Stellvertreters des Führers
ist jetzt ergangen . Danach behalt sich für die Stadt
München der Führer und Reichskanzler die Auf¬
gaben des Beauftragten der NSDAP . selbst vor.
Im übrigen bestimmt die Verordnung , daß der
Gauleiter zum Beauftragten der NSDAP . für
kreisangehörige Gemeinden den Kreislei  Ler
ernennt , für Stadtkreise ebenfalls den Kreis-
leiter oder einen der Kreisleiter , falls mehrere
Parteikreise in einem Stadtkreis vorhanden sind.
Wenn ein Kreisleiter hauptamtlicher Beamter
oder Angestellter oder Arbeiter einer Gemeinde
oder einer Aufsichtsbehörde im Sinne der deut-
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wie bisher vom 1. Juni bis 15. Oktober abge¬
schossen werden : weibliches dagegen und Reh¬
kälber vom 16. September (statt 16. Oktober ) bis
31. Dezember , wobei noch abzuwarten sein wird,
ob die Verordnung absichtlich die Unterscheidung
nicht mehr wie früher in Rehböcke und weibliches
Rehwild bzw. weibliche Rehkälber trifft , sondern
in männliches Rehwild und weibliches Rehwild
und Rehkälber . Rebhühner können ab 25. August
bis 30. November geschossen werden , Fasanen
vom 1. Oktober bis 15. Januar , doch ist es den
Kreisjägermeistern vorbehalten , die Erlaubnis zu
erteilen , daß Fasanenhähne schon ab 16. Septem¬
ber und 16. Januar bis 15. April abgeschossen
werden können Die Schonzeit für Bussarde
ist wesentlich verkürzt , desgleichen für Säger und
Möwen . Sie können abgeschossen werden vom
1. September bis 31. März.

Die Gau - und Kreisjägermeister sind innerhalb
ihres Dienstbezirkes zur Ausübung des Jagd¬
schutzes berechtigt , wenn sie hierbei Dienstkleidung
tragen.

Einen weiten Raum nehmen die Bestimmun¬
gen des Wildschadens  und das Verfahren
im ^ Falle des Wildschadens ein . Auch hier ist
eingehendes Studium des Gesetzes erforderlich.
Eine der wichtigsten Bestimmungen  des
Gesetzes ist, daß für ' jeden Jagdbezirk mit
einer Gesamtgröße von 500 Hektar
und darüber der Jagdausllbungsberechtigto einen
brauchbaren Jagdhund  halten muß . Die
Gaujägermeister können die Anerkennung der
Hunde als Jagdhunde von einer Prüfung ab¬
hängig machen . Bestimmungen über Prüfungs¬
ordnung und Jägerehrengerichte werden noch
folgen.

Alle bürgerlich rechtlichen jagd¬
lichen Vereine  haben sich bis zum 15.
Mai 1935 auszulösen,  und zwar selbst
dann , wenn der Vereinszweck geändert ist. Wich¬
tig ist schließlich die Ueberleitungsvor-
schrift,  daß die vor dem 1. April 1935 abge¬
schlossenen Jagdpachtverträge bis zu ihrem ver¬
traglichen Ablauf Gültigkeit haben , sofern sie
nicht nach den Ueberleitungsvorschriftcn der Lan¬
desregierungen vorzeitig erlöschen und gekündigt
werden . Ob eine solche Möglichkeit der Kündi¬

gung beabsichtigt ist, bleibt noch abzuwarten.
Das der Verordnung anliegende Muster eines

Jagdpachtvertrages entspricht im großen und
ganzen dem Musterjagdpachtvertrag des preußi¬
schen Jagdgesetzes.

scheu Eemeindeordnung über eine Gemeinde ist,
für die er als Beauftragter zu ernennen wäre,
so ernennt der Gauleiter an seiner Stelle den
Eauinspektor (Eaubeauftragter ) zum Be¬
auftragten für diese Gemeinde . Die Kreisleiter
haben Ehrenämter in den Gemeinden , für die sie
als Beauftragter ernannt werden , spätestens mit
dem Zeitpunkt ihrer Ernennung zur Verfügung
zu stellen.

Dei-Führer ernennt
Berlin , 1. April.

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vor¬
schlag des Reichsministers der Justiz den bis¬
herigen sächsischenJustizminister und Beauftragten
des Reichsjustizministeriums für die Länder Sach¬
sen und Thüringen Dr . Thierack,  zum Vize¬
präsidenten des Reichsgerichtes ernannt und den
bisherigen Senator und Beauftragten des Reichs¬
justizministeriums für die Ländergruppe Nord
Dr . Rothenburger  in Hamburg , zum Präsi¬
denten des Oberlandesgerichtes in Hamburg er¬
nannt.

Neue NeichssührerschulederHÄ.
Remagen , 1. April.

Durch den Reichsjugendführer Baldur von
Schirach  wurde Haus Calmuth bei Remagen
als zweite Reichsführerschule der HJ . eingeweiht.
Neben mehreren tausend Angehörigen der HJ.
und der Partei waren als Gäste Landeshaupt¬
mann Haake  und Oberpräsident Staatsrat
Terboven  erschienen . Reichsjugendführer Bal¬
dur von Schirach führte aus , diese Schule diene
dem Sozialismus , dem Kampf um die Einheit,
diene der kompromißlosen Durchsetzung des natio¬
nalsozialistischen Gedankenguts gegen kapita¬
listische, konfessionelle und andere Auffassungen,
die unserem Wirken entgegenstehen.

Berlin , 1. April.
Um die Absichten, welche die NSDAP . mit

den Danziger Volkstagswahlen verfolgt , unmiß¬
verständlich zum Ausdruck zu bringen , nahm der
Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich,
in einer Unterhaltung mit dem Danziger Gau¬
leiter Albert Förster  Gelegenheit , die aktuellen
Fragen dieser Wahl im einzelnen durchzusprechen.

Dr . Dietrich: „Man unterstellt den Natio¬
nalsozialisten die Absicht, daß sie nach der Wahl
die Freiheit der Meinungsäußerung
des Danziger Volkes beschneiden ."

Gauleiter Förster : „Wir denken nicht
daran!  Die Freiheit der Meinungsäußerung
des Volkes wird von uns nicht angetastet wer¬
den . Aber selbstverständlich verlangen wir , daß
diese Freiheit nicht zum Schaden der Gesamtheit
der Bevölkerung mißbraucht und durch einen sol¬
chen Mißbrauch Ruhe und Ordnung gefährdet
werden . Die freie Meinungsäußerung ist bei allen
Kulturnationen durch jene Grenzen bestimmt , die
der Wille zum friedlichen Aufbau und das Wohl
der Gesamtheit ihr setzen."

Dr . Dietrich: „Wie denken Sie sich nach
der Wahl die weitere Gestaltung des Verhält¬
nisses Danzigs zu Polen,  von dem ge¬
wisse Kreise aus durchsichtigen Gründen behaup¬
ten , daß es gegebenenfalls eine Aenderung erfah¬
ren werde ?" — Gauleiter F o r st e r : „Wir
haben den Wunsch , unsere guten Beziehungen zu
Polen weiter auszubauen . Mit der Methode der
direkten Verständigung haben wir bisher die
besten Erfahrungen gemacht . Selbstverständlich
wird erwartet , daß auch Polen aufrichtig bemüht

Paris , 1. April
Der französische Staatsminister Herriot

hielt als Vorsitzender der radikalsozialistischen
Partei auf dem Landesparteitag in Lyon eine
innen - und außenpolitische Rede , die in einer
Vertrauenskundgebung für Ministerpräsident
Flandin ausklang.

Die außenpolitische Lage  sei besorgnis¬
erregender als die innere Lage . Es wäre falsch,
der öffentlichen Meinung die Schwierigkeiten der
Gegenwart zu verschweigen . Es wäre aber ein
noch größerer Fehler , sie zu übertreiben . Damit
ging Herriot auf das deutsch - französische
Verhältnis  über , wobei er meinte , Frank¬
reich habe auf gewisse Hoffnungen verzichten
müssen, die es Deutschland gegenüber gehegt habe.
Herriot verstieg sich sogar zu der Behauptung,
daß das repuhlikanische Frankreich Gegenstand
eines zunehmenden „Hetzfeldzugcs " ( ? !) sei. Nach
einem Hinweis auf die Einführung der Allge¬
meinen Wehrpflicht in Deutschland fuhr Herriot
fort : Trotz unserer Enttäuschung werden wir
keine aggressiven Worte gegen Deutschland rich¬
ten , gegen ein großes , arbeitsames Volk , das
entschieden das Recht auf Würde und Sicherheit
hat , gegen ein Land , mit dem wir gern freund¬
schaftlich im Rahmen des Völkerbundes zusammen¬
arbeiten würden . Herriot sprach weiter : Wenn
Deutschland es annimmt , sich an der interna¬
tionalen Zusammenarbeit  zu betei¬
ligen , so ist das die beste Lösung . Wenn Deutsch¬
land es ablehnt , wird uns nichts das Recht
nehmen , Pakte der gegenseitigen Unterstützung
zu unterzeichnen , nicht etwa reine Wortspiele,
die keinen Wert hätten , sondern Pakte , die gegen¬
seitige Garantien sicherstellen.

Gin offenes Wort Llogd Georges
London , 1. April

Lloyd George  veröffentlicht einen bemer¬
kenswerten Artikel , in dem er den Zweckbehaup¬
tungen der hochgerüsteten Staaten entgegentritt,
daß Deutschland für seine Nachbarn eine mili¬
tärische Gefahr darstelle . Lloyd George stellt
fest, daß nach allgemeiner Auffassung sich die Lage
trotz der erheblichen Meinungsverschiedenheiten,
die bei den Berliner Verhandlungen zwischen
Deutschland und England zutage getreten seien,

bleibt , die Lebensrechte der Freien Stadt Danzig
auf allen Gebieten zu wahren , daß der Hasen ent¬
sprechend dem Inhalt und dem Geiste der Verträge
ausgenutzt wird , daß die Zollabmachungen in
loyalem Geiste eingehalten werden usw ."

Dr . Dietrich: „Wie stehen die Danziger
Nationalsozialisten zur Parole : „Zurück zum
R e i ch", die der Danziger Bevölkerung in gewissen
Kreisen des Auslandes verübelt und ihr vielfach
zum Vorwurf gemacht wird ?" — Gauleiter For-
ste r: „Wir in Danzig können die Verträge nicht
ändern . Aber ebenso wenig können und wollen wir
dem deutschen Fühlen und Denken unserer Volks¬
genossen in Danzig Hemmungen bereiten . Man
hat die Danziger Bevölkerung damals bei ihrer
Abtrennung vom Reich nicht nach ihrem Willen
gefragt , kann man es ihr heute verübeln , wenn
sie ihrer Sehnsucht nach Deutschland in der Pa¬
role „Zurück zum Reich " Ausdruck gibt ? Der Ruf
„Zurück zum Reich" ist Ausdruck innersten Her¬
zenswunsches der Danziger Bevölkerung in ihrer
tiefen Verbundenheit mit deutschem Volkstum und
deutscher Kultur ."

Dr . Dietrich: „Man spricht von der Un-
versöhnlichkeit der Nationalsozialisten gegenüber
ihren ehemaligen Gegnern nach der Wahl . Man
behauptet , daß sie Gefühle der Rache  heg¬
ten gegen alle , die sozialdemokratisch oder sonst¬
wie gewählt haben ."

Gauleiter Förster: „Wir wollen Versöh¬
nung mit allen,  die guten Willens sind und
bieten ihnen die Hand zur Zusammenarbeit . Nicht
kleinliche Rache und Zerrissenheit ist unsere Lo¬
sung, sondern Gemeinschaft aller Volks¬
genossen  durch großherzige Versöhnung ."

gebessert habe . Er behandelt sodann die mili¬
tärpolitische Lage , wobei er davon ausgeht , daß
Deutschland nicht mit der geringsten Hoffnung
einen Angriffskrieg wagen könne , auch wenn es
die 500 000 Mann , die es verlange , bereits fertig
ausgebildet und ausgerüstet hätte.

Die Paktpläne Frankreichs
(Iliabtmelckuug unserer Iloiiiner Keiiriktleitung)

Berlin , 1. April.
Nach dem jetzt erreichten Stand der diplomati¬

schen Verhandlungen Englands ist anzunehmen,
daß die französische Regierung an dem Plan eines
verschleierten Militär - Bündnisses mit
Sowjet - Rußland und der Tschecho¬
slowakei  festhält und daß die englische Regie¬
rung den Plan des Ostpaktes  aufrechterhält.
Es spielt bei dieser internationalen Lage die Be¬
hauptung eine große Rolle , daß bei den Be¬
sprechungen in Berlin sich positive Möglichkeiten
für eine Befriedung im Osten nicht gezeigt
hätten . Auf der anderen Seite äußern aber plötz¬
lich französische Zeitungen erhebliche Bedenken
wegen des Abschlusses eines Militär -Bündnisses
mit der Sowjet -Regierung , und zwar , weil die
militärischen Verpflichtungen zu weit gehen
könnten.

Eden in Warschau
Warschau , 1. April

Lordsiegelbewahrer Eden ist am Montagabend
mit dem Moskauer Schnellzug in Warschau ein¬
getroffen . Die polnische Regierung hatte ihm
von der russischen Grenze ab einen Salonwagen
zur Verfügung gestellt . Zum Empfang Edens
auf dem Warschauer Ostbahnhof war Außen¬
minister Oberst Bcck erschienen.

Abessiniens Note veröffentlicht . Das Völker¬
bundssekretariat hat die neue Note der abessi-
nischen Regierung veröffentlicht , in der die Dar¬
stellung der italienischen Regierung mit aller
Entschiedenheit zurückgewiesen wird.

Der Papst gegen den Krieg . In einer Ansprache
wandte sich Papst Pius XI . gegen die „furchtbare
wirtschaftliche , politische und besonders moralische
Krise " und bezeichnete einen neuen Krieg als ein
furchtbares Verbrechen.

Gemeinde-Beauftragte der Partei
Ausführungsverordnungdes Stellvertreters des Führers

Herriot für Zusammenarbeit
Dertrauenskundgebung der Nadikalsozialiften für Flandin

Randbemerkungen
— -- - ^ Gerade in den Tagen , in denen
Die Stadt der das gewaltige Kiinst-
Reichsparteitage des Reichsparteitag-
filmes das große Nürnberger Erleben eindrucks¬
voll in seiner ganzen Kraft neu lebendig wird,
hat die Reichsregierung ein Gesetz erlassen , das
dazu dienen soll, der Stadt der Reichsparteitage
eine gigantische Rüstung für die kommenden
Reichsparteitage zu organisieren . Träger der
großen Vorbereitungen für diese kommenden
Feiertage der Partei sind nunmehr mit der Stadt
Nürnberg gemeinsam Partei und Staat . Der ge¬
bildete Zweckverband „Reichsparteitag Nürnberg"
ist mehr als eine neue organisatorische Einrich¬
tung . Er ist ein Ausdruck der Bedeutung , die die
Reichsparteitage in Nürnberg für die ganze
Nation besitzen : In Nürnberg hält die Partei
ihre Heeresschau ab , hier erhält sie, die der Träger
des Staates , der Erzieher der Nation , der Orden
des politischen Führertums ist, die Richtlinien des
Führers.

In Nürnberg konzentriert sich die Starke der
nationalsozialistischen Bewegung , um Kraftquelle
für das deutsche Leben zu sein . Wenn diese poli-
tische Wallfahrtsstätte jetzt in gemeinsamer Jni,
tiative von Partei und Staat für ihre besondere
Bestimmung ausgestaltet wird , so ist dies Dienst
an dem Geist , der unser Volk wieder groß ge-
mackit bat und der es in der Zukunft groß er-

Go rüsten sie
Rom , 1. April.

Der italienische Senat hat die Voranschläge des
Marine - und Lu ftfahrtministe ri¬
ll m s genehmigt . Der Staatssekretär des Ma-
rineministeriums , Admiral Cavagnari,  be¬
tonte vor dem Senat mit besonderem Nachdruck
die Verstärkung der italienischen Flotte durch den
Bau der beiden Eroßkampfschiffe „Vittorio " und
„Vittorio Veneto " .

Paris , 1. April
Die französische Kammer hat das Statut der

Luftflotte angenommen . Abgeordneter Franklin
Bouillon  bemängelte die Tatsache , daß die
Regierung den Antrag auf die erforderlichen
Kredite von 1,8 Milliarden Frank noch nicht ein¬
gebracht habe . Das neue Luftflottenstatut sieht
eine Gesamtzahl von 37 700 Mann für die Luft¬
flotte vor.

Mutiges — Htter-gesagt
Der Führer im Deutschen Museum . Der Führer

und Reichskanzler stattete am Montag in Beglei¬
tung des Gauleiters Staatsminister Adolf Wag¬
ner dem Deutschen Museum einen Besuch ab.

Neuer Treuhänder der Arbeit . Zum Treuhän¬
der der Arbeit für das neugebildete Wirtschafts¬
gebiet Saarland -Pfalz ist Hauptmann a . D.
Böhm ernannt worden.

Unterstaatssekretär a . D. von Stumm f . 2m
Alter von 67 Jahren ist der Unterstaatssekretär
a . D . Wirklicher Geheimer Legationsrat Exz . von
Stumm nach schwerem Leiden in Berlin ver¬
storben.

Konteradmiral a . D . Sarnow , eine der mar¬
kantesten Persönlichkeiten des Seeoffizierskorps
vor dem Weltkriege , ist nach langem , schwerem
Leiden im Alter von 84 Jahren in Kiel ge¬
storben.

Aufhebung der Länderadteilung des Reichs¬
justizministeriums . Mit dem 1. April , dem Tage
der Entstehung der einheitlichen Reichsjustizver¬
waltung , sind die Abteilungen Bayern , Sachsen-
Thüringen , Württemberg -Baden und Nord des
Reichsjustizministeriums aufgehoben worden.

Ministerrücktritt iu Griechenland . Der grie¬
chische Finanzminister Pesmazoglu und der Un¬
terstaatssekretär beim Ministerpräsidenten Sayas
sind zurückgetreten.
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Stunden von Dingelsdorf bis Konstanz , hat er
gesagt , denken Sie nur ! In derselben Zeit fliegt
man von Rom übers Mittelmeer nach Tunis.
Solche Binnenmeere gibt es also in Deutschland!
Sicher war es auf einem Doppelschrauben -Schnell-
dampfer , er hat sich einen Liegestuhl an Deck
bringen lassen und ist eingeschlafen . Mag sein,
dachten die Zweifler , aber wo nimmt er , hä , jetzt
die Sonne her ? ? Schwindel , nichts als Schwin¬
del . Sie dachten nicht laut , aber man sah's ihren
Gesichtern an , kommt doch sogar die römische
Sonne jetzt erst so allmählich in Wärme . Und
das weiß doch jeder , daß dieses Deutschland von
finsteren , eiskalten Wäldern überwuchert ist, mit
Aexten haben die Römer seinerzeit das Eis auf¬
hauen müssen ! An Ostern schneit es sehr oft . Wie
will da einer braun brennen!

Und doch hatte ich nicht geschwindelt , wenn auch
der vermeintliche Schnelldampfer nur die gute
„Stadt Konstanz " war , der niemand eine solche
Host zutrauen wird . Sie nimmt es gern ein wenig
umwegig von Dingelsdorf nach Konstanz , ein
Paddler braucht für diese Strecke kaum eine
Stunde , wenn er ein bißchen aufschneidet . Auch
war der alte Schaufelradler damals noch nicht
umgebaut , vielleicht ist er es heute noch nicht,
und dann kann jedermann nachprüfen und bezeu¬
gen , was ich jetzt verrate : Der Passagierraum ist
etwas unbequem , die Zweitkläßler wissen nicht
recht, ob sie zu den Gepäckstücken oder zu den
Fahrgästen gezählt werden , und daher drängt
alles , wenn es die Witterung erlaubt , ins
„Freie ". Das besteht aus dem windgeschützten
Raum hinter dem Radkasten , und ein Klappstiihl-
chen ist dort gut unterzubringen , ja , es haben
gut zwei Leute Platz , wenn es sich um ein Liebes¬
pärchen handelt . Diesen Schmorplatz gilt es im
Frühling zu erobern , dann sorgt für alles weitere
der lichte Himmel , das lichte Wasser , dieser un¬
erhörte Zusammenklang von Helligkeit und Lau-
l ' - ' eit . wie er dem Vodensee eigen . Die Sonne

herunter wie im Sommer , die bleichen
nierwangen blühen auf wie Pfingstrosen . Und

Os ern hat man im Herzen . Alles so um das
Märzende herum . Wer da nicht braun wird , wird
es nie . Das ist das Wunder des Schwäbischen
Meeres , das tut das Licht des Bodensees.

Einmal schlug irgendwo in der Fremde ein
junges Mädchen die Augen auf , daß ich betroffen
stehen blieb . Daraufhin kniff sie die Lider auf
eine ganz eigenartige Weise zusammen , wie man
sie nur bei Fischern , Marineoffizieren oder bei
den Leuten am Nordufer des Bodensees findet,
die ständig in die gleißende Lichtflut schauen
müssen. Mit dem Augenaufschlag öffnete sich die

Uraufführung im LeipzigerSchauspielhaus

s >haw : „ Die Insel i
Man weiß, , daß Bernard Shaw seine Stücke

nicht deshalb schreibt , um einen bemerkenswerten
und gehaltvollen Stoff dein Zuschauer nahezu¬
bringen . Er will von der Bühne herab Zeitkritik
üben , die Szene dient ihm gleichsam als Redner¬
tribüne . — Auch sein neuestes Werk „Die Insel
der Ueberraschungen " , dessen phantastische Hand¬
lung auf irgendeiner englischen Insel in der Süd-
see spielt , füllte er mit weltanschaulichem Ge¬
dankengut von typisch Shawscher Prägung . Er hält
seinen lieben Landsleuten eine stramme Philip¬
pika , die von bissiger Ironie durchsetzt ist. Shaw
zieht gegen eine Reihe englischer Charaktereigen¬
schaften vom Leder und bemüht sogar den Engel
des Jüngsten Gerichts auf die Bühne , damit er
die weißen und farbigen Untertanen der britischen
Krone samt ihrer Geistlichkeit läutere . Der Engel
erscheint im Verlaufe seiner Säuberungsaktion
auch auf der Insel , auf der sechs englische und ma¬
nische Snobs beiderlei Geschlechts eine gemein¬
same Familie gründen , um Idealmenschen in die
Welt zu setzen. Die Kreuzung zwischen Weiß und
Braun erbrachte wohl schöne, aber charakterlos'
tbeschopfe, die der Engel gleich nach seiner Ankunii
spurlos verschwinden läßt . - Diese iuhaltli»
dünne aber episodenreiche Handlung , die Shaw
in ein Vorspiel und zwei Akte gliederte , verliert
in ihrem letzten Abschnitt völlig den dramatischen
Schwung . Das Rassenproblem ist im übrigen auch
von Vernarb Shaw , der an sich in der richtigen
Front hier steht, nicht mit Witzchen und Aphoris-

Heimat , tat sich auf das unabsehbare Leuchten,
so daß ich, unwiderstehlich angezogen , die Unbe¬
kannte fragte , woher sie sei. Aus Friedrichshafen,
sagt« sie und kniff die Lider zusammen.

Ich hätte das den römischen Bleichgesichtern
zur Bekräftigung meiner Behauptung erzählen
können . Aber sie würden mich noch weniger ver¬
standen haben.

er Ueberraschungen"
men zu bewältigen . Zu einem gültigen Bllhnen-
werk gehört eben noch Mehr als eine Reihe lau¬
niger Einzelheiten.

Der Achtungserfolg nach dem letzten Aktschluß
galt der von Otto Werther phantasievoll geleite¬
ten Ausführung , deren darstellerische Stützen
Franz Arzdorf , Hildegard Bllren , Ernst Waldow,
Rudolf Schasfganz und Bernhard Wildenhain
waren . IV.

Gutheim : „Der große preis"
Operetten -llraussührung in Duisburg

Diese von der NS .-Kulturgemeinde geförderte
Operette ist als aufbauender Angriff auf die
leichtgeschürzte Unterhaltungskunst der Opern-
bllhne zu bewerten . Sind auch hier noch keine Blü-
tenträume zur Reife gekommen , hält sich das
Werk durchaus im Schema der modernen drama¬
tischen Operette , sie vermeidet wohltuend weiche
Sentimentalität und ist stubenrein . In der sauber
gearbeiteten Musik Guthcims liegen die a » sich
war auch nicht neuen Schwergewichte und bieten

reiche Möglichkeiten zu tänzerischen Anknüpfun¬
gen, wie denn die Neuheit als Tanzoperette er¬
kannt sein will . „Der große Preis " winkt dem
Sieger im Adriarennen der Motorboote , und daß
die milliardenschwere Weltmeisterin Helen O 'Con-
nor ihren Ehemeister findet , darum dreht sich das
lustige , mit Situationskomik gewürzte Drum und
Dran , in dem zwei ältliche Heiratsvermittler ihr

burleskes Wesen treiben . Es ist etwas aus dem
Werk zu machen und die Duisburger Opernleitung
setzte den letzten Hauch ihres Ensembles daran,
tänzerisch und sängerisch die Effekte zu mobili¬
sieren , was ihr auch sehr bemerkenswert gelang;
der stürmische Beifall und die vielen Da Cnpos
bewiesen es . Die Musik betreute sehr spritzig
Richard Hillenbrand , die Szene wurde von Sigurd
Baller wirksam in die bildschönen Vühnenräume
Wolfgang Hochheims eingebaut . Viele Vorhänge
für die Autoren und ihre Helfer . 8.

Staatstheater . In der kommenden Neueinstu¬
dierung des „Parsifal"  singt die Titelpartie
Arthur Bednarczyk,  der für die kommende
Spielzeit als Heldentenor an die Städtische Oper
Breslau verpflichtet wurde.

Li Stadelmann , von uns zu ihrem zwölften
Meisterkonzert vom Deutschen Rundfunk Ansang
Februar gewürdigt , wurde für folgende solistische
Mitwirkungen verpflichtet : Bachkonzert in Ulm.
Baden -Baden , Konzerte auf Schloß Ludwigsburg!
Salzburg , Stuttgart (Goldberg -Variationen im
Bach -Verein ) und von der Thüringischen Lan¬
desregierung für ein Festkonzert auf der Wart - ^
bürg . Die Künstlerin wurde außerdem für einen ^
Vortrag in der Musik -Hochschule in Weimar ein¬
geladen.

„Breslau wirbt für einen Bremer ." Unter dieser
Ucberschrift haben wir in Nr . 89 unserer „Bremer
Zeitung " vom 30. März über die Sendung der
Symphonie Werk 8 von Ludwig Lürmann be¬
richtet Wir müssen unserem Bericht nachfügen,
daß es sich hier nicht um eine Uraufführung han¬
delte . Nicht das Orchester des Neichssenders Bres¬
lau unter Ernst Prade hat das Werk uraufgeführt,
sondern ein Sohn der Stadt Breslau , der in Jahr¬
zehnten der Arbeit für Bremens Musikleben Bre¬
mer geworden ist. Professor Ernst Wen¬
de  l . Er führte das Werk zuerst am 22. Januar
1924 in Bremen auf

Wanderbüchereienfür die Äugend
Die Arbeit der NS .-Kulturgemeinde als der

Trägerin des nationalsozialistischen Kulturgedan¬
kens will den Reichtum an kulturellen Werten
aus Gegenwart und Vergangenheit in das Volk
hineintragen . Wenn diese Zielsetzung auf die
Dauer Erfolg haben soll , dann muß die Jugend
in besonderem Maße für die Kulturidee des
Dritten Reiches , wie der Führer und Alfred Ro-
scnberg sie verkündet haben , gewonnen werden.
2n engster Zusammenarbeit mit der Hitler -Jugend
arbeitet die Jugendgruppe der NS .-Kultur¬
gemeinde daran , diese in die Tat umzusetzen.

Als besonders wertvolle Einrichtung müssen
die neuen Wanderbüchereien  angesehen
werden , die es ermöglichen , bis in das kleinste
Dorf hinein in allen Gauen des Reiches der
deutschen Jugend das Schaffen unserer Dichter
und Schriftsteller zugänglich zu machen . Die erste
dieser Wanderbüchereien besteht aus vier trag¬
baren Bücherschränken , und sie wird in diesen
Tagen in das Gebiet Ostland der Hitler -Jugend,
zunächst nach Königsberg , versandt . Von Königs¬
berg werden die vier Schränke dann auf einer vor¬
her festgelegten Reiseroute von Ort zu Ort ge¬
bracht . Für jeden Ort ist ein Aufenthalt von
einem Monat vorgesehen.

Diese Wanderbücherei der Jugendgruppe der
NS .-Kulturgemeinde , die dem Gebiet Östland zum
Geschenk gemacht wurde , wird nicht einzig bleiben.
So werden nach Ostpreußen auch Pommern , Thü¬
ringen , die Bayrische Ostmark und die Westmark
Wanderbüchereien der Jugendgruppe der NS .-
Kulturgemeinde erhalten . Die Auswahl der Gaue
zeigt klar den Weg , den man zu gehen beabsich¬
tigt : es werden zunächst die Gaue berücksichtigt,
in denen breite Schichten der ärmeren Bevölke¬
rung leben , denen man auf diese Weise die Be¬
kanntschaft mit dem Eeistesgut vermitteln will.

Zerstreut
Der Eesängnisarzt hatte seinen zerstreuten Tag.
Er untersuchte den Lebenslänglichen.
„Eine leichte Grippe " , sagte er dann , „gehen

Sie einmal acht Tage abends nicht auf die
Straße ."
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Plötzlich und unerwartet entschlief heute
früh unsere innigstgeliebtc Tochter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Margarethe Hinrichs
im 30. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Friedrich Haller und Frau,
„Erste.  verw . Hinrichs . geb. Hinrichs
Alste Hrnrichs
Fritz Hinrichs und Frau
Karl Everding und Frau,

Marie , geb. Hinrichs
Friedrich Deichmann und Frau,

Frieda , geb. Hinrichs
Hans Hinrichs und Frau
Elli Deichmann.

Bremen , Rüstringen , Bielefeld , Waddewarden
den 1. April 1835.

Aufbahrung in der Beerdigungs -Anstalt
„Heimkehr " , Albrechtstr . 8 ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Trauerseier am Donnerstag . 11.30 Uhr , im
Krematorium.

Unser Kamerad

Arnold Nobl
wurde am 1. April 1835 im Alter von 20 Jah¬
ren in den Sturm Horst Wessels abgerufen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
4. April . 11 Uhr , auf dem Osterholzer Fried¬
hof statt.

SA . der NSDAP.
N . W. 2.

Unsere liebe , treusorgende , unvergeßliche
Mutter

Louise Schaper
geb. Kallensee

wurde uns heute nach kurzer , heftiger Krank¬
heit im 63. Lebensjahre genommen.

In tiefer Trauer:
Hermann Schaper
Karl Schaper.

Bremen , den 31. März 1835, Hansastr . 100.
Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „Nordlicht", H. Schomaker, Wartburgstr. 39.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 90- Uhr,

im Krematorium statt.

Ois glllclclichs Ssburt sinsr gsruncksn iungsn
isigsn >n äsnlcborsr ^rsucks an

Dr. örounsclc uncl l̂ au
llllrobstb , gsl >. l.ors
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l-lumbolcktrtr. 82

Heute nachmittag 18 Uhr entschlief infolge
einer Operation sanft und ruhig unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Tante . Frau

Marie Stelling Wwe.
geb. Stuke

im eben vollendeten 71. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Fritz Stelling und Frau,
Berta , geb . Ehrich

Marie Stelling Wwe ., geb . Lutze
Heinrich Stelling und Frau,

Erete , geb. v. Hollen
vier Enkelkinder und Angehörige

Bremen . Hamburg , den 31. März 1335
Eastfeldstraße 35.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-

stitut H. Dreher,  Lehnstedterstraße, etwaige
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 3. April
1935, 11 Uhr, von der Kapelle des Buntentors-
friedhosesaus statt.

Letzte Nacht entschlief sanft und ruhig nach
langem Leiden meine liebe , treusorgende Mut-
ter , unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante ^

Meta Klanke
geb. Nordenbrook

im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Klanke
Friedrich Kasten und Frau,

Christine , geb . Nordenbrook
Friedrich Nordenbrook und Frau,

Anna , geb. Steuert
und Angehörige.

Bremen , den 31. März 1835
Hardenbergstraße48.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „Niederfachse  n". Er. Johannisstr . 170.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, nachmit¬

tags 2.30 Uhr, im Krematorium statt.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater.
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Erich Klose
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Klose , geb . Reinke
Eberhard Wolssram und Frau,

Anneliese , geb . Klose
Evelin Wolsfram
und Angehörige.

Bremen , Kornstr . 266. den 31. März 1835.
Bon Besuchenbitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „Niedersachsen,  Er . Johannisstr . 170.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, nachmit¬

tags 1.30 Uhr, im Krematorium statt.

Gott nahm uns heute unseren herzensguten,
lieben Vater , Schwiegervater und Großvater

Hinrich Lübben
nach kurzer , heftiger Krankheit im 82. Lebens¬
jahre . ^

In tiefer Trauer:
Friedr . Wüppefahl und Frau,

Hermine , geb. Lübben
Herm . Dahm und Frau,

Marie , geb . Lübben
Johann Lübben und Frau.

Jda , geb . Schwenke.

Bremen . Ludwigslust , den 1. April 1935.
Besuche dankend abgelehnt.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
3. April 1835, 16 Uhr , im Trauerhause , se-
Laldsbrücker Heerstraße 107, statt.

Gestern verschied nach schwerem Leiden unser langjähriger
Prokurist

Mrt N LlMG
In fast 35jähriger gemeinsamer Arbeit in China und Deutsch¬
land ist uns der Verschiedene zu einem Freunde geworden.
Seine Treue und seine restlose Hingabe an die Firma , sein war¬
mes, stets hilfsbereites Empfinden für seine Arbeitskollegen
haben ihn zu einer Persönlichkeit gemacht, deren Verlust eine
schwere und große Lücke in unsere Reihen reißt.

.Die Erinnerung an ihn wird uns ein Vorbild für unsere
weitere Arbeit sein.

Bremen,  1 . April 1935.

Reichen L Co.

Clsin»

Betriebssichrer md Gefolgschaft

L . Reichen i , Co.

Bremen

Statt Karten

Sonntag nachmittag entschlief sanft und
ruhig nach kurzer , schwerer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter , treusorgender
Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel

Albert W . Lamperski
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Bertha Lamperski , geb . Böttcher
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 1. April 1335
Ltto -Gildemeister -Straße 12.
Von Besuchenbitten wir absehenzu wollen.
ZugedachteBlumenspenden nimmt Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Große Johannis-
straße 170, entgegen.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, mittags
12.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer, mit großer Geduld ertragener
Krankheitentschliefsanft und ruhig meine geliebte,
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Schwesterund Schwägerin, Frau

Lisette Brügesch Wwe.
geb. DSn sei mann

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fr . Wortmann und Frau,
Emmy , geb. Brügesch

nebst allen Angehörigen.
Bremen, z. Zt. Eckernsörderstr. 32, 30. März 1935.

^Besuche dankendabgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Hans. „
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem

4. April 1935, vormittags 10.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses statt.

Trauer-

Drucksachen

liefert in guter und

preiswerter Ausführung
die Druckerei der

Bremer

Zeitung

nach Gewicht
wäscht— mangelt

Ro> 692? u I93U
Karl Lorenz

Utbremcrstr. 153b
Brillen-Lieferant

sür Krankenkassen
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Nach kurzer , schwerer
Krankheit ist unsere liebe,
gute Tante , Frau

Adelheid Winter Wwe.
geb. Vehrens

im 83. Lebensjahre sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:

Johann Rippe.
Bremen , den 30, März ION .?

Alter Postweg 151.
Die Aufbahrung erfolgte im

Leerdigungs-Jnstitut „Pietät",
Humboldtstraße190, wohin et¬
waige Kranzspendenerbeten.

TrauerfeicrDonnerstag, vor¬
mittags 11 Uhr, in der Riens-
berger Friedhosskapelle.

Fachschast Zoll.
Am 30. März verstarb der

Zollsekretär

Ludwig Me
Wir verlieren in ihm

einen aufrichtigen und lie¬
ben Kollegen.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 2, April , 12,30
Uhr in Walle statt.
Söller,  Fachschaftsleiter.

Für die vielen Beweise
der Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres Vaters sa¬
gen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Familie Eerke.

I von 8r!» 24 nocli

«rökfnet  in sinigsn Tagsnl
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Mittwoch, vorm.

9 Uhr, in der
„Paulsburg",
Ostertorsteiu-

weg 25/26
iMki -rkliliM
Firma W. Marr

Ansgaritorstr, 19
sr. Molken ftr. 59

Der
MNMI1

Pfänder
öffentlich mcistbie-
tend gegen bar.
E. C. Hanke sen.,

Waller Hccrstr. 118
beeid. Versteig.

Zwangs.
Versteigerung

Morgen Mittwoch,
den 3. April 1Z35,

vorm. 10 Uhr,
im PsandlvkalKö-
uigstraße 11:
I Gcwürzmiihle, I
Elektromotor(drei
?S ), Büfett, Vitri¬
ne, Klavier, eichen
Eßzimmer, 3 neue
Chaiselongues, 2
Ledersessel, Bücher¬
schrank, Schreib¬
tisch, Schreibma¬
schine, Rollschrank,
Eeldschrank, Reole,
5 Stück Inlett usw.
meistbietcndgegen
bar.

Boeder
Noscnbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 36 l

Erinnerung
an die heute, vor¬
mittags 10 Uhr im
Psandlvkal König¬
straße 1t stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt. Anzeige
vom Sonntag.

Rustcde,
Gerichtsvollzieher

Langenstraße11i
Domsh. 253 78.

»SpftSkNNIIIW

Einladung zur
Hauptversammlg.

5. April, 13 Uhr,
Birkcnstraße12.
Tagesordnung:

1.Rechnungsablage
2. Jahresbericht
3. Vorstandswahl.

Institut
sür Jugendkunde.

Landhaus Horn
E. V.

Einladung z. Mit-
gliederversammlg.
am 10. April um
110- Uhr in der
Sparkasse zu Bre¬
men.

Tagesordnung:
1. Vorlage d. Jah¬

res- Abrechnung
und des Jahres-
Bcrichtes f. 1931
(K17 der Satzun-
aen).

2. Sonstiges.
Der Vorstand.
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Dem Tierheim des Bremer Tirr-
schutzvereins übergeben: 2 Schäfer¬
hunde, 1 Drahthaarterrier ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
21 Stunden im Tierheim, verlän¬
gerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Tcichverband sür die Neustadt und
das Obervieland

Zur Bornahme der Neuwahlen
von Vertretern im Deichamt gemäß
? 18 des Statuts ist Termin aus
Freitag, den 5. April 1935, 17 Uhr,
im Landherrnamtshause, Zimmer 9,
anberaumt.

Zu wählen sind:
12 Vertreter sür die südlicheVorstadt
1 Vertreter sür die Vorstadt Wolt-

mershansen
2 Vertreter für die FeldmarkNeucn-

land
2 Vertreter für die Landgemeinde

Arsten
1 Vertreter sür die Landgemeinde

Habenhausen
l.2 Vertreter für die Neustadt.

Die Vertreter müssen deichpflichtige
Grundbesitzer in demselben Bezirk
wie die Wälfter sein.

Jeder Wahlberechtigtekann sich bei
der Wahl durch einen anderen mit¬
tels schriftlicherVollmacht vertreten
lassen, jedoch kann kein Wähler mehr
als einen Deichgenossenvertreten.

30. 3. 35. Der Deichhanptmann.

Gemeinnütziger
Bremer Bauverein
Die auf Mittwoch,
den 3. April 1935,
angesetzte
Generalversamm¬

lung
wird ausgesetzt.
Der neue Termin

wird demnächstbe¬
kanntgemacht.

Der Vorstand.

HecicüikKtAe
ÄeAanntttrackttkigelt

In Konkurssachendes Kaufmanns
Reinhard Friedrich Sauer, all. Jnh.
der Firma Friedrich Sauer in Bre¬
men, ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schtußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigendenFor¬
derungen, zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstückeund zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters und der Gläubiger-
ausschußmitgliederauf den
30. April 1935, vormittags 9 Uhr,

im Eerichtshaus, 1. Obergeschoß,
Zimmer 81, anberaumt.

1. 1. 1935.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

»smek>kSpskslrurvSIIIxen6e«eIU-
xunx.K>>13.- .3.öV.prodetudeI.bO.

IOezen Pickel. Mitesser Venus
>Llitrke—XprtUed emplokten.

Neustadt-Drogerie, Kleine Allee 8/19
DrogerieKegelk Böse, Hutsiltcrst. 17-19

Drogerien Leunig, Kornstratzc56,
Hohcntors-Hcerstraße88/70

Mg656p ><jE 18/19

Der Kaufmann Friedrich Wilhelm
Emil Lamme rt,  all . Jnh . der
Firma Hugo Holters NachfolgerEmil
Lammert, Einzelhandel in Haushal-
tnngsartikeln, Bremen, Faulenstraßc
Nr. 17, hat die Eröffnung des ge¬
richtlichen Vergleichsverfahrens am
28. März 1935 beantragt. Gemäß
§ 11, Absah I, der neuen Dergleichs-
ordnnna wird der Rechtsonwalt und
Notar Dr. Lüthke, Bremen, Börsen-
hauptgebäude, zum vorläufigen Ver-
n-altcr bestellt. Dieses wird zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

1. 1. 1935.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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Mangelwäsche,
schrankfertigdas

Psund 25
Natzwäsche15 ŝ.

Wäscherei Dölvers,
Rüstringcrstraße1

W. 818 01.
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Heute, 29 Uhr, Eeschl. Borst, der
Jugendgruppe: „Marthu"

Mi., 29 Uhr, Mi. Er. S

AM unter Tage
Ein Bergwerksstück in 8 Akten

non Joses Wiessalla
„Das Publikum folgte gebannt
dem Bühnengeschehen, um zum
Schlich durch starken Beifallseiner
ZustimmungAusdruck zu geben."

(Br. Ztg.)
Die letzte Platziuietenrateist fällig!
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Wendtstraße3

ElektrischeJnstal-
lationsarbeiten

sür den
Umzug

promvt u. preisw.
Louis Saemann,
Gcorgstraße32

D. 295 61

Obstbäumc, Rosen
in gr. Auswahl,
sämtl. Baumschul-
waren ganz billig.
Holsteiner Baum¬
schule,Nürnbcrger-
str. Parz. Schild

H. R. Kammeher,
Knochenhauerst. 17

Radio-
Elektrotechnik

Fr. W. Simon,
A. schw. Meer 96

Tel. H. 11930

Anzug, Mantel
u. Kostüm bügeln
u. dämpfen nur

1,20 Mark
Bügel-Tempo
Walsroderstr. 8

Buntentorstw. 12
Meterstr. 16/18
Ellhornstr. 33

Neuanf. n. Repa¬
raturen. Spezialist

ONo Sölinlkin
Fesenscld89,H13083

prompt u. sauber.
Klatt,  D . 289 89
Gr. Weidestr. 16

IW

LeZinn lies neuen 8ctiuljülires:
visnsisg , cien 23 . Kpril 183S

(30 . Scliuljakr)

Kegelrecliter liölisrer
rckuluniei ' ^ ickt
in allen llsekern , verbunäen mit

lLs 8en : Sexte bis Untsrss-
lruncis, brw. ? rimn. vmscüu-
iun§. Vorbereitungank ciie stnnt-
linbs Obspsskunüls -, drw.
l. ^ rsslselilu6 -k>flltung,sowie suk ciie

Keicksvsi 'bsncis -Pi'lltung
Knsbsn -/tdt . : cXm vodbsn 2-3
IVI3clelien-Ldt . : llembertistr.98
^nmelciungsnKm vobbsn 2-3
erdeten.

Lpreckreit : II —14IMr
llernsprsclier : 27977

Scliulderiolit mit llelirplununä
Kuknakmebeclingungsn.

Nues,  Direktor.-
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Ois lörickte
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Preisskat 8'/- Geld
10  Tische24, 17, 14,
10, S, 8, 8, 7, 7, 6.
Niedendarp,

Altenweg 3
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rastsahrer,
28  Jahre alt , gute
Emps., s. Stellung
als Fahrer u. La¬
gerarbeiter,
Angeb. u. M 8312

Ucdeaumme
klarn«

tvi « Jugonil »isgt)
Suche aus sos, od.
spät, Stellung als
Bäcker u, Kondit.
Arbeitspaß vorh,
Angeb, u, L 8311

0E 8L« k

veukilleUK - Mödel

sincl llsirngsLtciltsr im Zinns
sinsr nsusn clsutzckisnV/olin
Icultue

Oksrrsugsn 8is sicli tiitts 6ovon
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V/K-^ IIsinvsklcaussstsIIs kllr öi-smsn

Halbb.-Rad. 32  R
Voll-Ballon 34.50,
Ball. Chrom41,50

große Auswahl
Garantie. Röster,

Stessensweg 82

ÄUzsiasinss

lilN8lgIIll8>IiNll8N
LNe» »ir aen

5a »ü» nüZtsîrl
Hansastraße123

Lenormond
Wahrsage-Kartcn,

1,50.
Beruh, Humburg,
Stessensweg 18/20

Klinkn̂
Xrsrke

Ivi0rtsrn!ti'.74 ,V/6537Z

arioiria

Gcldschrank,
gebraucht, passend
für Journale , zu
kaufengesucht,
Angebote an:

Reichsluftschutz-
bund, Ortsgruppe

Bremen e. V.,
Stintbrücke4.

AltäAsec Mti
Hc « ttctstüc ^ e

2 u vsrksuken
Oberneuland.

Schönes 2-Famil,-
Etagen-Haus mit
Garten, eine Woh¬
nung sreiwerdend.
Näh, Oberneulan-
der Heerstraße59.

Brautpaar sucht
zwei Zimmer

u n d K ii che
bis 40,— RM.
Angeb. u. L 7SK1

lmiei 'e 81» «1

Gr. sonn. Erkerzi.
Am Drill 221

Weste»

So . Z., 1 vd. 2 Be.
Lützvwerstraße70

Osten

L. Z. sep. Eingang
Humboldtstr. 105

k̂ eustnelt
Iiausen ^ttlLltkel/ie »t

Eins.-Haus. m. sch.
Gart., 5 Zi ., Hzg-,
Zb. sos. o. sp. Kat-
tenturm. Hrst. 129

Wohn- u. Schlaszi.
Verpfl.,Bad,Fern-
spr. G.-M°ltkeft. 3

^7 1000 Hypothek,
la Sicherheit , von
Privat.
Angeb. u. N 8313
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Möbel

Drahtr.Aüsl.j.Gr.
bill. Landwehrst .21

Eichen Schlafzim.
Küchen, gt. Ware
bestimmt billig

M. Dittmer,
Lützowerstr. 134

iksr«

Polstersachen
werd. prompt und
prcisw. ausgearb.

Olbersstraße 37

Sofa 8, Chaisel. 12
Olbersstraße37

Lausheck, wie neu.
Saarbrückenerst.31

üerreniimmer,Mmmer,
Klubgarnitur,Küche, Schlaf¬
zimmer, vüsett, waschkom.,
StaNbUlZr. Kaiserstraße101

klllsik

Radio
Appar., neu. Typ.
Rep.,Antennenbau
8smo>isll8 rsiili ' lilli
Papenstrotze13 a

ksbereuge

Göricke- u. Presto-
Fahrräder

Qualität und
preiswert

Fahrradhaus Carl
Meyer, Bremen

Hemmstr. 118

Prima Chrom-
Ballonrad

43.50, auch Teilz.
Opel-Schröder

Doventorstraße 23

Kl. Parz.-Wagcn,
k,—. Oderstr. 121

37 ,ährlg . Pg . sucht
Posten als Kassie¬
rer, Abteilungslei¬
ter, Filiall ., Ver¬
käuferod. Dekora¬
teur. Branche gleich
Gehaltsforderung:
^ 180,—. Stelle
10 000 ^i ! Barkau¬
tion. Eventuell a.
Teilhaber.
Angeb. u. F 8081

Für größere Bauvorhaben in
Mecklenburg

Weltilllternehnien ^tutottracKt

Vaufichrer^ŝ ht sofort für den BezirkBremen
! einen redegewandten, jüngeren

gesucht, der firm in Bauleitung,
Kalkulation und Abrechnungs¬
wesen sein muß. Bild, Lebens¬
lauf, Zeugnisabschriften, Gc-
haltsansprüchean die „Hos und
Hufe", AllgemeineLandsicdlungs-
gesellschastm. b. H. zu Klein
Plasten i. Mecklenburg.

>energischen

!Vezirksleiier Ehepaar)
^mit hohen Bezügen. Es wollenjsich nur Herren melden,diez.Zt.
>in der Außenpraxis durch und
, durch routiniert sind. Angeb. mit
>Altersangabe und bisheriger Tä-
>tigkeit unter O 8314

Die Oualitäts-
Motorräder
Ardie/Victoria

Standard
Jniperia

Generalvertre¬
tung E. Bund-
gaard L Sohn
^aulen t̂r^

^!n W.8. vsn O/sis-^üm
von pstsr ^ i' suolisn

lNlLsI « ' »
IN»»U v » «>«
kin ^isdssllscl  im Sismssr

lüsliimo ist einer äer svsiönsten I? iline, «sie je Kereixt
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sxene , äie in ikrer I7nn »rSrinMeIikeit unä Iveusclilieit äeiu
Dieliesv ^ersten unter Pieren Kleivstlroinmt . Nin sostöner
nnä xroiier PiIin. (8 . 2 . sm NittsZ)

IlVOl . !
»so »so

7S >>>. L ÜOI. 1 Iit4.

Die sparsamsten
Motorräder erhal¬
ten Sie im Motvr-
radhaus

Karl Meier,
Bornstraßc 85

verläßtJhrSohn
die Schule. Eine
passende Lehr¬
stelle erhält er
sür ein paar
Groschen durch
die Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung

^tekke»

WSI 0 >. ic »SS

Z. 15. 4. ehrl., zuv.
Mädch. m. g.Emps.
n. u. 18  I ., Tg.
Angeb. u. K 831»

Aällimo/ lläliMS/
Wer will den
kommenden

lommsr
in einem unse¬
rer wunderba¬
ren
ieei» 8 «ier

verbringen?
Der beeile sich.
Durch leichte
Reisetätigkeit

ist es Ihnen
möglich, oben
Angeführteszu
erreichen, Der
Artikel, den wir
Ihnen zeigen,
übertrifft alles
schon Dagewe¬
sene. Junge re¬
degewandte
»Isrrsn u.

vsmen
meldensich am
Mittwoch von
11—12  und v.
3—5 Tobecks
Hotei, An der
Weide 16, ne¬
ben Tivoli.

Wir ersparen Ihnen
den Weg zur Stadt!

Anzeigen für die Bremer Zeitung werden
auch in Ihrem Stadtteil angenommen!

Sstertor:
N.-S .-Sporthaus Löbe, Ostertorsteinweg 69

Haftedt:
Heinz Vogelfang, Buch. u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg1

Westen:
Georg Löbe, Lützowerstraße 85/87
Frau M . Thomas, Papier- und Schreibwaren,
Atbremerstraße 146
Johann Renemann, Papier- und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang, Leihbücherei, Nordstraße10

Findorff:
Frau Frieda Franke, Geschenkartikel, Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße
A. Kock, Papier- u. Spielwaren, Lcmmstr. 182/184
Gust. Hue, Papierwaren, Münchener Straße 76/7.8
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1. BeUage zu Nr. 92 Bremer Zeitung Dienstag , den 2. April 1935
Eröffnung des deutschen

Zeppelinverkehrs
Berlin , 1. April.

Die vor einigen Tagen gegründete Deutsche
Zeppelin -Reederei eröffnet mit einer Begrü¬
ßungsfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin " nach
der Reichshauptstadt ihren Verkehr . Das Luft¬
schiff wird vorbehaltlich der Wetterlage voraus¬
sichtlich gegen 18 Uhr über Berlin eintreffen und
gegen 18.30 Uhr auf dem Flughafen Staken , wo
eine kleine Begrüßungsfeierlichkeit stattfindet,
eine Zwischenlandung vornehmen.

„Eraf Zeppelin " kehrt dann nach Friedrichs-
hasen zurück, um am Sonnabend seine diesjäh¬
rigen planmäßigen Südamerikafahrten aufzu¬
nehmen und abwechselnd mit den Flugzeugen der
Deutschen Lufthansa den beschleunigten wöchent¬
lichen Deutschen Luftpostdienst nach Südamerika
zu versehen.

Neklomtsübergabe in Berlin
Berlin , 1. April.

In der neuen Aula fand am Montagmittag die
feierliche Uebergabe der Rektoratswürde der
Friedrich -Wilhelm -Universität statt . Der bisherige
Rektor , Pros . Dr . Eugen Fischer,  übergab
seinem Nachfolger , dem bisherigen Professor an
der Tierärztlichen Hochschule, Dr . Wilhelm Krü¬
ger,  die goldene Amtskette , deren Träger er
zwei Jahre lang gewesen ist.

Die feierliche Amtshandlung ging in alther¬
gebrachtem Rahmen und in Anwesenheit des ge¬
samten Lehrkörpers der Universität , zahlreicher
Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden , der
Parteigliederungen , der übrigen Berliner Hoch¬
schulen, der Studentenschaft und des NS .-Studen-
tenbundes vor sich.

Hoteldleb festgenommen
Berlin , 1. April.

In einem Hotel am Anhalter Bahnhof konnte
ein gemeingefährlicher internationaler Hoteldieb
und Hochstapler festgenommen werden . Der Mann
war dem Hotelpersonal durch sein sonderbares
Verhalten aufgefallen . Man alarmierte die Poli¬
zei, die den Verdächtigen verhaftete . Es handelt
sich um den 38jährigen russischen Staatsangehöri¬
gen Apollo K ., dem im Laufe eines eingehenden

Kreuzverhörs bisher etwa 80 Hoteldiebstähle
nachgewiesen werden konnten , die er in Deutsch¬
land , in der Schweiz , in Warschau und Paris
ausgeführt hat . K ., der früher russischer Offizier
war und dann mehrere Jahre in der französischen
Fremdenlegion abgedient hat , verfügt über ein
außerordentlich gewandtes Auftreten . Da er zu¬
dem noch sehr elegant gekleidet ist, war es ihm
unschwer möglich, sich in großen Luxushotels ein¬
zuquartieren . Dort nahm er dann alle Hotelgäste
aufs Korn , deren Ausgaben auf eine gute Ver¬
mögenslage schließen ließen . Nach getaner
„Arbeit " verschwand er umgehend aus dem Hotel.
Die von ihm im Laufe der Jahre auf diese Weise
gemachte Beute ist außerordentlich hoch und ge¬
stattete dem Hochstapler einen luxuriösen Lebens¬wandel.

Rundfunk-Prozeß
Berlin , 1. April

Im Rundfunk -Prozeß wird auch die neue Ver¬
handlungswoche durch die Anklagereden der
Staatsanwaltschaft ausgefüllt werden . In der
Verhandlung am Montag kam als dritter An¬

klagevertreter Staatsanwaltschaftsrat Stier zu
Wort , der die Anklagefälle der Sendegesellschaft
in Köln und Leipzig behandelte.

Die eigentlichen Strafanträge der Staatsan¬
waltschaft find frühestens am Freitag dieser
Woche zu erwarten . In der nächsten Woche wer¬
den die Plädoyers der Verteidiger beginnen.

Verbrecher hingerichtet
Stuttgart , 1. April.

Amtlich wird mitgeteilt : Am -Montag , dem
1. April 1938, ist in Stuttgart der durch Urteil
des Schwurgerichts in Stuttgart vom 20. Sep¬
tember 1934 wegen Mordes rechtskräftig zum
Tode verurteilte Jakob Füchsl hingerichtet worden.
Fuchs! hat in der Nacht zum 28. April 1933, als
er von einer Diebesfahrt zurückkehrte, den Ober-
landjäger Mai erschossen. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat von dem Begnadigungsrecht keinen
Gebrauch gemacht , weil Füchsl ein gemeingefähr¬
licher Verbrecher ist, dem bei der Ausführung

feiner Verbrechen die Gefährdung von Menschen¬
leben gleichgültig ist und daher eine dauernde Ge¬
fahr für seine Mitmenschen bedeutet.

Sturm an der Äldria
Rom , 1. April

Die Zahl der Todesopfer des orkanartigen
Sturmes auf der Adria ist nach den letzten Nach¬
richten allein an der Küste zwischen Rimini und
Ortona auf 2 0 Tote  gestiegen . Am Montag¬
vormittag wurden immer noch zwanzig Fischer¬
boote mit 68 Mann Besatzung vermißt , darunter
die gesamte dreizehn Mann zählende Belegschaft
der kurz vor dem Sturm aus dem Hafen St . Gi¬
orgio ausgefahrenen fünf Fischerbarken . Einige
Torpedoboote und Dampfer suchen systematisch
das wildgewordene Meer nach den Verunglückten
ab . Einige Barken konnten aufgetrieben und die
Schiffbrüchigen gerettet werden.

Auch von der süditalienischen Küste kommen
sowohl aus dem Ionischen als aus dem Tyrre-
nischen Meer Meldungen über schwere Sturm¬
schäden. In dem Golf von Salerno ging der
Segler „Nunziata " im Sturm unter.

Perlenfischerboote im Zyklon vernichtet
Nur ein Schiff gerettet/ 180 Mann vermißt/ Gerettete berichten

Melbourne , 1. April
Ein furchtbarer Zylon jkagte über den Indischen

Ozean , erreichte in Broome das Land und hinter¬
ließ auch hier auf seinem Wege die schrecklichsten
Verwüstungen . Ohne diese herannahende Kata¬
strophe zu ahnen , waren gut zwanzig Perlen¬
fischerfahrzeuge , von denen jedes etwa zehn Mann
an Bord hätte , in See gegangen.

Die Austernbetten liegen meilenweit vor der
australischen Küste , ihre Riffe sehen nur wenig
über den Meeresspiegel hinaus . Hier ist ein ge¬
radezu ideales Feld für die Austern und hierin
unternehmen , namentlich von Broome aus , die
Perlenfischer ihre großen , lohnenden Fahrten.

Es ist nicht so gefahrlos , das Perlentauchen an

Auch sie starben für uns
Zur zehnjährigen Wiederkehr des Veltheimer Unglücks

Am 31. März 1923 rückte das Ausbildungs-
Lataillon des Infanterie Regiments Nr . 18 zu
Detmold zum Manöver nach Veltheim an der
Weser aus.

Leise Frühlingswehen , Helles Morgenrot mun¬
terte die Stimmung zum Singen von Soldaten¬
liedern auf . So klang es : „Muß i denn zum
Städtlein hinaus ", oder „Wer recht in Freuden
wandern will " .

So fröhlich die Fahrt nach Veltheim war , so
bewegt war sie für den , der sie miterlebt hat.
Eine Fähre sollte die Verbindung der beiden
Ufer herstellen . Die Pionierabteilung Nr . 6 zu
Minden hatte die Fähre gebaut . Durch eine hö-
HNe Gewalt versank die Fähre in wenigen Mi¬
nuten vor den Augen der am Ufer Stehenden.
Es bot sich ein Bild der Verzweiflung . Manches
Auge der mit den Fluten Kampfenden blickte
hinauf zum Himmel und flehte den Allmächtigen
um Hilfe an.

In diesem Moment setzte auch die Kamerad¬
schaft ein . Wer helfen und schwimmen konnte,
half mit beim Retten der im Wasser um ihr
Leben kämpfenden Kameraden . Ein Kamerad
rettete einen nach dem andern und immer wieder
siegte er mit zäher Willenskraft . Immer wieder
ring er von vorne an , ohne irgendeine Abspan¬
nung zu zeigen . Als er den zehnten zu retten

Ist äL8 VersLdmsLäuvL?
Darf man eine Hausfrau , die der Pflege ihrer Hände
besondere Aufmerksamkeit schenkt, und die sie deshalb
jedesmal nach beendeter Hausarbeit mit Leokrem einreibt,
verschwenderischnennen? Nein, durchaus nicht! Die Hände
werden durch die Hausarbeit so strapaziert, daß sie ohne
diese Pflege sehr bald raub und rissig würden. Leokrem
mit Sonnen -Mtamin verhindert das . Er zieht schnell in
die Haut ein und macht die Hände sammetweichund zart.

versuchte , wurde er von dem Ertrinkenden mit
in die Tiefe gerissen . Er gab sein Leben für seine
Kameraden.

So fanden die jungen Soldaten des Friedens
ihr frühes Gemeinschaftsgrab . Sie starben im
Dienste für ihr deutsches Vaterland.

Inzwischen rüstete Detmold zum Empfang der
noch am Leben gebliebenen Kameraden . Still
und schweigend wurden sie am Bahnhof empfan¬
gen , wohin sie ein Extrazug gebracht hatte . Die
ersten drei Särge standen aufgebahrt bereit , zur
letzten Ruhestätte gebracht zu werden . Ein gro¬
ßes Gefolge aus nah und fern hatte sich»einge¬
sunken . Hohe Offiziere , Abordnungen verschie¬
dener Truppenteile waren vom ganzen Reich zu
den Trauerfeierlichkeiten herbeigeeilt . Das ganze
Reich nahm Anteil an dem Begräbnis.

Der Reichswehrminister sprach am Grabe er¬
greifende Worte der Pflichterfüllung der vom
Unglück betroffenen Kameraden . Die Trauer¬
feier klang aus mit dem Liede : „Ich hatt ' einen
Kameraden , einen bessern find 'st du nicht ."

Als wir nach der Trauerfeier in die Kaserne
kamen , fuhr gerade ein großer Lastwagen durch
das Kasernentor . Nach und nach wurden die
geborgenen Kameraden uns so zur Bestattung
ausgeliefert . Erst nach drei Wochen konnte der
letzte unserer Kameraden den Fluten der Weser
entrissen werden.

Dieses Erlebnis war mehr als ein tägliches
Kriegserlebnis . Ergriffen stand ich am 81. März
1930, am fünften Jahrestage dieses furchtbaren
Erlebnisses , vor dem inzwischen erbauten Denk¬
mal in Veltheim an der Weser und gedachte der
Kameraden , die hier von den Fluten der Weser
uns entrissen wurden.

Erhaben , gewaltig gibt das Mahnmal Zeug¬
nis -davon , was hier am 31. März 1928 geschah.
Es ruft ins deutsche Land : „Vergeht nicht den
31. März 1928, den Tag , der 81 junge Soldaten¬
herzen forderte ."

diesen Stellen und es fährt aus diesem Grunde
meist eine große Anzahl von Booten gemein-
s a m hinaus . Mit einer Gefahr von dieser Seite
hatte man am allerwenigsten gerechnet.

„Wir waren bei bestem Wetter in See ge¬
gangen und nun bereits meilenweit von Broome
entfernt . Längst hatten wir die Küste aus der
Sicht verloren und wir erwarteten bald das Auf¬
tauchen der Korallenfelsen . Die meisten von uns
standen 'an der Reling und starrten aufmerksam
ins Wasser . Die Riffe , die gerade bis an den
Meeresspiegel reichen , zeigen sich zwar durch - ine
leichte Dünung unverkennbar an , aber heute lag
das Meer so still da , so tranig wie ein Spiegel,
der etwas blind geworden war.

Plötzlich signalisierte uns ein Ruf : „Hallo,
seht dorthin !" Am Horizont , gerade vor uns,
tauchte ein harmloser schwarzer Punkt auf , der
langsam größer wurde . Uns alle durchzuckte nur
e in Gedanke . Nicht einer von uns war sich im
unklaren darüber , was das bedeutete : Ein Zy-
klonl Da kamen auch schon die hastigen Befehle.

Unser Boot war dasjenige der ganzen Flot¬
tille , das am meisten nördlich fuhr . Indem wir
scharf Kurs nach Norden nahmen , versuchten wir,
so dem drohenden Verhängnis zu entgehen . Sämt¬
liche großen Segel wurden geborgen , nur die
kleinsten blieben , um das Schiff manövrierfähig
zu erhalten.

Die Hoffnung , dem drohenden Verhängnis ent¬
rinnen zu können , trog . Mit unverhältnismätziger
Schnelligkeit brach das Unwetter herein — keine
Viertelstunde , nachdem wir den schwarzen Punkt
am Horizont gesichtet hatten , ging ein wahrer
Hexensabbat über uns hin . Sturmnebel benah¬
men uns die Sicht . Der zweite Anprall des
Sturmes zersetzte bereits knallend die kleinen
Segel . Krachend ging der Erotzbaum über Bord
- und wir hatten nur das eine Glück, daß
es Uns gelang , rechtzeitig die Enden zu kappen.

Fast hilflos waren wir der Wut des Zyklons
ausgeliefert . Wir sahen nicht , wohin wir trie¬
ben . Unausgesprochen stand zwischen uns allen
die bange Frage : „Wenn wir jetzt an eine der
Korallenbänke , die wir noch eben aufsuchen woll¬
ten , geschlagen werden . . . ?" Dann wäre es uns
so gegangen , wie es vermutlich allen anderen
unserer Kameraden geschah. Jeden Augenblick
konnte dieser Fall eintreten.

Trotzdem befanden wir uns nicht im Zentrum
des Zyklons , und das war unsere Rettung . Als
endlich der schreckliche und beklemmende Sturm¬
nebel vorübergegangen war — der Zyklon wehte
noch immer — sahen wir von allen den Schiffen,
die mit uns den Hafen verlassen hatten , keine
Spur mehr !"

Ausgesprochen in dem letzten Augenblick wurde
das Perlenfischerboot , von dessen Besatzung diese
Schilderung stammt , von dem Regierungsdampfer
„Koolinda"  gesichtet . Es gelang nach vieler
Mühe , sämtliche zehn Mann der Besatzung , die
aufs äußerste erschöpft waren , zu bergen.

Der furchtbare Zyklon jagte inzwischen seinen
Weg weiter , entlang an der Küste zwischen
Broome und Wyndham . Er deckte fast sämtliche

Dächer von den Häusern ab und zerstörte die
Lichtleitungen . Ganz Broome liegt im Dunkeln.
Eine große Reihe sonstiger Schäden wurde an¬
gerichtet . Die Suche nach den anderen 19 Perlen¬
fischerbooten blieb bis zur Stunde vollkommen
erfolglos . Es erscheint auch ziemlich ausgeschlos¬
sen, daß auch nur eines von den ganzen übrigen
Booten noch aus dem Sturm herausgekommen ist.

Erhängt aufgefunden
Prag , 1. April

Im Riesengebirge wurde bei Erotz -Aupa der
Notar Dr . Patsch aus Wildenschwert erhängt
aufgefunden.  Patsch war seit Dezember 1934
nach Unterschlagung von Klientengekdern ver¬
schollen. Seine Veruntreuungen betrugen über
eine Million Kronen.

Schweres Gchnellzugunglück
Prag , 1. April

In der Nähe von Pardubitz entgleiste am
Sonntagabend der Schnellzug Brünn —- Prag.
Der Heizer der Lokomotive wurde getötet . Von
dem Zugpersonal wurden eine Person schwer und
zwei andere leicht verletzt . Drei Angestellte
des Speisewagens und sechs Reisende trugen
ebenfalls leichtere Verletzungen davon.

Nachtflugzeug Varis- London
notgelandet

Paris , 1. April
Das Nachtflugzeug Paris —London , das den

Post - und Güterverkehr versieht , mußte Montag
früh um 3.13 Uhr bei Eournay en Bray auf
freiem Felde notlanden . Dabei erlitt der Flug¬
zeugführer und der Bordfunker schwere Ver¬
letzungen.  Bei der Ueberführung ins Kran¬
kenhaus ist der Flugzeugführer seinen Ver¬
letzungen erlegen.  Das Flugzeug wurde
stark beschädigt.

Nach 20  Zähren sehend
London , 1. April.

Eine seltsame Erfahrung machte der jetzt 22
Jahre alte Mr . Williams,  der , nachdem er
volle zwei Jahrzehnte blind war , jetzt in einem
Londoner Hospital durch die Kunst der Aerzte sein
Augenlicht wiedergewann . Da er mit zwei Jahren
in die ewige Nacht der Blindheit verfallen war,
besaß er eigentlich kaum eine richtige Vorstellung
von der Außenwelt . So hatte er sich selbst eine
äußere Welt der Einbildung aufgebaut , in deren
Wirklichkeit er sich jetzt bitter enttäuscht sah.
„Meine Ideale waren zuho  ch" . beklagte
sich der jetzt Sehende , „ ich habe sie mächtig Herab¬
schrauben müssen . Besonders die menschlichen Ge¬
sichter haben mich sehr erschreckt. Ich hatte sie mir
viel schöner, harmonischer und friedlicher erträumt.
Aber ich hoffe , einst , wenn ich ganz und gar wieder
sehen kann , ein Künstler  zu werden . Dann
werde ich Menschengesichter zeichnen , so wie ich sie
mir vorstellte , als ich noch blind war ."

Ein Bräutigam sagt„nein"
London , 1. April.

„Wollen Sie , Leslie Francis Kitching , Miß
Eva May Horton zu Ihrer gesetzmäßigen Gattin
nehmen ? ", fragte man neulich wie üblich einen
jungen Mann , der an der Seite von besagter
Miß Horton im Bräutigamsfrack in einer Lon¬
doner Kirche stand . Oft war diese Frage hier
schon gestellt worden , und jedesmal erfolgte noch
das feierliche „Ich will !" Diesmal erfolgte kein
Wort , nur ein bedeutsames und heftiges Schüt¬
teln des Kopfes seitens Mr . Kitching . Der Erfolg
war eine aufgelöste Braut und ein wilder Aufstand
der anwesenden Weiblichkeit , der nur durch den
Ort sehr gedämpft wurde . Allen lleberredungs-
versuchen zum Trotz beharrts Leslie auf seiner
unbegründeten Weigerung , das erlösende „Ich
will !" auszusprechen , worauf sich die verschiedenen
Parteien spinnefeind nach den verschiedensten Rich¬
tungen entfernten.

Gchneesttirme in Griechenland
Athen , 1. April.

In Nordgriechenland und Mazedonien wüteten
starke Schneestürme . An verschiedenen Stellen sind
die telefonischen und telegraphischen Verbindungen
unterbrochen.

Luftverkehr Berlin- Brüssel
Beteiligung der Lufthansa/ Einsatz eines dreimotorigen Flugzeuges

Berlin , 1. April.
Die bisher von der belgischen Luftverkehrs¬

gesellschaft Sabena allein betriebene Strecke
Berlin —Brüssel wird vom 1. April an durch den
Flugdienst der Deutschen Lufthansa ergänzt und
verstärkt . Hierbei werden Zwischenlandungen in
Essen-Mülheim und Düsseldorf vorgenommen.

Von dem gleichen Tage an setzt die Sabena
ein neues dreimotorigesVerkehrs-
flugzeug  vom Typ Savoia Marchetti 8 73 zur
Bedienung dieser Strecke ein . Zwischen Berlin
und Brüssel bestehen nunmehr täglich zwei Luft¬
verbindungen , die mit den neuzeitlichsten drei¬
motorigen Flugzeugen , der Junkers 82 und der
Savoia 6 73, beflogen werden.

Bei Gelegenheit eines Empfanges , der aus die¬
sem Anlaß auf dem Flughafen stattfand , be¬
tonte der Direktor der Deutschen Lufthansa,
Wronsky,  daß das Verkehrsbedllrfnis zwischen
Berlin und Brüssel eine Verstärkung des Flug¬
dienstes zwischen den Hauptstädten dieser beiden
Länder veranlaßt habe . Er sprach die Erwar¬
tung aus , daß der Ausbau des Luftverkehrsnetzes
zwischen Berlin und Brüssel neue Brücken
zwischen beiden Völkern  schlagen werde.

Der belgische Gesandte Eraf Kerchove ds
Den - Terghom  dankte der Deutschen Luft¬
hansa namentlich für die Mitwirkung und Unter¬
stützung beim Ausbau des Luftdienstes zwischen
Berlin und Brüssel und sprach seine hohe An¬
erkennung über die rasche Entwicklung des deut¬
schen Verkehrsflugdienstes in den letzten zwei
Jahren aus , die der Initiative des Reichsluft¬
fahrtministers Eöring und des Staatssekretärs,
Generalleutnant Milch , zu verdanken sei.

Unter den Awesenden bemerkte man u. a. die
Bürgermeister von Düsseldorf , Essen und Mül-
heim.

Das neue Flugzeug , das anschließend mehrere
Probsflllge in die Umgebung des Flugplatzgelän¬
des ausführte , hat eine für 18 Fluggäste ein¬
gerichtete Kabine , die gegen Schall und
Wärme isoliert  ist . Die Spannweite der
Flügel beträgt 24, die Länge des Flugzeuges
171L Meter . Bei einem Leergewicht von 8800 Kilo¬
gramm vermag das Flugzeug eine Nutzlast von
3800 Kilogramm zu tragen . Es entwickelt eine
Höchstgeschwindigkeit von 336 Kilometer bei einer
mittleren Reisegeschwindigkeit von 270 Kilo-
metern in der Stunde.

Bremer Staatscheater

„Negimentstochter"
Stärker noch als die Wiederaufnahme der schon

ein wenig verstaubten „Puppenfee " hat die Erst -
aufführung von Hans Grimms
Ballett - Pantomime „Der Zauber¬
geiger"  am Sonntagabend von der künstle¬
rischen und erzieherischen Arbeit des Staats-
theater -Valletts überzeugt . In der Tat ist
GabrieleDalgrens  Inszenierung eine „be¬
sondere Leistung " , als welche sie in den aus¬
gezeichnet redigierten Programmheften des
Staatstheaters angezeigt worden war . Das Mär¬
chen von der Prinzessin , die mit ihren Gespie¬
linnen den häßlichen Hofnarren verspottet und
die Rachgier dieses „Schlechtweggekommenen " ,
wie Nietzsche solche Typen nannte , herauf¬
beschwört , wird nicht nur überaus sinnfällig —
es wird in seinen einzelnen tänzerischen Phasen,
welche die Liebe der jungen Prinzessin zum Zau¬
bergeiger schildern und die Macht der Musik über
alle Menschen , vom Märcheneinzelfall in die Welt
der Symbole hinausgehoben . Das scheint uns
ein Verdienst eher der Inszenierung als der
Fabel des Tanzbuchs , und zwar deshalb , weil
das Pantomimische auch den Rahmen bestimmt,
in den man die Tanzhandlung hineingestellt hat.
Konsequent ist das Symbolische durch Bühnen¬
bild (Theodor Schlonski ) , Kostümierung
(Christel Hartmann)  und Beleuchtung (A.
Hoffmann)  durchgeführt . Man braucht gar
nicht den Beifall des begeisterten Publikums im
ausverkauften Hause , die vielen Vorhänge für
die Solisten und Solistinnen , für Gabriele Dal-
gren und Kapellmeister Eduard Martini
zum Maßstab für den Effekt der Einstudierung
anzusetzen . Man kann den Wert an den Schwie¬
rigkeiten ermessen , die die Aufgabe hatte . Trotz
der unverkennbaren , reizenden Einfälle und The¬

rmen ist die Partitur im großen und ganzen nichts
leicht zu übersehen . Die Takte zum Ballspiel der
Prinzessin , zum abendlichen Heimgang , zum her¬
vorragend charakterisierenden Schwerttanz des

und „Haubergeiger"
Henkers (Etta Jantzen)  sind aus der Parti?
tur nicht ohne weiteres zu übersetzen in die
Choreographie . Dazu bedarf es gewisser Erfah¬
rung und Vertrautheit auch mit der Instrumen¬
tierung . Daß man beispielsweise die -Rhythmen
auch in Dreiteilung der Tanzgruppen übersetzte,
war wohl eine naheliegende , gleichviel aber ori¬
ginelle und folgerichtige Idee Gabriele Dalgrens,
die mit tänzerisch ungemein präzisen Linienfüh¬
rungen wieder an der Spitze ihres sorgsam ge¬
schulten Balletts stand ; neben ihr die schon er¬
wähnte erste Solistin Etta Janßen , nicht minder
gut und genau studiert Lissy Eorczinskys
Zeremonienmeister , spanisch und etikettenhaft
starr , ausgelassen temperamentvoll Richard
Erwin  als Narr , endlich Erich Witte  als
Zaubergeiger , der diese stumme Rolle beredt und
geschickt erarbeitet hat und dabei dem Panto¬
mimischen sehr viel Sinn entgegengebracht zu
haben scheint. Die Vermittlungsschwierigkeiten,
die seiner Rolle anhaften , scheinen im Musika¬
lischen zu liegen : wenn ein Zaubergeiger mit
Musik seinen Kopf rettet und obendrein eine
Prinzessin und alles Volk gewinnt , dann muß
das seine Figur tragende Violinsolo so überzeu¬
gend sein , daß man die Macht der Musik fühlt.
Sehr mächtig ist das Solo , das als Kopfthema
des Satzes anzusprechen ist, nicht , trotzdem die
Solovioline des von Kapellmeister Martini sicher
geleiteten Orchesters das Letztmögliche aus der
Partie herausholte.

Aber wie angedeutet , war das Gesamtbild
durchaus nicht von diesen Dingen abhängig . Es
wurde durch die Elemente der sichtbar gemachten
Musik , des Tanzes , bestimmt . Und da hat man
in den Soli und Ensembles , aber auch in den
Massenszenen alle Erwartungen nach der Pup¬
penfee übertroffen . Krade auch die Massenszenen
waren bildnerisch ungemein farbig und sein ab¬
gestimmt in die Handlung hineinkomponiert.
Das Finale war ein gutes Ende , das eben alles

gut heißt . Die Inszenierung ist ein Stückchen
Tausendundeine Nacht , das durch seine anspruchs¬
lose, aber künstlerisch fest umgrenzte Sinnfällig¬
keit das Herz anspricht und es erfüllt mit Stim¬
mungen , denen wir uns immer wieder gern hin¬
geben nach der Tage Last und Mühen.

K

Dem Ballett vorauf ging die „Regiments¬
tochter " die Philipp Kraus  wieder aus der
Ecke hervorholt und in ein pompöses , aber maß¬
voll angelegtes Bild gestellt hat . Georg Rein-
wald  betreute den musikalischen Part . Das
Orchester war in Premierenstimmung . Es setzte
sich mit aller Kraft ein . Wer am Vorabend die
Darstellung der Holländer -Partitur gehört hat,
weiß diese Einsatzbereitschaft erst richtig zu
werten . Im ersten Akt ließ der Kontakt zwischen
Orchester und Chören locker, aber diese zeitweisen
kleinen Unebenheiten beeinträchtigen den Ein¬
druck einer sorgfältig und sauber vorbereiteten
Einstudierung nicht . Auf der Bühne war vor¬
herrschend vielmehr die Begeisterung der Solisten
für ihre Partien.

Maria Bertazzoni  brachte für die sehr
dankbare , aber auch ebenso anstrengende Titel¬
partie ihre Grazie und ihre musikalische Bega¬
bung mit . Daß ihre Maria von Anfang an eher
eine verkappte große Dame ist als ein Marke¬
tendermädel , etwa als Heldin unseres Marsch¬
liedes , das wir auf den großen Heerstraßen
Flanderns immer wieder besungen haben —
„Marie , Marie , das ist der Nam ', den ich vom
Regiment bekam . . ." — ist kein Mangel , denn
der natürliche Charm verniedlichte nicht , weil
diese Marie auch gesanglich dezent und fraulich
war . Eine Prachttype echter Bärbeißigkeit und
schnauzbärtiger Rührseligkeit war Willy
Kaspers  Feldwebel durch beide Akte. Die
Dialogtechnik , die er sich als Mime .md Sänger
erarbeitet hat , machten ihn zum Mittelpunkt der
Handlung neben Maria Bertazzoni . Uebrigens
kann man nur vom Buch aus die Leistungen un¬
tereinander abstufen Die Besetzung war in allen
Partien gleich stark : Karl -Oste c : eg war ein
liebenswürdiger und gewinnender Tonio , Natur¬

bursche, dem die Freude an der Partie von den
Augen abzulesen war , gesanglich sicher und aus¬
gesprochen lyrisch in der Phrasierung . Dann
Erete Pense  als Marchesa . Wieder traf
sie wie im „Wildschütz" haarscharf das Pathos
der etwas lächerlichen , überlebten großen Dame,
eine „Batterie " , die einen Sulpice wohl zum An¬
griff herausfordern konnte . Ihre musikalische
Karikatur , die sie bei der Verlobungsseierprobe
gab , war dezent und beherrscht . Erfreulich zu-

Oordische Künstler fingen für dsswHW
Die nordische Gesellschaft veranstaltete am Sonn¬

tag in der Staatsoper eine Musikstunde zu¬
gunsten des deutschen Winterhilfswerkes , auf der
eine Reihe von bedeutsamen skandinavischen
Künstlern mitwirkte . Die Musikstunde wurde
auch vom Deutschlandsender sowie den dänischen,
schwedischen und norwegischen Sendern über¬
tragen . Unter den Anwesenden bemerkte man
u . a . den norwegischen Gesandten Scheel , Ver¬
treter der übrigen skandinavischen Gesandtschaften,
zahlreiche Angehörige der hiesigen skandina¬
vischen Kolonie und Vertreter der deutschen Be¬
hörden und Parteigliederungen . Für den durch
Krankheit verhinderten Reichsleiter Alfred Ro-
senberg sprach der Leiter der Abteilung Norden
im Außenpolitischen Amt , Thilo von Trotha.
Er dankte den skandinavischen Künstlern dafür,
daß sie sich durch ihre Darbietungen in den Dienst
eines großen sozialen Gedankens in Deutschland
gestellt hätten , und gedachte in herzlichen Worten
der deutsch-skandinavischen Kunstverbindung , die
darin zum Ausdruck komme, daß eine große Zahl
nordischer Künstler in Deutschland eine künstle¬
rische Heimat gefunden habe und daß auch
deutsche Künstler in Skandinavien gern geseheneGäste seien.

Das begeisterte Publikum dankte den Künstlern
durch nicht endenwollenden Beifall dafür , daß sie
sich so selbstlos dem deutschen Winterhilfswerk
zur Verfügung gestellt hatten.

rückhaltend und im Rahmen bleibend auch Ge¬
org Schmidt (Hortensio ) und Carl Scheit¬
hauer (Notar ) .

Das Premierenpublikum rief die Solisten , den
Spielleiter und den Dirigenten viele .. iare vor
den Vorhang . Es war in angeregtester Stim¬
mung und vorbereitet auf die Ballett -Premiere.
Die geschickte Kombination für das Programm
spricht für sich. Besser und glücklicher konnte man
nicht wählen . —eoo—

Förderung der ostdeutschen Hochschulen
Um den Besuch der ostdeutschen Hochschulen zu

erleichtern und damit das Verständnis für den
deutschen Osten zu fördern , hat der Reichsminister
für Wissenschaft . Erziehung und Volksbildung
die bereits in den vergangenen Semestern getrof¬
fenen Maßnahmen nunmehr in der neuen
preußischen Hochschul - Gebühren¬
ordnung  erweitert . Diejenigen Studenten , die
nach vorherigem Besuch einer Hochschule des
Deutschen Reichs an einer der ostdeutschen Hoch¬
schulen Königsberg , Breslau , Braunsberg und
Danzig Aufnahmegebühr gezahlt haben , sind ber
unmittelbar anschließenden Immatrikulation an
emer preußischen Hochschule von der erneuten
Entrichtung dieser Gebühr befreit.

Es steht zu Erwarten , daß die übrigen Länder
entsprechende Anordnungen treffen werden.

suppenkanzlei in Hannover
Die erste Sippenkanzlei der Provinz Hannover

wurde dieser Tage eingerichtet . Es iit beabsich¬
tigt , die Kirchenbücher aus allen Kirchengemein¬
den in einem Kirchenbuchamt zusammenzuziehen.
Der Anfang für das Eeneralregister >it mit der
Bearbeitung der Urkunden aus den Jahren 1778
bis 1874 gemacht : man hosst , diesen ersten Ab¬
schnitt bereits in kürzester Frist fertiggestellt zu
haben.
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Eindrucksvoll«Galopp-Premiere in Niedersachsen
Rennen zu Hannover in Anwesenheit des Stabschefs Lutze

(Von unserem nued Huuuoxsr sutsunäteu 8ouLorbsrieIit « rstutter)

Es soll 288 317 Pferde in der Provinz Hannover
geben . Wir haben sie nicht gezählt , aber deutsche
Statistiken pflegen genau zu sein . Diese reichliche
Viertelmillion beleuchtet jedenfalls schlagartig,
welche Bedeutung der hannoverschen , im Rahmen
der gesamtdeutschen Pferdezucht zukommt . Mit
Zahlen allein läßt sie sich gar nicht erfassen, auch
dann nicht , wenn man die vielen Jahr für Jahr
über die Provinzgvenzen hinaus erfolgenden Ver¬
käufe mitberücksichtigt . Es spricht da noch etwas
Unwägbares mit — der nicht nur in Deutschland,
sondern in Europa fest begründete Ruhm hanno-
verscher Gebrauchspfevde . Ostpreußen und Han¬
nover sind die beiden tragenden Pfeiler im Ge¬
bäude der deutschen Pferdezucht . Diese Ueberlegung
macht es verständlich , daß

die Zugkraft der Nennen

in der Provinzialhäuptstadt Hannover nie nachge¬
lassen hat . Die Bevölkerung der Stadt und ihres
weiten Hinterlandes nimmt stets lebhaftesten An¬
teil daran . Drei Plätze sind es, auf die sich das
Interesse der pferdesportbegeisterten Bewohner aus
Stadt und Land , vom Harzgau bis zum Nordsee¬
strand , vereinigt — Hannover im Süden , Bremen
im Norden , Verben in der Mitte . Hannover ver¬
anstaltete am Sonntag für dieses weite Gebiet die
rennspartliche Premiere . Der dortige Rennverein
hat es. dank der unwandelbaren , vorbildlichen
Treue der Hannoveraner in den schweren Nach-
kriegsjahren leichter gehabt , als viele andere deut¬
sche Galcppsportvereine , viel leichter jedenfalls als
Bremen . Hannover ist für die Ställe aus der Zen¬
trale , Sachsens und des Westens müheloser zu er¬
reichen , als das abseits liegende Bremen . Die Be¬
hörden der Stadt und Provinz haben den tradi¬
tionellen Rennen auf der Bult immer größtes
Verständnis entgegengebracht . Zwischen den Män-
nein des Rennvereins und den zahlreichen Stamm¬
gästen seiner schönen Bahn bestand ein einzig¬
artiger Kontakt — die gemeinsame Erinnerung an
die große Vergangenheit des Rennplatzes Han¬
nover , der stets eine klassische Vollblut -Prllfstätte
gewesen ist, des Gedenkens an die Elanzepoche
Hannovers als Garnison , die einst mehrere be¬
rittene Regimenter oder Formationen gleichzeitig
umfaßte . Traditionverpflichtet!  Hannover
hat sich dieser Verpflichtung nie entzogen . Seine
Veranstaltungen waren immer weit mehr als
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Provinzsport . Aus der Bult haben sich Heroen des
Vollblutgeschlechts , wie Pergolese , Dolomit , Traum,
Prunus , Graf Ferry und andere dem Starter ge¬
stellt . Man hat sich nicht damit begnügt , große
internationale Einzelrennen als Ausstattungs¬
stücke für die Tagesprogramme auszuschreiben,
nein , man hat in hoch anzuerkennendem sport¬
lichen Wagemut ganze internationale Wochen,
Vaden -Badener Wochen in Klein - aber noch
immer sehr anständigem Format aufgezogen und
mit bestem Erfolg für die nationale Dollblutsache
durchgeführt . Mit feinem Einfühlungsvermögen
für die Bedürfnisse der Ställe , Reiter und Renn¬
bahnbesucher , sowie in richtiger Vorahnung kom¬
mender Anschauungen hat der Verein noch 1933
eine Hindernisprüfung ersten Ranges , das „Inter¬
nationale Offiziers -Jagdrennen " neu geschaffen,
das er im vorigen Jahr , mit 19 000 RM . ausge¬
stattet , zum „Preis der Nationen " ausbaute . Nach
dem oft erprobtem Grundsatz , daß große Rennen
Klassepferde und Spitzenreiter anlocken, die dann
wieder von nah und fern das Publikum heran¬
ziehen , zur Freude des Vereinskassierers . Wenn
nicht böses Wetter alle Mühe vernichtet . Hier hört
eben Berechnung auf und setzt das Wagnis ein.
Es ist reizend von der launischen Glücksgöttin For-
tuna , daß sie in diesem Jahr . bei der Verlosung
eines 10 OOO-RN .-Rennpreises , gegeben von der
Obersten BehöÄe für Vollblutzucht und -Rennen,
gerade dem Hannoverschen Rennverein , der schon
so oft hohes Spiel gewagt hat , das Sieglos zu¬
schob. Dem Mutigen gehört die Welt , nicht den
ewig Zaudernden.

Wetterpech war in diesem gesegneten Frühjahr

ja kaum zu befürchten , wenn man auch die zu
so früher Jahreszeit leicht möglichen Graupel-
huschen mit in Rechnung stellen mußte . Zweck¬
mäßig ausgerüstet , konnte man sich aber erwar¬
tungsfroh , in sicherem Vorgefühl sportlicher Ge¬
nüsse, nach der Leinestadt auf die Reise begeben.
Bei Lichte besehen , war dieser hannovrische Er¬
öffnungstag zum Teil

eine bremische Angelegenheit.

Lokalpatrioten hatten jedenfalls Gelegenheit,
jenen bei Expeditionen zwei - und vierbeiniger
Sportler in die „Fremde " so beliebten , anfeuern¬
den „Chor der Heimattreuen " unterwegs und auf
der Bult zu bilden , denn der Rennstall des Ge¬
stüts Tenever , den sein Besitzer , unser Mitbürger
D . Kriete  bekanntlich dem tüchtigen Trainer
E . Reinicke ' in Hannover anvertraut hat , war wie
zu jedem hannoverschen Rennen auch heute dabei.
Er ließ zwar die aussichtsreiche Moorau im Pokal
nicht laufen , startete aber den 5 jährigen Herold-
Sohn Machthaber im Bennigsen -Ausgleich.

Echte, rechte Turfstimmung herrschte jedenfalls
schon im D -Zuge . Koppeln in saftigem Grün , Acker¬
furchen , die sich unabsehbar rechts und links des
Bahnkörpers erstreckten, weite Felder , auf denen
Handhoch das neue Brotkorn stand , kündeten von
der Nähe und Mühe der Pferd «, jener treuesten
Gehilfen des deutschen Bauern . An den Halte-
punkten , in Verben , der. Stadt des Pferdes , Nien-
burg , dem Ort der leckeren Bärentatzen und in dem
wichtigen Kreuzungspunkt Wunstorf stiegen mehr
und mehr feldstecherbewaffnete Rennsportfreunde
ein , so daß sich schon aus der Menge der auf dem
Zielbahnhof eintreffenden Gäste , die in der
Mittagsstunde die EaWätten der Innenstadt be¬
völkerte , auf einen glatten Erfolg des Nach¬
mittags schließen ließ.

lleberall , auf der Straße , im Gasthaus , beim
Tabakhändler und während der Fahrt zur Renn¬
bahn in der Straßenbahn , die natürlich , wie in
allen Städten eine Stunde vor dem großen Sport-
ereignis das Fett von der Sahne abschöpfte und
glänzende Geschäfte machte , fing man Eesprächs-
fetzen auf . die dem Turfverständnis der Einhei¬
mischen ein gutes Zeugnis ausstellte . Allgemein
räumte man den Pferden der Kavallerieschule,
deren Turniere und Rennerfolge die Hannoveraner
mit stolzgeschwellter Brust als die ihrer guten
Stadt verbuchen , erste Aussichten ein . In den
Flachprüfungen schätzte man die Pflegebefohlenen
des auf der Bult beheimateten Trainers Reinicke
am höchsten ein.

Worte , wie „Stall Kriete — Bremer Importeur
— gute Pferde — Frühlingsfee , Klassefliegerin —
Moorau , vom Stall Mülhens erst kürzlich er¬
worben — läuft leider nicht — gewinnt , wo sie
herauskommt — Machthaber , tüchtiger Ealoppisrer,
— der Stall weiß , was er will —" usw. schwirrten
an die Ohren und entlockten uns ein schmunzeln¬
des Lächeln . Auch wir über Land und Meer in
Kontinenten denkende Hanseaten haben Lokalstolz.

Mit Straßenbahnen , Autobussen , Privatkraft-
wagen und dem nicht abreißenden Strom der Fuß¬
gänger waren inzwischen zahllose Besucher auf die
Rennbahn geeilt , die mit ihren gepflegten An¬
marschwegen , den Gebäuden in farbfrohem Anstrich,
von deren Dächern die Fahnen des Reiches grüßten,
einen überaus anheimelnden Eindruck machte , zu¬
mal alles von jenem zarten , frischen Grün des
ersten Frühlings umwoben war . das so sympa¬
thisch berührt , weil es noch die Hoffnung auf Er¬
füllung in sich birgt.

Der Besuch war sehr gut , litt allerdings etwas
darunter , daß am gleichen Tage , in Gegenwart des
Preußischen Ministerpräsidenten Eöring,  eine
große , das Winterhilfswerk abschließende Kundge¬
bung in der Stadt veranstaltet wurde.

Unter den Ehrengästen sah man den Stabschef
der SA . Oberpräsident L utz e mit Gattin und Ad¬
jutanten . Generalmajor Goßler,  den Artillerie-
führer , Landstallmeister Korndorff  und viele
andere im Sport und öffentlichen Leben bekannte
Persönlichkeiten.

Der Blick von der vollbesetzten Haupttribüne
über die wogende Menge der Zuschauer , die nur
bei den Kämpfen im Einkauf , in dichten Reihen
an den Rails gestaffelt , ruhig verharrte , bot dank
der Vielzahl der Uniformen das von großen han¬
noverschen Tagen gewohnte reizvolle Bild , das
wir dem Bremer Rennverein und uns auch für
seine Mai -Eröffnung in der Vahr wünschen.

Die sportliche Ausbeute des Tages
war hervorragend . Zu dem angekündigten Start
der beiden vom neu gegründeten Stall Tannenhof
importierten guten Engländer Eilt und Son¬
net  ist es leider nicht gekommen, da man für die
beiden in letzter Stunde Reugeld gezahlt hatte.
Es gab auch so des Fesselnden genug . Eine kleine
Sensation verursachte die Siegquote von 131:10
auf den Ueberraschungserfolg von Veilchen im
Begrllßungsrennen . Der Favorit , der den geringsten
Gewinn an seine Anhänger ausschüttete , war mit
18:10 Moira , der Sieger des März -Jagdrennens.
Die Doppelwette Perlstab/Patroklus brachte
293 :10 RM ., leider hatten sie nur wenige Glück¬
liche in der Tasche. Die Stimmung war aber trotz¬
dem allseitig vorzüglich , so daß für Norddeutschland
das neue Rennjahr verheißungsvoll begann.

Eine Extrafreude bereitete der Verein den
niedersächsischen Halbblutzllchtern mit den Leiden
Halbblutrennen , eines über Sprünge , das andere
auf der Flachen . Beide wurden flott gelaufene , auf¬
schlußreiche Prüfungen.

Das stärkste Feld des Tages

gab es im einleitenden Halbblut -Jagdrennen mit
dreizehn Teilnehmern . Beim Aufgalopp nahm La-
Line ihrem Reiter die Hand und galoppierte ein¬
mal um die Bahn . Sie nahm nach dieser Gewalt-
leistung natürlich am Rennen nicht teil . Längerer
Aufenthalt am Start , dann gelang ein guter Ab¬
lauf . Im Rudel überwanden die Pferde die Hin¬
dernisse und bewiesen wieder einmal mehr , Latz
unsere Halbblüter über grobe Sprünge und weite
Strecken überaus leistungsfähig sind. Condor hatte
sich nach und nach in Führung gesprungen und kam

als erster in den Einlauf , in seinem Fahrwasser
Tannhäuser II , Altgold und Cavalier . In der
Distanz gab Matysik seinem Fuchs den Kopf frei
und überließ Tannhäuser und Cavalier den Kampf
um die Plätze , den diese in dieser Reihenfolge aus¬
machten . Altgold guter Vierter , der Rest abge¬
schlagen. Richterspruch : 4, °/, , IV-, 1 Längen . Zeit:
3 Min . 44 Sek.

Das Vegrüßungsrennen für Dreijährige

wurde das erste Flachrennen dieses Jahres für
Niedersachsen . Dreijährigenprüfungen begeistern
die Zuschauer immer besonders . Leider setzte jetzt
ein Rieselregen ein , der den ganzen Nachmittag
anhielt . Dieses Rennen erhielt eine besondere Note
durch den Ritt von Otto Schmidt , des berühmtesten
deutschen Jockeys , auf Martin . Gegen den Eanelon-
Hengst des Stalles Reinicke traten vier hochgezo¬
gene junge Stuten an : Leony , Habmichlieb , Phae-
dra und Veilchen , das Veilchen , das für die Wetter
bisher im Verborgenen geblüht hatte , sich nachher
mit saftiger Ouote aber als ebenso duftig erwies,
wie das blaue Blümlein im Walde . Die Gunst der
Menge ging mit Habmichlieb , übrigens auch ein
sehr poetischer Pferdenamc , und , natürlich , mit
„Ottos " Ritt auf Martin . Mäßiger Start bei dem
Leony und Phaedra kostbaren Boden einbüßten
Otto Schmidt , Streit und F Conrad waren da¬
gegen wie der Blitz aus der Maschine und ließen
ihre Pferde auf der Fliegerdistanz in scharfer

Fahrt die Einlaufsecke runden . Die Gerade er¬
reichten alle drei in Linie.

Wie eine Troika ausgerichtet strebten die Pferde
dem Zielpfosten zu, F . Conrad auf Veilchen innen,
Otto mit Martin in der Mitte und der junge
Streit auf Habmichlieb außen — ein packendes
Bild , der schönste Endkampf des Nachmittags . Um
jeden Zoll Boden rangen die drei , die in sausender
Fahrt an den Tribünen vorllberkamen . Schon
glaubte man an totes Rennen . Der Richter ent¬
schied jedoch : Veilchen mit Kopfvorsprung , hart be¬
drängt von Martin . Zeit : 1 Min . 19 Sek . Auf
dem tiefen Eeläuf eine sehr gute . Das Rennen ließ
die große Kunst von Otto Schmidt in hellstem Licht
erstrahlen . Er steuerte in Martin ein Pferd wuch¬
tigen Kalibers , das offensichtlich noch viel besser
zu machen ist und dem dieser scharfe Galopp sehr
gut getan haben wird . Trotzdem hätte es Otto
wenige Galoppsprünge weiter geschafft, dank glän¬
zender Taktik . Ein wirklich schönes Rennen.

Das erste Amateurreiten,

von denen es erfreulicherweise drei am Tage
gab , folgte als „Frühjahrs -Jagdrennen ", zu
reiten von Offizieren . Leider fand sich nur ein
Quartett auf der Bahn ein , das nach dem Ab¬
lauf sogar zum Terzett zusammenschrumpfte , da
Sonntagskind am ersten Sprung fiel . Die drei
im Rennen Verbliebenen brachten aber eine
sehr ordentliche Steeplechase zustande . Unter leich¬
ter Führung von Herbstzeitlose , auf der Ober¬
leutnant v. Frankenberg ein fein durchdachtes
Rennen ritt , kamen sie flott und glatt über alle
Hindernisse . 2n der Reihenfolge Herbstzeitlose,
Jnstructor , Orontes gewannen die Pferde die

Gerade und ohne Veränderung die Ziellinie . —
2 bzw. Ill Längen . Zeit : 4 Min . 41 Sek.

Der sportliche Höhepunkt

war natürlich der „Pokal ", jene alte Flieger-
prüfung über 1400 Meter . Elf Bewerber erschie¬
nen im Führring , von denen mehr als die Hälfte
auch gute Ealoppierklasse darstellte . Vahntip war
Markkheld , ein prachtvoller Vierjähriger des
Stalles Reinicke , dem die Steuerung von
Schmidt zugutekam . Derselbe Trainer hatte in
Campo Santa und Dominikaner noch zwei Eisen
im Feuer , von denen das letztere , nach einem
Raunen von Ohr zu Ohr , das „Gemeinte " war.
Es erwies sich jedoch, daß die sonst so erfolg¬
reichen Pflegebefohlenen des Lokaltrainers ent¬
weder noch nicht ganz da sind oder dem inzwi¬
schen durch unaufhörlichen Regen klebrig ge¬
wordenen Boden keinen Geschmack entgegenbrach¬
ten — genug , keiner von ihnen konnte sich durch¬
setzen. Der Starter erwischte einen günstigen
Augenblick , um das durch Verschulden von Sieg¬
burg zu längerem Aufenthalt verurteilt gewe¬
sene starke Feld abzulassen . Nur Bambus stutzte
vor dem im frischen Winde flatternden Start¬
band und folgte aussichtslos . Dicht geschlossen
schwenkte das Feld in den Einlauf . Perlstab , ein
Sjähriger Herold -Sohn des Stalles Eilenriede,
ging hier schon überlegen . Im richtigen Augen¬
blick munterte ihn sein Reiter , der Opelsche
Stalljockey Kurt Narr , etwas auf , und in raum-
greifenden Sprüngen empfahl sich der Dunkel¬
braune , um einem leichten Siege zuzustreben.
Bastler , der ehemalige Derby -Crack des Gestüts
Weil , schlug den brav laufenden Campo Santa
für das zweite Geld . Der Westdeutsche Vol¬
taire II blieb guter Vierter . Richterspruch:
3 Langen , Kopf , 5/4 , 5/4 Längen . Zeit : 1 Min.
30 Sekunden.

Die zweite Amateurpriifung,

das „März -Jagdrennen ", mutzte nach allen Regeln
und Grundsätzen der Turfweisheit eine gelaufene
Sache für die Berliner Fuchsstute „Maria " des
Grafen Solms sein , die mit frischen Lorbeeren
aus MLlheim -Duisburg kam, zumal sich gegen
sie nur „Harun " , die Halbblllterin „Buschwind¬
röschen " und der alte Wallach „Maibach " der
Kavallerieschule herauswagten . Ich benutzte die
durch diese nicht übermäßig aufregende Ange¬
legenheit gewonnene Feuerpause zu einem
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Interview mit Otto Schmidt
den ich im Dreß , umgeben von seinen Verufs-
kameraden , im Jockeyzimmer vorfand . Da stand
er vor mir , der Held aus tausend Schlachten,
klein an Wuchs , doch rank und schlank, federnd
in der Haltung , das Urbild des Klassereiters , mit
feinen Händen , die doch so fest zupacken können.

„Otto , ich habe die Ehre und Freude , Ihnen im
Namen der großen Bremer Rennsportgemeinde
Glückwünsche auszusprechen zu Ihrer Berufung
an das Staatsgestüt Eraditz . Eigentlich müssen
wir uns ja selbst beglückwünschen , an den staat¬
lichen , also unseren  Stall , eine Kraft wie Sie
bekommen zu haben , denn die Pferde , die nun
Ihrer Kunst anvertraut werden , gehören ja eigent¬
lich allen Steuernzahlern und Volksgenossen . . ."

„Danke , danke , ich bin gerührt , daß man sich in
Bremen meiner noch erinnert ."

„Sie  haben Bescheidenheit gerade nötig , Otto.
Wenn die Russen ihren Schaljapin „Sänger des
Volkes " nennen , was sehr bedingt richtig sein
wird , kann man Sie füglich als Reiter der deut¬
schen Nation bezeichnen . . . "

„Hören Sie auf ! Sie machen mich sonst noch
schamrot !"

„Das dürfte Ihnen , Otto , bei Ihrer braunen
Hautfarbe , wohl schwer fallen . Wie geht es, um
das Thema zu wechseln, Ihrem Stolz , dem
Jungen ?"

„Gut , gut . Der Boy ist zwölf Jahre alt und
reitet , wie — wie . . . "

„Doch nicht schon wie der Vater ?"
„Nicht ganz . Aber er macht sich, er ist gründ¬

licher , als ich. Packt die Sache methodisch , wissen¬
schaftlich, wie ein angehender Tierarzt an ."

„Kunststück, bei dem Lehrmeister . Was macht
Graditz im neuen Rennjahr ? Das Derby ?"

„Warum nicht ? Unsere Stuten sind erste Klasse.
Dalladolid — wer die schlagen will , muß viel
können ."

„Besonders dann , wenn Otto Schmidt drauf
sitzt, was ?"

„Was ich tun kann . geschieht. Andere Leute
haben aber Such gute Pferde im Stall . Arnull,
zum Beispiel Sturmvogel . . . "

(Stitnme aus dem Hintergrund :) „Fertig¬
machen , zur Waage !"

„Paul Feminis wartet ! Grüßen Sie mir Bre¬
men ! Ich denke gern und oft an die faire Bahn
auf der Bahr zurück!"

„Wird gemacht . Hals - und Beinbruch , Otto !"
Inzwischen hatte die brave Moira in aller Ge¬

mütsruhe ihre 1500 RM . Rennpreis gewonnen
und dabei ihren zahlreichen Anhängern noch 18 :10
für Sieg und 16 :10 auf Platz beschert . Das Geld
liegt wirklich auf der Straße , man braucht es nur
aufzuheben . Sie hatte es mit zweieinhalb Längen
in vier Minuten geschafft.

Bedauerlicherweise wurde nun aber der Boden
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Körperschulung- Körperfvrmung
Kniebeuge mit vorgehaltene » Armen und

gestrecktem Körper

Es gehört ein ausgeprägtes Gleichgewichts¬
empfinden dazu , um aus der rechtwinkligen Arm¬
halte (Vildfolge 2) in die Kniebeuge zu gehen
und dabei den Körper gestreckt zu halten . Eine
regelmäßige Uebung wirkt sich vorzüglich auf die
Körperhaltung aus.

tiefer und tiefer , so daß man berechtigte Zweifel
hegen mußte , ob es dem vielgewetteten

Paul Feminis im Bennigsen -Ausgleich

gelingen würde , seine 63IL Kilogramm nach Hause
zu schleppen. Erwartungsgemäß gelang das dem
nahen Verwandten des Derbysiegers Palastpags
nicht , obwohl er sich in der feinen , nervigen Hand
von Otto Schmidt ganz willig streckte. Nach blen¬
dendem Start , bei dem der Favorit gut mit ab
war , kam das Rudel dicht geschlossen um den
Bogen . Hier verschwand Paul Feminis schon von
der Spitze , die Patroklus , der Vierjährige des
Rittmeisters von Metzsch, nahm . Er gab sie nicht
mehr ab , obwohl ihm ein anderer Kenner der
hannoverschen Bahn , Comödiant , hart zusetzte.
Dritter blieb Paul Feminis , von Otto mit aller
Delikatesse unterstützt . Der Hengst erlag dem
Boden und seinem Gewicht . Saarfels , ein Stall¬
gefährte , wurde guter Vierter.

2m Bemeroder Jagdrennen,

der letzten Amateurkonkurrenz , stellte sich ein
guter Bekannter der Bremer vor , der treue Halb¬
blüter Comet des Herrn G. Schröder . Die Ka¬
vallerieschule fuhr schweres Geschütz mit Mika
und der Neuerwerbung Edelweiß dagegen auf.
Außerdem traten die Vollblüter Lycomedes und
Oriolus in die Schranken . Distanz und Boden
schienen dem Halbblüter günstig , dem viele den
Erfolg ehrlich gegönnt hätten . Leider blieb er
ihm trotz sehr guten Laufens versagt , Ober¬
leutnant von Both holte sich mit Edelweiß eine«
sicheren Sieg.

Mit dem „Hannoverschen Halbblut -Flachren¬
nen " klang der Tag harmonisch aus . °

Eine englische Zeitung bezeichnete kürzlich die
Galopprennen als „der Nation größten Sport ".
Wir sind weit davon entfernt , der in Deutschland
kaum überwundenen Vergötterung alles Aus¬
ländischen das Wort zu reden . Wir möchten aber
warnen , in den umgekehrten Fehler zu verfallen,
Erkenntnisse dann gering zu schätzen, wenn sie im
Ausland früher als bei uns gewonnen wurden.
England , das Land der Fairneß , hat ein Recht»
in Fragen des Sports gehört zu werden . Machen
wir uns Englands hohe Meinung vom Pferde¬
sport zu eigen.

Deutsche Billar-meisterschasi9̂35 entschieden
Llnöhelm-Nemscheid errang zum fünften Male den Meistertitel

Am Sonntagnächmittag begannen die Schluß-
kämpfe um die Deutsche Villardmeisterschaft im
Treibandenspiel 1935. Die erste Begegnung sah
Pesch-Köln gegen den Solinger Müller . Der Köl¬
ner siegte in der 73. Aufnahme mit 50 :35 (0.685:
0.479) und wurde somit bei vier Gewinn - und
zwei Verlustpartien in der Eesamtwertung Drit¬
ter . Müller -Solingen hat sämtliche Partien ver¬
loren und ist damit Letzter geworden . Thielens-
Eelsenkirchen gegen Marcus -Remscheid : Beide
führten abwechselnd , kurz vor Schluß fiel Marcus
aber ab und der Gelsenkirchener gewann das
Spiel in der 102. Aufnahme mit 50 :42 und einen
Durchschnitt von 0.490. Mit diesem Sieg über
Marcus ist Thielens mit drei Gewinn - und drei
Verlustpartien vor Marcus Vierter . Thielens er¬
zielte von allen Spielern den höchsten Einzeldurch¬
schnitt mit 0.781.

Der Abend brachte dann als letzte Paarung
Unshelm - Remscheid  gegen Stoewe - Ber«
lin , die in einem erbitterten Gefecht um den
Meistertitel rangen . Unter großer Spannung
des Publikums ging der Berliner dem Favoriten
Unshelm gleich zu Beginn der Partie auf und
davon . Eine Serie von sechs brachte ihn sogar
bis auf 17,5 in Führung . Seine brillant gespielten
Vorbänder riefen immer wieder den Beifall des
Publikums hervor . Trotz des großen Unterschieds
gab sich Unshelm aber noch nicht verloren . Wäh¬
rend er zähe und verbissen Punkt für Punkt zu¬
rückeroberte , war er geschickt auf seine Verteidi¬
gung bedacht . Es gelang ihm , den Berliner bei
dreißig Punkten zu überholen und als erster die
fünfzig Punkte zu erreichen . Mit 50 41 (0,476:
0,390) gewann Unshelm seine sechste Partie
(Stoewe fünf gewonnene und eine Verlustpartie)
und wurde somit vor Stoewe zum fünften Male
Deutscher Meister . Langanhaltender Beifall be¬
lohnte beide für die gezeigten Leistungen . Stoewe
hat in diesem Turnier bewiesen , daß er zu den
stärksten deutschen Vertretern im Dreibandenspiel
gehört . Sehr sicher im Vorbandenspiel , sind ihm
alle Feinheiten dieser Spielart geläufig . Uns¬
helm gewann gegen ihn auf Grund seiner großen
Erfahrung und Praxis und eines klugen Vertei¬
digungsspiels.

Der Reichsfachamtsleiter des DABV ., Court-
Köln , dankte den Spielern bei der Siegerver-
kündung für die gezeigten Leistungen — wurde
doch in diesem Turnier zweimal der deutsche Re¬
kord von 9 erreicht — und überreichte dann dem
Deutschen Meister 1935, Unshelm , den vom Gau¬
fachamtsleiter Dr . M e h l e r - Bremen vor meh-

l reren Jahren gestifteten Wanderpreis , den Wil -

Helminen - Pokal. — In seiner Schluß¬
ansprache gab der Eaufachamtsleiter Dr . Meh-
ler seiner großen Freude über den harmonischen
Verlauf des Turniers , das sicherlich dem Bil¬
lardsport in Bremen neue Freunde gewonnen
habe , Ausdruck und beschloß die Veranstaltung
mit einem Sieg -Heil auf den Führer und Reichs¬
kanzler.

ReichSschwimmlehrer Braecklein
wirkte in Bremen

Schwimmer und Schwimmerinnen , durchweg
Schwimmroarte und Vorschwimmer der Turn¬
vereine aus den Kreisen Achim, Verben , Roten-
bürg , Hoya , Tiepholz , Sulingen , Kirchweyhe,
Zeven , Wilhelmshaven und Bremen , sowie der
Polizei nebst Vertretern von Sportvereinen und
des Taubstummen -Turn - und Sportvereins hatten
sich am Sonnabend in Bremen eingefunden , um
sich vom DT .-Reichsschwimmlehrer Braecklein
schulen zu lassen . Nach Vegrüßungsworten des
Kreisschwimmwartes H. Oppermann  hielt
Vraecklin dann einen längeren Vortrag , in dem
er auf alle Fragen des Turnerschwimmens ein¬
ging . Nach einer eingehenden Klarlegung des
Verhältnisses zwischen DT ., DSV . und Fachamt 5
(Schwimmen ) ging er im einzelnen aus den
Schwimmbetrieb in den Turnvereinen ein , der
jetzt «ine ganz besondere Bedeutung dadurch er¬
halten wird , daß jeder Wettkämpfer der DT . in
Zukunft schwimmen können muß . Der Schwimm-
wart des Turnvereins muß deshalb alle Nicht¬
schwimmer zu Schwimmern ausbilden . Dabei ist
die Arbeit auf die breiteste Grundlage zu stellen.
Auch die Ausbildung zu Rettungsschwimmern , wie
sie von der DLRG . angestrebt wird , ist zu fördern.

Dem Reichsschwimmlehrer unterstehen zur wei¬
teren Schulung rund 1400 Vereine . Seitdem
Braecklein seine Tätigkeit als Reichstrainer auf¬
genommen hat — das ist jetzt ein Jahr her —,
hat er etwa 4000 Lehrer mit den Verhältnissen
seiner Lehrtätigkeit vertraut gemacht , damit die
Vreitenarbeit gerade in den Schulen ebenfalls
auf schwimmsportlichem Gebiete einheitlich auf¬
genommen werden kann . Bis zur Olympiade 1936
erstreckt sich Braeckleins Tätigkeit hauptsächlich
auch zur Vorbereitung und zur Erreichung von
Spitzenleistungen und nach den Olympischen Spie¬
len in Berlin glaubt er seine Tätigkeit noch wei¬
ter als Breitenarbeit aufbauen zu können . Nach
des Reichsschwimmlehrers Ansicht wird voraus,
sichtlich nach drei bis vier Jahren von jedem

Sportler verlangt , schwimmen zu können . Das¬
selbe wird sich auch ausdehnen auf alle übrigen
Formationen unserer Bewegung.

Die praktische Arbeit wurde durch einen Streif-
zug durch den natürlichen Schwimmunterricht
eingeleitet . Dabei wurden alle Stufen von den
Teilnehmern des Lehrgangs mitgemacht . Auf die
Trockenübungen , die ohne Geräte gemacht werden,
folgen die Gewöhnungsübungen und Schwimm-
übungen im Wasser . Das Lehrbecken des Hansa¬
bades war für diese Uebungen der geeignete Ort.
In der großen Schwimmhalle galt die Arbeit
besonders den einzelnen Schwimmarten , denen
sich Start - und Wendeübungen anschlössen. Was
den Lehrgang besonders wertvoll und anregend
gestaltete , war die frische und feine Art , in der
Braecklein sein reiches Können zu vermitteln
wußte . Nach diesem Lehrgang war Braecklein
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am Sonntag in Wesermllnde tätig , womit dann
seine Lehrgangsreise durch den Gau Niedersachsen
abgeschlossen wurde.

Das Kuratoriumfür die Kampfbahn
ernannt

Wie wir heute erfuhren , ist jetzt das Kurato¬
rium für die vom Bremer Staat übernommene
Bremer Kampfbahn ernannt worden . Es setzt
sich zusammen aus folgenden Herren : Standar¬
tenführer Staatsrat Köwing,  Rechtsanwalt
Walter Haefker,  Landesbeauftragler des
Reichssportführers , Rechtsanwalt Dr . Gebert und
Oberbaurat Lempe.

Zugendwandern
>Rcichsherbergsvcrzeichnis 1938. 23. Ausgabe . 419 Sei¬
ten. Herausgegeben vom Reichsverband für Teutsche
Jugendherbergen , Berlin NW. 49, Rvvnstr . 8.

Das neue Reichs-Hcrbergsverzeichnis, welches von
allen Wandcrfreunden , besonders aber von der wander¬
freudigen Jugend immer sehnsüchtig erwartet wird, ist
erschienen. Denn nnn kann das Pläneschmieden für die
zukünftigen Wanderungen oder sür die Eroßfahrt 1935
beginnen. Es ist im neuen, schmuckenGewände heraus¬
gegeben worden und enthält alles Notwendige und
Wissenswerte über die deutschen Jugendherbergen:



3

9*r. 92 Safrwmg 1935
kremet 3etfmtg ©iettöfag , bctt 2 . 5Ipri ( 1935

beit

Die Börsen
Lebhaft — später ruhiger

Hamburg , 1. April . Bei lebhaftem  Ge¬
schäft eröffnete die erste Börse des neuen Be¬
richtsabschnittes in fester  Haltung , zumal das
Publikum das aus diversen Zinsausschüttungen
freigewordene Kapital zu umfangreichen
Anschaffungen  benutzte . Im Durchschnitt
lagen die Kurse der sogenannten schweren
Werte 1 bis 2 °/o höher , darüber hinaus befestig¬
ten sich Siemens bei anhaltenden , lebhaften
Käufen um 3V2 %>. Im gleichen Ausmaß waren
auch Farben gebessert . Schiffahrtswerte
blieben demgegenüber ziemlich vernachlässigt.
Im Einklang mit der festen Allgemeinstimmung
lagen jedoch auch hier die Kurstaxen zumeist
etwas höher.  Banken waren überwiegend
gefragt , \ on Bremer  Wertpapieren , für die
auf der ganzen Linie behauptete Kurse zu hören
waren , wurden Rolandmühle mit 128»/s umge¬
setzt . Nordsee etwas höher taxiert . Nicht¬
amtliche Wertpapiere waren zumeist unverän¬
dert . Renten  lagen bei ruhigen  Umsätzen
nicht unfreundlich . Bei ruhiger werdendem Ge¬
schäft konnten sich die hohen Anfangskurse
später nicht überall ganz behaupten . Anderer¬
seits befestigten sieh Erdöl weiter auf 107%nach 106% %.

Lebhaft und fest
Hannover , 1. April . Der Aktienmarkt war

bei größeren Umsätzen  auf der ganzen
Linie befestigt . Besonders große Umsätze
hatten Useder Hütte aufzuweisen , die unter
Schwankungen 3Va% gewannen , der Höchstkurs
von 130 konnte sich jedoch nicht voll be¬
haupten . Zum Schluß wurden die Umsätze
auf der Basis von 129% getätigt . Hackethal
Draht blieben 272 %> höher gesucht , ferner wa¬
ren Dampfkessel Wilke und Lindener Aktien¬
brauerei zu höheren Kursen im Handel . Bei
Continental Gummi , Norddeutsche Cement und
Hannoversche Straßenbahn sind die Dividenden¬
abschläge zu berücksichtigen . Am Renten¬
markt  verstehen sich die Notierungen für alle
konvertierten Werte ausschl . 2 % Bonus . Unter
Berücksichtigung dieses Abschlages waren die
Kurse für Provinzanleihen , Gold - und Liquida¬
tionspfandbriefen durchweg leicht befe¬
stigt.  In Industrie -Obligationen zogen Con¬
tinental Gummi bis auf 102»/. % und Hackethal
Draht auf 101 % an. Von Kaliaktien  nannte
man Wintershall mit 9372 bis 95 etwas fester.
Der Schluß blieb fest.

Sehr fester Quai'talsbeginn — Anlagebedürfnis
am Rentenmarkt

Berlin , 1. April . Die Börse eröffnete zum
Wochenbeginn bei reger Nachfrage  zu
fast durchweg höheren Kursen . Die
feste Haltung  erklärt sich einesteils aus
der nach Ueberwindung des Quartalsschlusses
eingetretenen Entspannung am Geldmarkt , an¬
dererseits aber auch aus dem erhöhten An¬
lagebedarf  für die aus dem Kupon -Termin
herrührenden Mittel . Daß dieser Bedarf sich
zunächst überwiegend auf den Aktienmarkt er¬
streckt , dürfte eine psychologische Begründung
in der fast an allen Auslandsbörsen herrschen¬
den Hausse in Dividendenpapieren finden.
Zweifellos wird aber auch der Rentenmarkt
eine günstige  Beeinflussung erfahren , da der
Kursstand der Aktien zurzeit recht hoch ist,
und mit einer anhaltenden Aufwärtsbewegung
kaum  zu rechnen sein dürfte . Von Linoleum-
papieren zogen Dt . Linoleum um 2%, Vo an. Ver-

Dollar = 2,493 (2,493) RM,
■•mf ) 'Englisches Pfund = 11,94 ( 11,98) RM.

kehrswerte blieben ruhig , aber ebenfalls bis
V2% befestigt . Von Bankaktien gewannen
Reichsbankanteile 1% %. Im Verlauf machte
die Aufwärtsbewegung an den Aktienmärkten
weitere Fortschritte . Insbesondere wurden
später die anfangs zurückgebliebenen Werte
mitgezogen . Im Durchschnitt betrugen die ge¬
gen den Anfang eingetretenen Steigerungen
etwa % bis 1 %. Die Börse blieb bis zum
Schluß fest,  so daß die meisten Aktien zu
höchsten Tageskursen  aus dem Verkehr
gingen . Farben schlossen mit 148, Siemens mit
155, d. h. 3 Vo über Eröffnung , AEG . gewannen
insgesamt Vs Vo, Dessauer Gas lVa Vo, Schultheiß
17s Vo. Letztere haben damit gegen den Vor¬

tag einen Kursgewinn von 2% % erzielt , wa .-,
durch eine bisher noch unbestätigte Verlaut¬
barung über die Abdeckung eines Pfundkredites
mit erheblichem Buchgewinn durch Umschul-
dung begründet wurde . Nachbörslich  hörte
man die bchluükurse meist Geld.

Am Kassamarkt,  der entsprechend der
testen Haltung der variablen Märkte fast durch¬
weg Steigerungen von 2 bis 3 % aufwies , sind
u. a. als besonders fest zu erwähnen Braun¬
schweiger Jute mit 3 %, von den Großbank¬
aktien erreichten DD -Bank und Dresdner Bank
einen Kursstand von je 90 (plus 1%) , Berliner
Handelsgesellschaft gewannen 1 Vo, Adca Vs Vo,
Dt. Ueberseebank 3»/z %. Dt .-Asiatische Bank
■wurden bei einem Kursgewinn von 18 Reichs¬
mark nur mit 30 % zugeteilt . Hypotheken
Danken waren ebenfalls gut befestigt , insbe¬
sondere Dt . Zentralboden mit plus 2 und West-
deutsche B̂oden mit plus IV*%. Steuergut-scheine unverändert.

Am Rentenmarkt machte sich der Anlage-
bedarf  durch die aus dem Kupontermin her-
rührenden Mittel kräftig bemerkbar . Da die
durch die Konversionsmaßnahmen erfaßten Pa¬
piere heute erstmals den Abschlag der Prämie
von 2 % erfuhren , verstehen sich die Kurs¬
schwankungen unter Berücksichtigung dieses
Abschlages . Danach lagen Pfandbriefe zum
Teil / . % fester , Hannover Hypothekenpfand-
bnefe gewannen sogar 72 Vo. Bei Stadtanleihen
sah man Besserungen von etwa 'U  Vo. Sehr fest
lagen Provinzanleihen , insbesondere 29er Hol¬
stein mit plus 17 4 Vo. Länderanleihen gewan¬
nen durchweg bis % Vo, vereinzelt kamen sogar
noch höhere Befestigungen zustande . Industrie¬
obligationen blieben gut gehalten , Privat¬
diskont unverändert 3% %.

Verlauf lebhaft und fest
Frankfurt , 1. April . Die Abendbör *e war

weiter befestigt,  aber , nicht besonders
lebhaft . Die Kulisse nahm teilweise Glatt¬
stellungen vor , doch konnten sich die Berliner
Schlußnotierungen gut behaupten und verein¬
zelt noch gut weitere Befestigungen durch¬
setzen . Siemens zogen um V2 auf 156 Vo an.
Von Montanwerten wurden Harpener mit 107
und Stahlverein mit 82% bezahlt . Daimler
notierten 94V4. Scheideanstalt waren % Vo und
Gesfürel 7s Vo befestigt . Renten lagen eben¬
falls freundlich . Zinsvergütungsscheine wurden
mit 89,30 und Altbesitz mit 112% bezahlt . Späte
Reichsschuldbuchforderungen stellten sich auf
9674 und Stahlverein -Obligationen 7s Vo höher.
Im Verlauf überwogen die Befesti¬
gungen  bei verhältnismäßig lebhaftem
Geschäft.  In Farben erfolgten kleine Ab¬
gaben der Kulisse . Bekula waren erneut 17s %
schwächer , auch einige Montanwerte lagen
etwas ruhiger . Dagegen waren besonders
Elektro a k t i e n weiter gefragt . Von Banken
waren Commerzbank 7s Vo höher . Auch Hypo¬
thekenbanken konnten meist etwas anziehen.
Am Rentenmarkt befestigte sich Altbesitz um
V4°/o und Stadtanleihen teilweise um V2V0.
Nachbörslich hörte man Farben 1473/4, Bekula
137%, eher Brief , Klöckner 947 4 G ., Stahlverein823/4.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 1. April
«Wederl .-Ind.lüBC 99.93
4% Nederl. 1916 —
4•/,»/. Nederl. 1917 —
VU  DtsCh. Rljks.
1949 (Dawes) 18'/,

5V,'/. ptseb. Rijks. .
1965 (YOüflg) 26- 25»/,

Vit  Bremen 1935 23
6V. Preußen Obi. 52 18
Vit  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

Vit  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 19»/.

Vit  Pr . Pfdbrt.-Bk.
PfdbrI. 1953 —

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
PIdbrf. 1960 —

VU  Dtsch. Kallsjnd. „„Obi. S. A 1950 “3
Vit  Cont. Gummiw.
A. G. Obi. 1956 —

6"/. Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 33/»

6V. Harp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949 ~6'/. I. G. Farben
Obi. 1945 —

Vit  Mitteld. Stahls».
Obi. m. Opt. 1951 —

VU  Rhein.-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

VU  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 21»/.

VU  Rh.-Wstf. E. Ohl.
5jähr. Noten . —

VU  Siem. & Halske
Obi. 1935 —

VU  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 —

6'/,»/. Verein, stahl.
LIL C. 1951 22

VU  Rh .-Wstf. Elctr.
Obi. 1950 —

6V* PhoenixGuld.-
Obl. 1960 26

6"/»Siem.-H.0b.2930 —
6"/. R.W.E.,0b.l927 —
Amsterdamsche Bank 112
RotterdamscheBank —
Dtsch. Riikshank —
WintershallA.-O. -
Algem. Kunstzljde 2o»|a
A.-ist.Rubb-Cult. Mij.-6l/s—953/4
Ndl. Scheepvrt. Unle 34—35Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Monteeatinl 13-i1/,
Dt. Reichsschnlden-
fordernngen —

Uneinheitlich
Amsterdam , 1. April . Die Geschäftstätigkeit

war ziemlich eng begrenzt und die Grundstim¬
mung eher gedrückt , da die im Zusammenhang
mit der Abwertung des Belga sich ergebenden
Probleme einige Verstimmung auslösten . Phi¬
lips teihveise später erholt . Auch Unilevers
zu Beginn etwa 1 Vo niedriger . Aku fester.
Petroleumwerte schwächer . Amerikanische Oel-
werte kaum behauptet . Kautschukpapiere nur
wenig beachtet . Tabakwerte widerstandsfähig.
Zuckeraktien wenig verändert . . Schiffahrts¬
werte unter Angebot . Niederländische Schiffahrt
verloren etwa 1 Vo. Auch amerikanische Fonds
größtenteils rückläufig . Deutsche Obli¬
gationen  vermochten ihren Kursstand kaum
zu behaupten . Belgische Obligationen dagegen,
besonders Industrieobligntioncn , eher befestigt.
Am niederländischen Obligationsmarkt lagen so¬
wohl die 4prozentige Nederland als auch
Nederl .-Indien gegen Börsenschluß etwas unter

:Sonnabendniveau.

London zuversichtlich
London , 1. April . Die Börse war auf eine

zuversichtliche Beurteilung der internationalen
Lage freundlicher.  Britische Staatspapiere
waren gebessert , internationale Papiere lagen
ruhig.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
l elegraphuche
Auszahlungen

5, V.- tu.O0/> uJü

i . April

uuid j ne

fcjD. März

jelo | rie
7 Ägypten 1 äg. PI. .0 yüc 1i,Tib l^,g:L6 12,203 12,295
(j Argentinien1P.-P 1,704 0,658 0,66.: 0,65b 0,6623 Belgien 100 Belga öl.— —,— —, — —
7 Brasilien 1 Milreis 0,201 0,2C3 0,201 0,2\3
7 Bulgarien 100 Lev bi,- 3,047 3,05o 3,047 3,053
6 Canada 1 k. Doll 4,58 2,468 2.472 2.476 2,4b0
2V, Dänemark 100 Kr 112,60 53,25 53,3b 53,42 53,525 Danzig 100 Quid. _ _ 81,28 81,44 81,25 81.41
4 England 1 Pfund 20,42 11,926 11,966 11,1165 11,995
2i/, Estld. iDOestn.Kl. _ — 68,43 68,57 68,43 68,57
v»;, Finnland 100f. M. 81,- öjitio ö,27o 5,286 5,296
2»/, 81,- 16,415 16̂ 5o 16,41 16,46
2 Griechenld 100D 81,- 2,364 2,35ö 2,354 2,358

Holland 100 Quid 16b,74168.10 166,44 168,üö 168,42
51/, Island 100 ist. Kr. 112,60 53,98 54,08 54,15 54,254 Italien 100 Lire 81,- *0,58 20,62 20,68 20,6*

1.65 Japan 1 Yen 2,092 0,698 0,700 0,700 o,«o^3 Juguslav 100 Din bl,- 5,649 6,661 5,649 5,6617 Lettland 100 Latts ö0.92 bl.Ub 80,92 81,086 Litauen 100 Litas —4— 41,61 41.69 41,61 41,6,•
6‘/, Norwegen 100 Kr 112,76 59,94 60,06 60,13 60,254 Österreich 100 Sch 69,07 48,96 49,05 48,95 49,053 Polen 100 Zloty 46,yo 47,t,0 46,90 47,00
Bi/, Portuga1 100 Esc. 463,57 10,82 10,84 10,86 10,8«5 Rumänieo 100 Lei _ —. 2,488 2,492 2,488 2,492
6»/, Schweden 100 Kt L12,60 61,50 61,62 61,69 61.81
6 Schweiz 100 Fr. 81,- bO,72 80,88 80,72 80,88
2»/, Spanien 100 Pes. bl,— 33,97 34,13 33,97 34.03
5i/i Tscbech. 100 Kr. 85,- 10,40 10,42 10,395 10.415
3 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,979 1,983 1,979 1,9837 Ungarn 100 Pengö L’0214*/* Uruguay 1 Gold-P. 4,34 1,019 1,021 1,019
1V, VSt.v.Amerika1D 4,19b 2,491 2,495 2,491 2,495

Lira international schwächer
Am Valutenmarkt paßte sich heute der Belga,der von der belgischen Regierung festgesetzten Ab¬

wertung um 28 rzt . ungefähr an. In London stelltesich der Kurs auf 28,25, in Paris auf 258, in Zürichauf 52V* und in Amsterdam auf 25. Der Dollar
konnte sich gegenüber dem Pfund  auf 4,77V* befesti¬gen, in Paris ging das Pfund auf 72,50zurück . InZürich war vormittags ein Kurs von 14.84 und spätervon 14.75V* zu hören . Von den Goldvaluten war die
Lira international schwächer , für die Reichsmarkwa.Ten unveränderte Kurse zu hören . Die nordischen
Valuten waren im Verlauf empfindlich gedrückt . —Der Dollar  schwächte sich in London wieder auf
4,79l/8 ab. Der französische Frank stellte sich auf
72,71 und Brüssel auf 28,18.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Kopenhagen 1.4.
London 22.40
Newyork 460.00Berlin 185.50
Paris 30.95
Antwerpen 80.25T Zürich" 151.25
Rom 38.85
Amsterdam316.10
Stockholm U5.6o
Oslo 112.70.
Helsingfors 8*95
Prag 19.75
Wien -
Warschau 88.85

Oslo, 1. 4.
London 19.90
Berlin 168.60
Paris 27.70
Newyork 420.00
Amsterdam282.50
Zürich 136.25
Helsingfors ^8.90
Antwerpen 72.6UStockholm 102.85
Kopenhagen89.25Rom 34.70
Prag 17.50Wien -
Warschau 79.50

Stockholm , 1.4.
London 19.40
Berlin 164.00
Paris 26.85
Brüssel 70.00
schw. Plätzel32.00
Amsterdam275.00 :
Kopenhagen86.85
Oslo 97.6u
Washington 406.00
Helsingfors s *60

Wien —
Warschau 77.60

Wien 1. 4.
Amsterdam362.30
Belgrad —*Athen —
Berlin 215.12
Brüssel 90.83
Budapest —

Prag , 1. 4.
Amsterdam 16.16
Berlin 961.50
Zürich 774.50
Oslo 575.00
Kopenhagen 512.00

Bukarest —
Kopenhagen 114.09London 26.62
Madrid 71.92
Mailand 44.14
Newyork 635.97
Oslo 123.35
London 114.25
Madrid 328.00
Mailand 199.50
Newyork 23.93
Paris 157.90
Stockholm 591.00

Paris 35.4£
Prag 22.23
Sofia —
Stockholm 131.80
Warschau 101.16
Zürich 173.63

Wien 669.90
Marknoten 960.00
Poln. Noten 451.60
Belgrad 55.611
Danzig 784.50
Warschau 452.00

Amsterdam , 1.4.
Berlin 59.41
London 7.10
Newyork 148.12
Paris 9.76®/«
Belgien 25. 15
Schweiz 47.92*/:
Italien* 12.22*/
Madrid 20.25
Oslo 35.65
Kopenhagen31.70

bondon. 1. 4.
Newyork 479.37
Montreal 483.25
Amsterdam'10.60
Paris 72. 71
Brüssel 28. -5
Italien d". i2
Berlin i1.95V
Schweiz 14.82V
Spanien 35.09
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39*/«
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

• 19.90V*110.03
226.62
114.62
27.00

211.50
4CO.OO
554.43
474.00
595.00

Stockholm 36.60 Offiz. Bank¬
Wien diskont —
Budapest _ Tägl. Geld V«- */4
Prag G.191/- 1 Monatsg* 1
Belgrad
Warschau

— Terminsätze
Helsingfors — Pfund
Privat¬

1- 1*1»
per 1 Mt. —-

diskontsatz per 3 Mte. —
Bukarest — Dollar
Yokohama — per 1 Mt. —
Buenos — per 3 Mte. —

Athen 508.00 Rioa. Lo' d.
Wien 25.68 p. 90 Tage —
Lettland 15.00 Bombay auf
Warschau 25.43 London 1/609
BuenosAires lo.COOttlZLondon au'

1/613Rio Janeiro 4. 12 Iffi? Bombay
Alexandria 97.50 Straitsdoliar
Hongkong 2/012 (Singapore*
Shangha 1/650 Wochengeld lhYokohama 1/200 BankakzepteAustralien 125.00 per 3 Mte. e/lß—*/8
Mexiko 17.*6 Schatzscheio
Neuseeland124.00 per 3 Mte. l/*
Montevideo Ul.75 Prima Han-Valparaiso 116.60 delswechsö

2—2*/,Buenos auf 18.85 per 3 Mte.
London Prima Bank¬

Südafrika 100.12 wechsel
Tägl. Ge!'’ Vt per3 Mte. —
Privatdisk Prolongati*
Discontd Bk. onssatz für

Vsv.England*' - tägl Geld

Paris , 1. 4.
London 72.ö21/-.
Newyor.- 15.16' /
Belgien 257.25
Spanien 207.25Italien 125.00
Schweiz 490.62
Kopenhatji- 323.00Holland 1023.5
Oslo 365.00
Stockholm 3)5 5m
Helsingfor 32.25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Londt
Warschau
Portugal
Athen

63.40
15.20

608.50
36.3C

•186.OO

Offiz. Bank¬
diskont

Zürich. 1. 4. Wien
Notenkurs 66.SO

Paris 20.3.-> Stockholm 76.05
London 14.8. Oslo 74.05
Newyork •09. H Kopenhagen66.85
Belgien 62.70 Sofia —
Italien 25.60 Prag 12.91
Spanien 42.22»/ Warschau 53.27*/:
Holland zOS.65 Budapest —
Berlin 124.05 Belgrad 7.02
Wien Athen 2.90
offiz Kurs - Istanbul 2.48

Privat¬
diskontsatz 2»/ta

Tägl. Geld 17|8
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —Dollar
per l Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
pei 1 Mt. —Lirep. 1 Mt. —

Bukarest 3.05
Helsingfors 6.51
Buenos Airer /8.25
Japan 87.0)Privatdisk.
Inland l1/*

Privatdisk
Ausland 2*/»

£ per 1 Ml 8
£ per 3 Mte. *0
8 per 1 Mt. IV«
$ per 3 Mte 4*/*

Ostaslat ’sche Wechselkurse vom 31. Marz
Bombay 1.6*/»*, Kalkutta 1.6V»*, Hongkong l .llVi,

Shanghai 1.67*, Kobe 1.27s*. (Telegramm der HongkongShanghai Banking Corp.).
Ostasiatisch ( Wechselkurse vom 1. April

Newyork gegen Japan 28.10, London gegen Japan,1.27*4 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).Bombay ' 1.6®/«, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 2.07»,
Shanghai 1.67*. Kobe 1.27s* (Telegr . der HongkongShanghai Banking Corp.).

Schließung der Luxemburger Börse und Banken
Brüssel,  1 . April . Die Luxemburger Börse

und die Banken bleiben am 1. und 2. April ge¬
schlossen , da die Ungewißheit über die Ent¬
wicklung des luxemburgischen Frank keine ge¬
regelte Geschäftstätigkeit zuläßt . Die Luxem¬
burger Kammer berät zurzeit über die künftige
Währungspolitik.

Luxemburgischer Frank stabil?
Luxemburg , 1. April . Die luxemburgische

Regierung bereitet einen Beschluß vor , nach
dem ein von der belgischen Währung unabhän¬
giger luxemburgischer Frank mit unveränder¬
tem ,bisherigen Goldwert geschaffen werden soll.
Der Luxemburger Frank fristete bisher ein mehr
fiktives Dasein im Schatten des größeren belgi¬
schen Bruders . Es ist noch nicht bekannt , mit
welchen technischen Mitteln die Stabilisierung
erreicht werden soll , wahrscheinlich aber mit
Hilfe eines Devisenpolsters , da3 allerdings
größtenteils noch geschaffen werden müßte.
Heute noch soll die Regierung die Absicht der
Kammer kundgeben.

Doch Abwertung?
Brüssel , 1. April . Offiziös verlautet , daß

Luxemburg seine Währung um 10 Prozent ab¬
werten wird . Der Beschluß der zehnprozentigen
Abwertung dürfte heute abend offiziell bekannt¬
gegeben werden . Die Börsen nehmen ihre Tätig¬
keit am 3. April wieder auf.

Scharfe Kurssteigerungen in Brüssel
Brüssel , 1. April . Das Kennzeichen der heuti¬

gen Brüsseler Börsensitzung war eine allge¬
meine Hebung des Kursniveaus . Nach einer An¬
weisung des Ministerpräsidenten blieben die
Kurssteigerungen in Kassageschäften auf 10%
beschränkt . Bei stärkerer Nachfrage wurde die
Notiz Geld angesetzt . Auch der Tertainmarkt
setzte fest ein . Besonders lebhaft entwickelte
sich das Geschäft in Rohstoff - und Industrie¬
werten , wenn auch die Schlußkurse teilweise
unter den Anfangskursen lagen . Bei den bel¬
gischen Staatsrenten sind Kurssteigerungen von
10 Prozent die Regel . Kommunalanleihen blie¬
ben vernachlässigt.

Herstellungskontingentierung
für Zigarren , Zigarillos und Stumpen

Berlin , 1. April . Die Ueberwaehungsstelle
für Tabak veröffentlicht im Reichsanzeiger eine
Anordnung Nr. 5, durch die die Rohtahakmen-
gen , die monatlich zur Herstellung von Zigar¬
ren, Zigarillos oder Stumpen verarbeitet wer¬
den dürfen , begrenzt werden . Danach dürfen
die Betriebe , die Zigarren , Zigarillos oder

Stumpen hersteilen , monatlich nicht mehr Roh¬
tabak verarbeiten , als sie im Monatsdurch¬
schnitt in den 5 Monaten Oktober 1934 bis Fe -,
bruar 1935 an Rohtabak zur Verarbeitung ge¬
bracht haben . Von der Kontingentierung wird
sowohl der ausländische als der inländische
Rohtabak erfaßt.

Die Menge , die hiernach , jedem Unternehmen
der Zigarren -, Zigarillos - oder Stumpenfahrika-
tion zur Verfügung steht , kann sich jedes Un¬
ternehmen unter Zugrundelegung der von ihm
abgegebenen Verarbeitungsmeldung , die mit den
Betriebsbüehern , bzw . den zollamtlich zuge¬
lassenen Abgabebüchern übereinstimmen muß
(Fragebogen T 9) selbst errechnen . Die Un¬
ternehmen haben zu Kontrollzwecken monatlich,
und zwar bis zum 10. jeden Monats , Meldungen
über die von ihnen im Vormonat zu Zigarren,
Zigarillos oder Stumpen verarbeiteten Roh¬
tabakmengen zu erstatten . Für die freige¬
stellte Verarbeitungsmenge ist grundsätzlich
die , Gesamtmenge , also ohne Rücksicht auf die;
einzelnen verarbeiteten Tabaksorten maßgebend.
Um jedoch auch einen Ueberbilek über evtl.
Verlagerungen von einer Sorte zur anderen zü
erhalten , müssen hei den monatlichen Meldun¬
gen auch die verarbeiteten Mengen nach Sorten;
getrennt angegeben werden . Zugleich unter;
Angabe des .Wertes der verarbeiteten Menge '.
Ausgenommen von der Kontingentierung sind
Unternehmungen , die in der Vergleichszeit
Oktober 1934 bis Februar 1935 in keinem Monat
mehr als insgesamt 150 kg Rohtabak zu Zigar¬
ren , Zigarillos oder Stumpen verarbeitet haben'.
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung sind
unter Strafe gestellt.

Lederzuteilung unverändert
Die Ueberwaehungsstelle für Lederwirtschaft

veröffentlicht im Reichsanzeiger die Anordnun¬
gen 13 und 14 vom 28. März, durch die dis,
Mengenbewirtsehaftung für das Sommerhalbjahrj
geregelt wird . Die Anordnung 13 stellt eine
Rahmenanordnung dar, die die für die Mengen¬
bewirtschaftung geltenden Grundsätze zusam¬
menfaßt und zeitlich nicht begrenzt ist Die.
materiellen Vorschriften entsprechen im wesent¬
lichen den bisherigen Bestimmungen.

In der Anordnung 14 ist festgelegt , daß den
für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1935
den Gerbereien zu erteilenden allgemeinen Ein-
kaufsgenehmigungen wieder wie bisher , 100%
des für die einzelnen Betriebe festgestellten:
Normalbedarfs zugrunde gelegt werden . Ueher,
die Einkaufsgenehmigungen erhalten alle Be¬
triebe wie üblich einen schriftlichen Bescheid.
Für den Fall , daß bei Beginn des Genehmi¬
gungszeitraums der Bescheid noch nicht über¬
mittelt ist , ist im § 8 der Anordnung 13 eine.
Uebergangsregelung geschaffen worden.

Erhebungen über Stuhlrohr und andere Rohr-
sorten . Im Reichsanzeiger Nr. 76 vom 30. März;
ist eine Anordnung V . 4 der Ueberwachungs-
stelle für Waren verschiedener Art „Bestands¬
meldungen für Stuhlrohr und andere Rohr-
sorten “ veröffentlicht . Stichtag für die Be¬
standmeldung ist der 31. März. Außer den am'
31. März vorhandenen Beständen sind nach
Maßgabe besonderer Fragebogen auch Beleg¬
schaft , Umsatz und Ausfuhr der Betriebe zu
melden.

Reichsbankdiskont 4% Werlpapierkur §e der Bremer Zeifunä vom 1 . April Lombardsatn 5 'i,

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
DeutscheReichs- u.

Staats-Anleihen 1. 4. 30. 3.
« Brem. Umtausch
5 Lübeck28
6 Reichsb. fg. 35
5 Reichspost33 I.
4Vi do. 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kL
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

so1/, G
930

100.70
100. ’2
99.7Ü
62V, ü
62‘/>G

89V, G
94>J,G
100.73
100.25
99V«b
62»/, G
62»/, G

21. 25 21»/,G
21.50 21.37

1)2.73 112»/»
109.62 109»/,6
1C8»/» 108»/,1

Provinz- n. Krals-
Anleihen

' vÄm 1 *’  94 G 96G
g do 30 93>/. G95V*U

Kreditanstalten und
Kürperschalten

8 Oldb. Osch. v. 25
6 do. Korn. S. '1
6 do. do. S. 2
B do. do. S. 3
6 do. S. 1. n. 3
8 do. S. 2
6 do. S. 4
6 do. Gpfbr. S. 56 do. do. S. 8

Hypothekenbanken
B DL schlifbel. 3
6 do. 4
6 Hamb. Hypbk. A6 do. B
6 do. B
do. DF OHJ R
5>/> do. Liquid,
do. Anteilsch.
6 Lüb. Hypbk. 1
6 do. 2
6 do. 3. 0. 4
6 do. 5
8 Fr. Ctrbd. 26/27
6 do. 28
5*/, do. Llq. 26 A2do. Anteilsch.
5 Pr. Ctrbd. Korn.

Ohl. 26/27/28
6 Rh. West!. Bod.

Cred. 4
5»/, do. Liquid.
B Schi.-Holst. Pr.

Ldsbk. 1 u. 3
6 do. Korn.

Obi. 2 u. 3.

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkt, v. 03
Delra. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27

96G 97»/, G
94G 95»/, G
94Ü 95»/, G
94G 95»/, G
96G 97»/: G
96G 97»/, G
96G 97»/, G
96G 97»/, G
96G 97»/, G

91G 93G
91G 93G
96G P7»/. G
96b P7»/. ü
96b P7»/. G

96b G P7»/. G
100.50 100.50
7.50Ü 7.60G

94G 96G
94b 96G
94G 96b
941 960
95G 9t»/, G
95G 9C»(. G

ICO»/, 100»/i
9.60G 9.65G
93»/, G 95*/, G

95G
1CO»/,

97G
100»/,

03»/,G 95G
92»/, G —

94»/, 94»/i
99 99
99 99
99»/, 99»/,CO ICO

SteuergutscheineGruppeII
fällig am 1 4. 1934 03. 25 103.23
fällig am t. 4. 1935 107.25 107.23
fällig am 1. 4. 1936 107.» 107.»
täilig am t . 4. 1937 106.37 106.37tällig am 1. 4. 1938 105.» 1Ü5.»

Bank-Aktien
Adca
Comm.- ti. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Rk.
DD-Bank
DresdnerBank
ßeestemfinderBank
Rb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hoi.Bk.LHusum
rereinsbank
Westholst. Bank

SchWahrtsaktlen
Sr. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Rederei
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw.-Reederei
Woermann-Llnle

Elsenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn

1. 4.
76*/»
89G

350
89V»
890
69
95*/l
65
38
161*/*72
108
127

38G
105G
37G
34*/*
28B

68»/sG
35*/*
55G
37G

82
84Brem - öiraueuuami -

Dt. Reichsb.Vorz.-A. ’^ V*
Hamb. Hochbahn
lüb.-BÜch. Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Sill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem.-Bes., Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas. u. E.
Br. Cb. Fabr. Hude
Br. Cigatrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Rr. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumweike
Oynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
w G. Farbenindustr.
ßelsenkirchener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans. Stuhlrohrfabr.
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbauHemm. Porti. Cem.
Hocfaoienw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. CarlshQtte
Holstenbrauerei
jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieraan
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. KQhlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

90*/»
81

30. 3.
741/4
871/4

328
87
87
65*/*
93
65*/*
38

?60*/«71
108
127Q

38G
105G
39B
34*/i
28
69*/*
35
55
39B

81
84

120*/*
9G*/s
80

375/8
'42
62

114
156
115
117*/*104
90

110
149
48

100
128*/*
165
115
150

92
14?*/*
ICd̂/i
w«

130*/*

36»/4
’Cö
>61
100
1*6
205

97*/*96
157
83
>oa
'Ol1 ft
548/4

^22
61
82*/»

125
104

38
141
62

114
155
115
117*/*
104
90

110
149
48

100
128s/4
■»65
116
150
79*/*
92

144*/*
106
96
IX*/*

36
105
6J

100
125
205
97»/*06

156
8 */*
96

1C8
102*/».
54»/*\22
6»
81»/«
125
104

1. 4. "30. 3. t . 4. 30. 3.Schünde& Cie. 105 105 Ver. Werkstätten 53 53Schuckert& Co. 10ö»/i 104»/4 Wendt Zlgarrenfabr. 55 55SChwartauerWerk# 76 76
Kolonlalwart#Siemens& Halske 154 149*/*

Stader Lederfabrik 130 130 Kamerun.-Eb.-Q. — a»
ThörlOel 104 104 Neu-Guinea-Comp. —
Transp. A. G. vorm. 45G Otavi Min. n. EIs.-G. 14»/» 13

I.  Heyecke 45 Schantung Hand. AG. 51*/* 51»/a

Niedersächsische Börse
Sachwert, ahn. ZinsberechnungKommunelverhSnd.

mit Zinsberechnung
6'/iHann. Prov. Aul.

R. 15 94»/, 96
Pfandbriefeund

Schuldverschreibung.
(Kreditanstaltender Länder)

6V, oidbg. st. Ri. 0.
Pfbr. S. 5 97 ce

6'/i do. Gold.-Komm.
S. 3 95 96

Landeshanken
6V, Hann. Lds. Kr.

01. G-L. 26 96»/. 97»/.
Ritterschatten
6V. Brschw. ritt. Kr.

F.-G. Pf. 29 95
6•/• Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv. 95
6•/• Caleub. ritt.

Gold 28 9i‘/> 97
6V. Cell. ritt. Kr.

G. C. 94»/, 96
Stadtschaften
6*/. Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22 9i>/, 97

96»/8

96»/.

Hypothekenbanken
6V. Brschw.H.Hyp.29
5 »/,V, do . Goldpfand-

hr. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6V« Brauerglld.Hann.6V, Conti Gummi 26
6V. Hackethal27
6V, Hanomag27
6V. Lind. Brauer. 26
6•/• Mech. Weber. 26
6'/. Vor». Zem, 26

96»/. 98
1C0»/„
10.90

IOC»/.
10.90

101 101
102 102
101 IOC»/,
101»/» 10t'/.
69»/, 6C»/.
99»/, 10O

4'/. Hann. Stadtanl. 92 92
4'/. Br. Roggenanl. 90 92
4‘U celler Roggen 90 91
4‘U Hann. Landeskr.

RM.-Ptandbrt. 93 93
58/. GroBkrftw. H.

Kohle 23 18*/* —
da. auf RM. ahgest. — ie */86V. Calenh. rttL

Gold 27 9£»/* 97
4'/. Lüdensch. Ohl. 95*/* Pi */*

Industrie-Aktien
Conti Asphalt 51 51*/*Conti Gummi 147 155
Dampfkessel- n. Ga-

sometertabrikvor¬
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brschwg.

Dt. Asphalt
Doomkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Hseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. HarzerZement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorlerZement
ZuckerBennigsen
Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Elsenb.
Ueberlandw. Hann.
Bank-Aktien
Brschw. Rann, Hyp.
GeestemünderaBnk
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

7»/» 1»/»
98

113
405
106»/.
162
’29>/,
92»/»

-02»/,
149

98
110»/,
405
107
162
126’ls
92»/,

108
148

115 115
— 145
ICO1/* 101
,45  145

83 83

— 40
104»/. X9»/.

102
69

102»/,
69

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briefe)
Deutsch. Anl. Aust.
Scheine Nr. 1-90000 12.6? nt .»

6*/i Retchsanl. 27 'OO.iO 100.o»
5'/,*/. Voung-Anl. H'3.0 '03.756'/. Dt. Wtb. 35 gr 98.00 98.tu
6*/. Dt. Wtb. 35 63.50 163.»
6V» Pr. St.-Anl. 28 '07.‘0 '09 .0t
6»/. PrB. Staats R 2 - -
6V, PrB. Staats R 1 '03.60 '03.40
6•/. Bayernv. 1927 96.25 97.eu
6V. Brschwg. 1928 94.80 96.50
i ‘U Schutzgebiete 10.75 to.-o

5*/« D.Relchsp.33 FI. 100.60 100.»
6»/, Reichsb.-Sch.R.l '00.90 100.90
6»/. Pr. Ldrbk. t—2 96 91»/.
6»/. 3—4 96 97»/»
6»/. 5—6 96 97»/»

- 95»/8
Stadtanleihen
6'/ • Bin. Goldsch . 26
6*/. do . Verk . Anl. 28
6V1 Frktt . schätze
6»/. Kötner Schätze

Oeftentl Kreditanstalten
7‘U‘U Bin Pfdbr.-A «3»/.
Dt. Komm Auslos.-

Scheine ' W18 15 .12
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineU "̂ ’U '29 »/.

W>/»

6»/. Dt.Komm. Sch.31
6'/. Hann. Landes-

kredit v. 1926S.l
do. 1927 Serie2

6'/. Old. Staatl. 25
6'/. do. Serie 1—3
6'/» do. Serie 2
6»/, do. Serie 4
6»/, do. Serie 5
6V« do. Komm. 1
6*/, do. Komm. 2
6’/. do. Komm. 3
5»/,»/. do. Liquid.
6»/. Pr. Ldpfbr. S. 46»/. do. S. 11
6’/. do. S. 17—18
6'/» do. S. 21
6»/, Pr. Ztrst. R. 23
6V. do. R. 24
6»/. do. R. 25—27
6»/i do . R. 28
BV.Ldschttl. Zentr.-

Goldpfdbr.
6'/. Ostpr. idschttl.

Goldpfdbr.
6'/« Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfhr. 24B»/. Westf. IdsCh!tl.
Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6V, Braunsdiwg.

Hann. v. 1929
6•/• Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
6*/. Hann. Boden¬

kredit 13. 14
6Vt Meininger

Hypoth. Bank v. 5
6V. Pr. Centralb. 28
6»/« Pr. Hypoth. 1—36»/. Pr. Pfandbr.-

Bank Em. 50
6»/. Rhein Westtäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
5»/« SCht. H. Ids* .

A 30
8»/» Bert. Hyp. 15
8'/. Bert. Hyp. K.

Ohl. 6
5»/,»/, Pr. Centr. B.

Liquid.
6»/. Pr. Ptdbr.

1. 4. 30. 3.— 100

96»/* 97«/*
96*/« P7»/,
Vd*/, —

PCS»/, 98
_ 98
96 —
a. 96
100 10C»/,96 9V/,96 97*/*
Pd»/> 97»/,
vo»/» P7»/>aa 100
95 97
95 97
95 97
95 05»/,
97 94

P3*/, PS»/.
95 PC'/,

PO»/4 98

94®/* PC»/,
PS1/, 97

95«/* 97«/*
Ci*/4 97*/«
M’/« 99%
94®/* 96«/«
95 97
94 p:>/>
PS»/. P7»/*
PS»/. 95*/*

100. 10 100. 10

Komm. 20 93' 95
6»/. Pr. Ctr. Bod.

G 24 94«/* 96*/,
6‘U do. Komm. 27 — —
6•/. do. do. 27—28 93*/* 95*/j
6'/, Pr. Ztrst. R. 19 95.CO 97
6»/, Pr. Ztrst. R. 20 95 ' 97
6'/, Hann. Landesk.

S. 1 96*/« 97*/*
6'/. Hann. Landesk. 96*/* 97»/*
Kommunal-Oblinattonen
6Mein.  Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 93*/* 95*/*
6V. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 9c*/* 95*/,
6»/, Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kim. S 4—6 95 96
Industrie-Obligationen
6'/. Ot. Unolwerk /00,»2 *00.70
6‘U Klöcknerwerke 100 '00
6'/, Thür. Elek. L. 102V»'0.*/*
6’U Verein. Stahl 9**/* 99.40
6‘U Zuckerkredit KO *00
Ausl Staatsanleihen
4'/,»/. Oest St 14 i5
4*/,»/» Ung St 13 — 6.80
4'/••/. Ung St. 14 6,6‘ 6.87
4‘U Mesik abg. >.20 7.30
5V, Mezlk. abg. 10,25 —

Steuergntschelne
fällig • • * » „ »«
1934 . . »ml,
1935
1936
1937 1 , » • 1 , . ,
1938 • • • • « « » 1
Stenersdt. V. K.

1. 4 . » . 3 .
103.25 103. 25
»7 .25 107. 25
107. 30 107. 30
»6 . 37 106. 37
105.» 105.30
'05.87 105.87

Reldissehuliibuchtordernngen

Fällig Alte Folenschä.
1. 4. üeld Brief Geld Briet
1935 — —
1936 ^01 101’|8 — —
1937 10}»/i — — —
1938 99*/* — —
1939 98 — a» —
1940 P7»/, Pf% PP»/. 100
1941 96% 9VI, 98 98®/*
1942 PC1)» 97*/» <— —
1943 96 97 pi»/, 98*/*
1944 9t% 96*/* p% PS»/4
1945 9Ö 96«/* 9VIh P8»/.1946 PS’!. 96«/* 9>‘k P8»/.
1947 9i% 96»/* 97% 98*/*1948 Pt’la 96»/. P'/’la 98*/*

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 <59»/s 7C»/a
1946/48 . . . . . . 69 »/s 7C‘/s

Aktien
Verkehrswesen
Samt). Hochb.-A. 90*/, 90»/s
Bann. Ueberl. — —
Lübeck-Büch. — —
Banken
Allg. D. Cr.-Ansf. 77’/, 77
Bayr. Hyp. n. Wb. 89»/, 89»/.
Bayr. Ver.-Bk. 02»/. ’02»/,Berl. Handelsg. "0»»/, 1C8»/,
Comm.- n. Prlv. 88 88
D.-D. Bank 90 88»/»
DL AslaLaBnk 260 342
0. Uebers.-Bk. 72»/, 69
OresdnerBank 90 ee*/»
Mein. Hyp.-B. 98 97»/,Oldbo. Landb. «iV, —
Old. Spar- n. t . 38'/» 38

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgb.
Br.Allg.Gas-u.El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
DL Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Stelnzeng
Dt. Ton n. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardl
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötltz Led.
Kromschröd.
Kflppersbusch
Lind . Elsmasch.
Masch . Buckau
Mazlmllhütte
Meyer -Klfm.
Mlag Mühlen
Mitteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . EIsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
.Nordsee " D. H.

Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzst.
WandererW.
Kolonialwert#
Dtsch.-Ostalrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

1. 4 . 3o . 3.

37*/* 38»/,
145»/. 143
62»/, 62

105 105
— 110»/a
— 120

123’/»
» 2»/.
v8
8C»/a

1’3’/.ro
88

'23
101

98»/.
8 '»/,
94»/,
93»/.

114»/.
1C8
89»/.
37»/, —
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Schiffahrt und Schiffbau

Ehrung von Kapitän Scharf
durch englische Reederei

London, 1. April. Aus Southamptonwird ge¬
meldet: In Anerkennung der schnellen Hilfe,
die der Lloyddampfer„Europa“ am 26. Februar
dem Glasgower Dampfer „Blairgowrie"zu leisten versuchte, wurde am Sonnabend dem
Kommodoreder „Europa“, Kapitän 0. Scharf,
namens der Reederei des verunglückten
Dampfers ein Doppelfernrohr überreicht. Die
Uebergabe erfolgte durch den Bürgermeister
von Southampton, Waller. Kapitän Scharf sprachsein Bedauern aus, daß die Bemühungen der
„Europa“ vergeblich geblieben waren, da der
Dampfer bei Eintreffen des deutschen Schiffes
an Ort und Stelle bereits mit der gesamtenBe¬
satzung gesunken war.

Starke Steigerung
des bremischenSccschiffsverkchrs

Bremen, 1. April. Im März kamen nach Mit¬
teilung des StatistischenLandesamtsin den bre¬mischen Häfen 544 Seeschiffemit 632 392 NRT
an gegen 464 Seeschiffe mit 569 220 NRT imFebruar und 521 Schiffe mit 663 488 NRT im
März 1934. Dabei sind Schiffe, die nacheinander
mehrere bremische Häfen anliefen, nur einmal'
gezählt. — Die Ankünfte in den stadtbre¬mischen  Häfen beliefen sich im März 1935
auf 507 Schiffe mit 514 897 NRT gegen 436Schiffe mit 446 594 NRT im Februar 1935 und
482 Schiffe mit 469 060 NRT im März 1934. In
Bremerhaven  kamen im März 1935 53
Schiffe mit 127 650 NRT an gegen 43 Schiffe mit
127 390 NRT im Februar 1935 und 63 Schiffemit
201335 NRT im März 1934.

Ausgehend  wurden im März in den bremi¬
schen Häfen ohne Doppelzählungen 590 See¬
schiffe mit 679 957 NRT ermittelt gegen 521Schiffe mit 589 950 NRT im Februar und 580
Schiffe mit 659 676 NRT im März 1934. — In
den stadtbremischen  Häfen gingen im
März 521 Schiffe mit 529122 NRT ab gegen472 Schiffe mit 449 242 NRT im Februar und
518 Schiffe mit 462 144 NRT im März 1934. In
Bremerhaven  wurden im März 1935 aus¬
gehend 72 Schiffe mit 158 768 NRT gezählt
gegen 51 Schiffe mit 141675 NRT im Februarund 66 Schiffe mit 199 357 NRT im März 1934.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 1. April

über einen Ladnngsbrand und einen Personenuniall
auf D Donau und verkündete folgende Sprüche:„Auf dem D Donau ist im Hafen von Liverpoolam 31. Oktober 1934, um 3,30 Uhr in dem vorwiegend
mit Sojabohnen beladenen TJnterraum ein Ladungs¬
brand ausgebrochen , der mit Hilfe der Berufsfeuer-wehr und eines Spritzendampf ers *nach. Flutung desBaums um 19 Uhr gelöscht werden konnte . Ein Ver¬
schulden der Schiffsleitung oder eines Besatzungs¬mitgliedes kommt nicht  in Frage . Die Maßnahmen
nach der Entdeckung des Feuers waren sachgemäß .“„Auf dem im Hafen von Hongkong liegenden DDonau ist am 80. Dezember 1034, um 5,50 Uhr , derMatrose Kurt Grohmann,  geboren am 5. Januar
1909 in Nieder-Linda und wohnhaft gewesen inGerlchsheim (Schlesien ) mit einem schweren Schädel¬
bruch im zweiten Deck, Luke II , bewußtlos aufgefun¬
den und um 6,25 Uhr an den Folgen der Verletzunggestorben , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zuhaben . Da Augenzeugen fehlen , kann nichts Sicheres
festgestellt werden , wie sich der Unfall ereignet hat.
Es Kann aber angenommen werden , daß Grohmannbeim Heraussteigen ans dem Baum versucht hat,
den Lukendeckel anzulegen und mit diesem abge¬stürzt ist . Mängel der Schiffseinrichtnngen oderdes Sohiffsdienstes kommen nicht  in Frage . DieMaßnahmen nach dem Unfall sind nicht zu bean¬standen .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)Das Interesse im Heimfrachtenmarkt richtete sich
wiederum in der Hauptsache auf den La Plata , wo

April Schiffsraum auf feste Baten hält , wahrendMai-Tonnage zu Tarifraten gut zu erhalten ist . InNordamerika hat die Nachfrage leider nicht , an Um¬
fang zugenommen. Auch in den fernöstlichenMärkten herrschen weiter außerordentlich ruhigeVerhältnisse . Die Befrachter vom Schwarzen Meerhaben noch mehrere unerledigte Aufträge .vor¬
liegen

Infolge der besseren Nachfrage auf dem Kontinentsowohl nach Weizen als auch nach Mais bezeugendie L a - P 1a t a - Vorschiffer weiter ein lebhaftes
Interesse für April - und Mai-Verschiffungen . FürAbladung April ist es den Beedern möglich , immernoch Baten zu fordern , die 3d bis tid über  den
Schema-Baton liegen . Dagegen ist für Mai zu Tarif¬raten reichlich Schiffsraum zu haben . — Obschon dieMontreal -Getreideverschiffer einige Aufträge
notieren , entwickelt sich das Geschäft doch nur

Windwarnung
Von der deutschen Seewarte wurde am 1. 4. um
14.47 Uhr folgende Windwarnung für die südltelieNordseeküste erlassen:

Gefahr starker Nordwestwinde,

de Nachfrage nach Zucker von Westindien konnteaufrechterhalten werden bei festeren Baten . Ein
7500 Tonner erzielte von ein oder zwei Häfen Nord¬
kubas nach England für zweite Hälfte April sh 13/6.Die Veröffentlichung des Minimumraten «'Schemas für die australische  Getreide¬fahrt hat die Reedereien sehr befriedigt , doch ist
der Markt gegenwärtig ohne Aufträge , selbst nachdem Ferner Osten. Ein Motorschiff von 7500 t für
April/Mai nahm eine Ladung Manganerz von Whyallasehr langsam . Für Schrotteisen war weiter Nach¬
frage im Markt . Man schloß einen 6500 Tonner fürsofortige Verschiffungen von Newyork nach Ardros-san zu sh 13/—, während ein 8000 Tonner für eineMittelmeerrundreise zu 65 mex . $ in Zeitcharter ge¬nommen wurde . Die kürzlich eingetretene Besserung

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen , Aachen 81, ab Val¬

paraiso nach San Antonio . Aegina 30. an 8antos.Agira 31. Azoren passiert nach Crlstobal . Alster 31.ab Hamburg nach Antwerpen . Arucas 31. an Ham¬
burg . Chemnitz 1. 4. an Port Pirie , voraussichtlichab 2. 4. Dessau 30; ab Madras nach Port Said . MS
Erfurt 1. 4. Bishop Bock passiert nach Hamburg.
Europa 31. Bishop Bock passiert . CharterdampferFlottbek 30. ab Antwerpen nach Cristobal . Franken31. Perim passiert nach Port Said . MS Fulda 31. anBremerhaven . MS Havel 80. ab Marseille nach Le
Havre . Holstein 31. an Hamburg . Justin 31. Perim
passiert nach Port Said . Köln 31. an Botterdam . MS
Königsberg 31. an Talcahuano . Neckar 31. ab Kobenach Yokohama. Porta 31. an Mollendo. Charterd.
Rhön 1. 4. an Hamburg . Roland 30. an Antwerpen.
MS Saale 1. 4. ab Hongkong nach Singapore . Saar¬brücken 81. an Genua. Schwaben 27. ab Los Angeles
nach Cristobal . Stuttgart 30. ab Newyork . Trier31. ab Penang nach Singapore . Vancouver 30. Corvo
passiert nach Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Altenfels 30. 3. von Hamburg . Birkenfels
1. 4. Ushant passiert . Lichtenfels 31. 3. von Bombay.Neidenfels 30. 3. in Bremen . Neuenfels 30. 3. Gi¬
braltar passiert . Babenfels 31. 3. von Rangoon nachHamburg . Stahleck 30. 3. von Pasajes nach Porto.Treuenfels 31. 3. in Antwerpen . Uhenfels 39. 3. vonAden. Werdenfels 30. 3. in Antwerpen . Wildenfels31. 3. von Karachi . Frauenfels 31. Ushant passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Achilles 30. von Antwerpennach Santander . Andromeda 31. Emmerich passiertnach Köln . Astarte 31. in Bremen . MS Bessel 30.
von Riga nach Bremen . Delia 30. in Bremen . Egeria1. in Königsberg . Electra 30. von Hallstavik nachBremen . MS Euler 31. in Cartagena . Feronia 30.
von Gothenburg nach Bremen . Flora SO. in Kopen¬hagen . Fortuna 30. von Köln nach Rotterdam . He¬
lios SO. von Antwerpen nach Tarragona . He-
stia 30. in Antwerpen . Irene 30. in Bremen . Klio30. in Antwerpen . Leander 30. von Riga nach Ham¬burg . Leda 31. von Rotterdam nach Elbing . Luna31. in Kiel . Nereus 30. in Bremen . Niobe 31. von
Rotterdam nach Köln . H. A. Nolze 31. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . Pallas 31. in Bremen . Per¬seus 31. von Rotterdam nach Königsberg . Phaedra30. von Hamburg -Altona nach Rotterdam . Pluto 30.
von London nach Antwerpen . Rhea 30. von Ljusnenach Bremen . Sirius 31. in Portimao . Triton 30. von
Antwerpen nach Oporto. Uranus 1. in Gdingen . Ve¬
nns 31. Holtenau passiert nach Rotterdam . Victoria30. von Lübeck nach Stockholm . Vnlcan 31. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Sperber 31. von Stavanger

nach Baltimore zu 4.40 Dollar , und für Chromerz vonNou-Kaledonien nach den Verein . Staaten soll Schiffs¬
raum vor dem Abschluß stehen . Der Sojabohnen¬markt  ist untätig , während für Reis von Burmanach Holland 20 sh notiert werden , und für Erz von
Indien weitere Abschlüsse getätigt werden könnten.
Im übrigen bestellt noch ganz gute Nachfrage für
verschiedenartige Ladungen vom SchwarzenMeer,  obschon das tatsächliche Geschäft beschränktwar auf den Abschluß eines Dampfers von 7800t Max.
für Manganerz für .Anfang April von Poti/Nikolajewnach den Verein . Staaten zu 12 sh 9 d. Die sowjet¬
russischen Befrachtungsbehörden haben weiterenSchiffsraum für Holz geschlossen und zwar für Mai-Verschiffung vom Weißen Meer  zu 38 sh 9 d
per Std . von Onega nach London und 44 sh vonArehangel nach Boston.

Abschlüsse
Santa Fd—Amsterdam , D „Mirandella “ (1906 ge¬

baut ), 6500t, 10 Pzt . (56 Fuß ), 17 sh , Schwergetreide,Option engl . Häfen 16 sh 9 d, Cardiff/Barry/Rotter¬dam 16 sh 6 d, Antwerpen 16 sh 3 d, Antwerpen undRotterdam 16 sh 9 d, 1.ÄL5. April . — Neeochea—Ant¬
werpen , D „Garoufalia “. 6800 t , 10 Pzt ., 15 sh 9 d,
Schwergetreide , Rotterdam 16 sh , 15./25, April.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 1. April . Wasserbauamt Norden teilt mit:Ostfrlesische Inseln . Norderney.
Festmachetonne ausgelegt auf 53 Grad 44,8 Grad Nund 7 Grad 2,5 Min. O.
Angaben:  Während der Schießübungen aufNorderney liegt etwa vom 25. April bis 10. Mai eineFestmachetonne zum Festmachen von Scheiben auf

obiger Position aus.
Kennung:  Schwarze , stumpfe Tonne mit einemrundungsebenen Taufender.
Auslegung und Aufnahme der Tonne erfolgt ohneweitere Bekanntmachung.

Norddeichradio
hat am 2. und 3. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,Almanzora , Apapa , Aquitania , Antonio Delfino , Ar-lanza , Annadale Castle , Arundel Castle , Augustus,

Ausonia , Avila Star , Balmoral Star , Berengaria,
Bremen , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carthage,

nach Bremerhaven . Specht 30. von Königsberg nachBremen . Eifel 31. in Cartagena . — (Nachmittags-meldung ) : Ariadne 31. von Rotterdam nach Köln.Castor 1. in Hamburg -Altona . Diana 1.- von Rotter¬dam nach Köln. Elin 1. Von Rotterdam nach Emden.
MS Gauss 1. von Antwerpen nach Bilbao . Hermes1. in Barcelona . Juno 1. von Rotterdam nach Kö¬
nigsberg . Jupiter 1. Holtenau passiert nach Rotter¬dam. Kronos 31. von Antwerpen nach Blumenthal.
Mercur 31. in Drontheim . Minos 1. Holtenau pass,
nach Bremen . Neptun 1. in Köln . Nixe 1. in Kopen¬hagen . MS Olbers 31. in Bilbao . Pollux 1. in Rotter¬dam. Priamus 1. Ln Stavanger . Thesens 1. in Malmö.Oskar Friedrich 1. in Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler1. 4. an London . Albatroß 1. 4. von London nachBremen . Amisia 1. 4. an Londoii. Bussard 31. Bruns¬
büttel passiert nach Kopenhagen . Butt 31. Holtenaupassiert nach Antwerpen . Condor 31. an Antwerpen.
Elster 1. 4. Holtenau passiert nach Antwerpen . Falke1. 4. an Le Havre . Fink 1. 4. Brunsbüttel passiert
nach Königsberg . Lumme 1. 4. an Bremen . Orla1. 4. an Bremen . Ostara 1. 4. Holtenau passiert nachBremen . Schwalbe 31. an Memel. Specht 31. vonKönigsberg nach Bremen . Strauß 1. 4. au Helsing-
fors . Taube 30. Brunsbüttel passiert nach Reval.Wachtel 1. 4. an Gdingen . Zander 31. an Gent.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 30. an
Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen . Deutschland 30. ab Cobh nach New¬
york . MS Isis 29. Azoren passiert nach Norfolk . MSPalatia 1. 4. an Hamburg . — Westküste Nordamerika:
MS San Francisco 29. Ouessant pass , nach Le Havre,Rotterdam . Hamburg . MS Seattle 30. ab Cristobalnach Le Havre . — Westindien , Mittelamerika : Adalia
30. an Port an Prince . Antiochia 30. Vlissingen pass,nach San Juan de Porto Rico. Syra 30. ab Rotter¬
dam nach Bremen . Kyphissia 29. Hort passiert nachBarbados . MS Iberia 1. 4. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . — Westküste Südamerika : MS Oakland 30.
an Valparaiso . MS Odenwald 30. Ouessant passiert,
nach Norfolk . Amasis 30. an Antwerpen . MS Spree¬wald 30. ab Cristobal . — Ostasien : MS Burgenland30. ab Casablanca nach Rotterdam . MS Havelland 30.
an Suez. Scheer 31. ab Kobe nach Port Sudan . MS
Duisburg 31. an Kobe. Tirpitz 30. ab Shanghai nachMoji. Karnak 30. an Rotterdam . MS Cordillera 30.an Hongkong . MS Ramses 29. ab Suez nach Colombo.
MS Sauerland 31. ab Hamburg nach Bremen . —Australien , Niederländisch -Indien , Südafrika : Essen
30. ab Belawan . MS Freiburg 30. ab Djibouti . Kur¬
mark 31. Suez passiert nach Sabang . Lüneburg 30.Gibraltar passiert nach Antwerpen . Leuna 30. ab Mel¬bourne . Gera 29. ab Triest nach Marseille . — Ver¬
gnügungsreisen : Resolute 31. ab Hongkong . Reliance

Cathay , Champlain , City of Havre , City of Norfolk,Coblenz, Columbus, Conte Grande , Conto Verde , Cor¬dillera , Deutschland , Duchess of Atholl , Duchess ofBedford , Duchess of Riohmond, Duebess of York,Duilio , Duisburg , Einpreß of Australia , Europa , Fran-
conia , Frida Horn , General Osorio, General von Stau¬ben , Guilio Cesare , Gerolstein , Hamburg , H. C. Horn,Homeric , Iberia , Kaisar i Hind , Kulmerland , La-
conia , La Cöruna , Maloja , Manhattan , Mantua , Mar-nix van Staldegonde , Massilia , Milwaukee , Mimi
Horn , Moldavia , Mongolia, Monte Clivia , Monte Sar-miento , Mooltan , Naldera , Narkunda , Newyork,Njassa , Oakland , Oceania, Oldenburg , Orazio, Orbita,Orford , Orinoco, Ormonde, Oronsay , Orontes, Orotava,Orsova, Paris , Portland , Presidente Gomez, President
Harding , President Roosevelt , Ranchi , Ranpura , Ra¬
walpindi , Reliance , Resolute , Rex, Saarbrücken , Saar¬land , San Francisco , Saturnia , Sauerland , Seattle,Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Tacoma, Tangan¬jika , Trier , Vancouver . Viceroy of India , Victoria,
Virgilio , Vogtland , Wadai . Wahehe , Waldtraut Horn,Wangoni , Warwick Castle , Washington , Watussi,Werra , Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Bremen , Europa , Cap Arcona,Deutschland , Hamburg , Newyork , Resolute.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Aiigekommene Seeschiffe vom 30. März:

Enrichetta , 1t.. von Dünkirchen , Batavier , Kohlen¬handel . Nereus , dtsch ., von Rotterdam , D. G. Nep¬tun , Hafen 1. Schuppen 9, Stückgut . Neidenfels,Neidenfels . dtsch ., von Hamburg , D. G. Hansa , Ha¬
fen II , Schuppen 12. Baumwolle
Angekonimene Seeschiffe am 31. März:

Pallas , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Ha¬fen I , Schuppen 4, Stückgut . Helmond , engl ., von
Nordenham , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7.Phoenix , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 6, Stückgut . Ludwig , .dtsch ., vonStettin , Heinr . Gerhd . Fieser , Weserbahnhof . Vieh.
Melanitras, holl ., von Hamburg , Carl J . Klingen¬berg , Hafen II , Schuppen 17. Cavalla , dtsch ., vonHamburg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Syra,dtsch ., von Mexiko, Carl J . Klingenberg , Hafen I,
Schuppen 13, Kaffee . Sauerland , dtseb ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II . Schuppen 13.Astarte , dtsch ., von Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer& Co., Gebr. Röchling , Holz.

30. ab Newyork , Westindienreise . MS Milwaukee 30.ab Athen , große Orientfahrt.
Hamhnrg -Südamerlkanisehe Dampfschifffahrts -Ges.PD Cap Arcona 30. von Rio de Janeiro nach Madeira,

Lissabon , Vigo, Southampton , Boulogne s/m undHamburg . Antonio Delfino 30. Fernando de Noronha
passiert . PD Cap Norte 30. von Bahia nach Ma¬
deira , Lissabon , Vigo, Boulogne s/m, Dover,^Bremer¬haven und Hamburg . MS General Osorio 31. von
Villagarcia nach Vigo. MS Monte Olivia 30. von SanFrancisco do Sul nach Rio Grande . MS Monte Pas-
coal 31. in Hamburg . PD Espana 31. Fernando de
Noronha passiert . Ansgir 30. von Rio de Janeironach Bahia . Eifel 1. 4. von Hamburg nach Mittel-Brasilien . Amassie 30. in Cabedello. Hohenstein 31.
Madeira passiert . Ludwigshafen 1. 4. Fernando deNoronha passiert . Paraguay 31. Ouessant passiert.Rapot 31. in Hamburg . Rio de Janeiro 31. in Ro¬sario . Westerwald 31. in Montevideo . — Touristen¬
reisen : MS Monte Rosa 1. 4. in Cagliari.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / DeutscheOst-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie).
Westafrika:  Wagogo 30. ab Bissao . Wolfram 31.
an Fernando Poo. Wadai 31. ab Lagos. — Süd-
und Ostafrika:  Usaramo 30. an Genua. AdolphWoermann 1. an Rotterdam . Urundi 31. an Emden.

Deutsche Levante -Linie . Akka 31. von Alexandrien
nach Malta . Alaya 31. von Piraeus nach Malta f. o.
Alimnia 31. von Portimao nach Hamburg . Aquila31. in Piraeus . Arta 31. in Hamburg . Atto 30. inBremen . Avola 30. in Izmir . MS Cairo 30. Gibraltar
ßassiert. Cavalla 31. in Bremen. Delos 30. in Galata.erindje 30. von Oran nach Izmir . Galilea 30. von
Oran nach Piraeus . Kellerwald 1. 4. in Antwerpen.Kiel 30. in Antwerpen . Macedonia 31. von Algiernach Oran . Samos 30. von Volo nach Istambul . MSSofia 31. von Alexandrette nach Mersin . Thessalia 30.
in Antwerpen . Tinos 30. in Alexandrien . Ulm 30. inRotterdam . Winfried 30. von Alexandrette nachAlexandrien.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 30. von Ham¬burg nach Llmhamn . MS Claus Horn 30. in Ham¬
burg . Asta 24. von Antwerpen nach Ponce . MS MimiHorn 29. in Port of Spain.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.Hamburg . Las Palmas 30. in Ceuta . Lisboa 30.
Ouessant passiert . Laracbe 30. von Casablanca , nach
Fedhala . Sevilla 30. von Vigo nach Hamburg . Palos31. von Las Palmas nach Hamburg . Ceuta 31. vonLas Palmas nach Hamburg . Oldenburg 31. Dün¬
gen eß passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
MS Geo W. McKnight 39. von Cartagena . M-8 FranzKlasen 31. von Rotterdam nach Hamburg . MS Han¬seat 31. in Rotterdam . MS J . H. Senior 1. 4. inBremerhaven.

Angekomnienc Seeschiffe am 1. April:
Holstenau , dtsch ., von Dublin , Nie. Haye & Co.,Schlachthof . Vieh. Lumme, dtsch ., von Kotka , Rab.& Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Orla,dtsch ., von Antwerpen , Rab . & Stadtl ., Hafen I»

Schuppen 4, Stückgut . Antinous , amk., von London,Waterman Linien , Hafen II , Schuppen 17. Antilochus,
holl ., von Glasgow, Gottfr . Steinmeyer , Kali -Anlage.Kong Bjoorn , norw ., von Oslo, Herrn. Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 3. Stückgut . Eider , engl., vonSouthampton , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 5,Stückgut
Abgegangene Seeschiffe am 31. März:

MS Braunfels , dtsch ., nach Rosario , D. D. G. Hansa,leer.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 1. April:
Seeleichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Hafen I*Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 137 (Pätsch ),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 7, Stückgüter»Seeleichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 3. Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 2. April:
Hafen I : Orlanda , Ibis 2, Kong Bjoern , Astarte 3»Pallas , Irene . Orla , Lumme 4, Eider 5, Phoenix 6»Kepler , Atlas 8, Nereus , Hector 9, Delia 10.Hafen II : Sauerland , SchwaTzwald 15, Melampus,

Antonius 17, Neidenfels , Wachtfels 12, Wido 14, Atto,Cavalla 18.
Industriehafen : Enrichetta (Kohlenhandel ), Anti¬

lochus (Kali -Anlage ).
Werft : Donau (Dock V), Lauterfels (U-Bootshaken).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbns , Sierra Cordoba,Sierra Ventana , Der Deutsche , Fulda.
Hamburg : Arucas , Este , Holstein , Rhön.

Baumwollverkehr auf der Weser
Haimon , 12. März von Galveston , 1801 Ballen,12. März von Neworleans 1846 Ball ., fällig ca. 8. April,Minden, 21. März von Galveston , fällig ca. 14. April.

Cripple Creek, 23. März von Neworleans , fällig ca.14. April . Antinous , 12. März von Mobile, 938 Ballen,
fällig ca. 4. April . Vancouver , 17. Februar von Los
Angeles , fällig ca. 15. April . Witell , 12. März von
Los Angeles fällig ca. 27, April . Rauenfels , 3. Märzvon Kalkutta , fäll . ca. 14. April . Drachenfels , 9. März
von Kalkutta , fällig ca. 21. April . Marienfels , 26. Märzvon Kalkutta , fällig ca. 11. Mai. Treuenfels , 9. März
von Bombay , fällig ca. 12. April . Ockenfels, 15. Febr.von Karachi , 550 Ballen , fällig ca. 28. April . Weißen¬
fels, 22. Februar von Karachi , 9134 Ballen , 27. Februar
von Bombay , 753 Ballen , fällig ca. 3. April . Golden¬fels , 3. März von Karachi , 275 B’allen , fällig ca.14. Mai. Geierfels , 4. März von Mohammerah , 500 Ball,fällig ca. 26. April . Köln, 3. Februar von Dairen,fällig ca. 7. April . Havel , 7. Februar von Dairen,
fällig ca. 17. April . Isar , 13. Februar von Osaka,fällig ca. 26. April . Fulda , 1 Februar von Ostasien,fällig ca. 31. März. Ilmar , 1. März von Yokohama,fällig ca. 9. Mai. Coblenz, 8. März von Kobe, fällig
ca. 9. Mai. Nordland , 3. März von Kobe, fällig ca.18. Mai. Dessau , 21. März von Penang , fällig ca.14. Mai. Saale 22. März von Osaka, fällig ca. 16, Mai.Macedonia , 15. März von Alexandria , fällig ca.
14. April . Amsel, 20. März von Alexandria , fällig ca.11. April . Akka , 18. März von Mersin , fällig ca.23. April . Thessalia , 7. März von Izmir , fällig ca.8. April . Orestes , f März von Izmir , fällig ca.19. April . Antonios Kydoniefs , 1 März von Izmir,fällig ca. 15. April . Heraklea , 10. Februar von Istam¬
bul , fällig . Angora , 20. Februar von Istambul , fällig
ca. 6. April . Alaya , 10. März von Istambul , fällig ca.19. April . Aiuila , 12. März von Istambul , fällig ca.25. April . Alimnia , 15. März von Istambul , fällig ca.13. April . Ulm, 14. Februar von Constantza , fällig ca.8. April . Nijkerk , 1 Februar von Momibasa, fällig ca.10. April . Ilse L. M. Ruß , 6. März von Algerien , fälligca. 17. April . Birkenfels 3. März von Buenos Aires,fällig ca. 13. April . Taunus , 4. März von Buenos
Aires , fäll - g ca. 14. April . Monte Pascoal , 6. Märzvon Buenos Aires , fällig ca. 4. April . Amassia,12. März von Buenos Aires , fällig ca. 23. April.
Madrid , 15. Mi'rz von Buenos Aires , fäll . ca. 15. April,Cap Norte 22. März von Buenos Aires , fällig ca.1>5. April . Cap Arcoha , 26. März von Buenos Aires,fällig ca. 18. April . Westerwald , 26. März von Buenos
Aires , fällig ca. 6. Mai. Rhoen , 1. März von Ceara,
fällig ca. 1. April . Lasbek , 17. März von Ceara , fälligca. 11. April . Hohenstein , 2. März 221 Ballen , f Märzvon Cabedello. 7032 Ballen , fällig ca. 12. April . La
Coruna , 13. März von Santos , fällig ca. 15. April.Ansgir , 26. März von Santos , fällig ca. 2. Mai. Bahia,20. März von Pernambuco , fällig ca. 20. April . Hol¬stein , 2. März von Cristobal , fällig ca. 30. März. Gos¬
lar , 19. März von Cristobal , fällig ca. 12. April.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake I Std . 5 Min.,Farge 1 Std . 45 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.31. März 0.06 13.02 23.36 12.32 10.27 22.362. April 2.35 15.15 2.05 14.45 0.00 12.4Q. ,3. April 3.27 16.04 2.47 15.34 0.52 13.24«4. April 4.15 16.48 3.45 16j18 1.40 14.13

Lieber fünfzig gute Flugverbindungen
Mit 0er Lufthansa an und ab Bremen—Der neue Gommerflugplan

Am Sonntag würdigten wir in einem Artikel die Bedeutung der Fluglinien , die Bremen be¬
rühren . Heute bringen wir — wie angekündigt — den gesamten Sommerflugplan an und ab
Bremen zum Abdruck und empfehlen unseren Lesern , ihn sich auszuschneiden und aufzuheben.

zu berichten. Endlich behandelte der Abend den
nationalsozialistischen Aufbauplan für die ostpreußischeWirtschaft, dessen- Grundlagen und Notwendigkeit die
Schüler an Ort und Stelle kennengelernt hatten . —Die Bortvaasfolge , di« auch zwei humorvolle ostpreu¬
ßische Gedichte in Königsberger Mundart und einig«
vom Schüler -Orchester gespielte Märsche enthielt , gab
wieder einmal einen Beweis, wie notwendig Besuche
und Fahrten nach Ostpreußen sind, um der dortigen
Bevölkerung den Glauben an Deutschland zu stärken.

Hinflug Rückslug Hinflug Rückfluga o a n a b an I ab an a b a nBremen Bremen Nach Bremen Bremen Nach8.45 12.50 12.45 18.20 Amsterdam 8.45 11.40 15.25 18.20 Köln8.45 14.50 8.35 18.20 Barcelona 8.10 19.00 7.50 18.05 Königsberg8.45 13.00 14.00 18.20 Basel 8.10 12.50 12.20 18.05 Kopenhagen8.19 10.05 16.10 18.05 Berlin 10.00 11.10 13.50 15.00 Langeoog19.19 17.15 6.50 15.00 Borkum 8.45 14.55 9.00 18.20 London8.19 17.35 8.05 18.05 Breslau 8.45 17.25 6.00 18.20 Madrid8.45 18.30 7.00 18.20 Brüssel 8.45 17.45 11.30 18.20 Mailand15.19 17.55 7.25 10.00 Chemnitz 8.10 13.10 12.00 18.05 Malmö8.19 17.35 8.50 18.05 Danzig 8.45 13.30 11.55 18.20 Marseille8.45 10.55 16.10 18.20 Dortmund 8.45 14.00 13.20 18.20 Münä >en8.19 14.30 11.55 18.05 Dresden 10.00 11.35 13.25 15.00 Norderney8.45 15.00 8.00 18.20 Düsseldorf 8.45 12.45 14.35 18.20 Nürnberg8.45 12.25 8.25 18.20 •Erfurt 8.10 19.45 8.45 18.05 Oslo8.45 11.15 13.45 18.20 Essen 8.45 17.25 8.00 18.20 Paris8.19 19.50 7.20 18.05 Ftensburg 8.10 16.00 11.20 18.05 Posen8.45 11.10 16.10 18.20 Frankfurt/Main 8.10 19.35 ■ 10.50 18.05 Prag8.45 13.00 14.10 18.20 Freiburg 8.45 18.15 7.20 18.20 Rom8.19 18.25 7.15 18.05 Gleüvitz 8.45 13.25 11.15 18.20 Rotterdam8.10 18.10 10.20 18.05 Gotenburg 8.45 . 18.05 8.00 18.20 Saarbrücken.15.10 17.00 8.00 9.50 Halle/Leipzig 8.45 12.15 15.00 18.20 Stuttgart8.10 8.40 17.35 18.05 Hamburg 8.45 15.50 9.45 18.20 Venedig8.45 9.30 9.05 9.50 Hannover 10.00 10.45 14.15 15.00 Wangerooz^15.10 15.55 17.35 18.20 Hannover 8.10 17.50 9.30 18.05 Warschau8.45 11.55 15.25 18.20 Heidelberg — Ludwigs¬ 8.10 19-35 7.25 18.05 Westerlandhafen — Mannheim 8.10 17.20 9.05 18.05 Wien8.45 12.25 14.55 18.20 Karlsruhe 8.10 19.55 7.00 18.05 Wyck8.10 19.10 8.00 18.05 Kiel 8.45 13.20 13.55 18.20 Zürich

Veceine, Vec&ände und VecamtaCtuagen
Alle alten Kameraden des ehem. IR . von Alpens¬

leben Nr. 52 und seiner Kriegssormationen (Res.-JR . 52;
Res.-JR . 269; LJR . 52; 2. Ldst. I . Bat . Cottbus
III/9 ; 3. Ldst.-Bat . Cottbus III/50 ; IR . 359), auch die
keinem Verein ehem. 52er angehören, werden hiermit
aufaerusen und zu einer Gedenkfeierder vor 75 Jahrenersolgten Gründung des ehem. IR . von Alvensleben
Nr . 52 am 39. Juni in Cottbus  eingeladen . Ein-
tresfen am 29. Juni nachmittags oder am 39. Juni
srüh in Cottbus . Meldung  an den Festausschuß,
z. Hd. d. Kameraden Babel, Cottbus, Spremberger-
straße 20, bis 15. Mai , mit Angabe der ehem. Forma¬
tionszugehörigkeit und der Zahl, Art und Dauer der
gewünschtenQuartiere , evtl, auch für Angehörige. Un¬
kostenbeitrag pro Person 0.30 RM. Veteranen von
70/7i, armen und bedürftigen Kameraden werden
weitgehendsteErleichterungen gewährt.

KameradschaftRes.-Jns .-Reg. 86. Am 29. u . 39. Ju
findet in Flensburg eine Wiedersehensseier der el
maligen Angehörigen des Res.-Jns .-Reg. 86 und dRegiments „Königin 88" statt.

Betriebsfest der Firma Heinr. Bremer . Vor kurzem
seierten Gefolgschaft und Betriebssührer der Firma
Heinr. Bremer ein Betriebsfest in Kaunes Restaurant.
Am Markt . Nach einer Ansprache des Seniors der
Firma , Herrn Georg Bremer,  der nach Begrüßung
der Gefolgschaftaus den Zweckund Sinn des Abends
hinwies und in seiner Rede unseres Führers gedachte,wurde ein gemeinsames Abendesseneingenommen. An¬
schließendfanden aus den Reihen der Gefolgschaftver¬
schiedene Darbietungen statt , die allgemein große
Freude und vielfach stürmischen Beisall auslösten. Be-triebssührer und Gefolgschaftblieben bis spät in die
Nacht hinein in fröhlicher Einheit zusammen. Ein
wohlgelungener Abend, der bei allen Teilnehmern in
schönsterErinnerung bleiben tvird.

Betriebsfest des Bankhauses P . Franz Neelmeher &
Co., Bremen. Das Bankhaus beging kürzlich im Hotel„Reichshos" sein erstes Betriebsfest, das in allen Teilen
einen erhebenden und erfreulichen Verlaus nahm. An
blumengeschmückterTafel war di« Gefolgschaft East
ihres Betriebsführers . Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung stand die seierlicheVerpflichtung de, Vertrauens¬

rates . Den weiteren Verlauf des Abends füllten ernste
und heitere Ansprachen, gemeinschaftliche Lieder und
musikalische Darbietungen einzelner Gosolgschastsmit-glieder aus . Der Zweck der Zusammenkunft, die lebendige
Betriebsgemeinschaft zu fördern, ist voll und ganz
erreicht worden. Von allen Teilnehmern wurde dem
Wunsche nach baldiger Wiederholung Ausdruck gegeben.

Ostpreußenabend des Alten Ghmnastums . Dieser
Tage legte die Oberprima des Alten Gymnasiums
Rechenschaftab über ihre dreiwöchige Ostpreußenfahrt,
die sie irrt vorigen Herbst unter Leitung von Studien¬
rat Schulze  unternommen hatte . Kurzvorträge mit
vielen Lichtbildern ließen die Erlebnisse der Fahrt an
den Anwesenden vorüberziehon. Den größten Eindruck
hatten die landwirtschaftlichen Schönheiten aus diejungen Mensdien gemacht, Die Samlandküste als Fund-
gebiet des ostpreußisdien Goldes, des Bernsteins , botdurch seine Buchten, Klüfte und Schluchten an jedem
Punkt ein anderes Bild ionndervoller Favbcnharmonio,
Rvssittcn aus der Kurisdien Nehrung reizte besonders
durch die unendlichen Sanddüncn und die dadurch be¬
dingten Kiefernwälder, in denen stille Bcobadstcr oft
einige stolze Elche zu Gesicht bekamen; bekannt ist die
dortige Segelsliegerschule, wo in herzlicher Spvrt-
kameradsd>ast die Kursusteilnehmcr diesen immer mehr
Freunds gewinnenden Sport betreiben. Die masurische
Seenlandsdiaft mit ihrer Schwermütigkeit schloß den
Kranz der malerisdicn Sd >önheitcn. Durch seine Bau¬
denkmäler — die Maricnburg , das KönigSbcrgcr
Schloß, das Tannenbcrgdcnkmal usw. — aber bclveist
Ostpreußen troh der so vcrschiedcii gearteten Land¬
schaften seine Einheit ; ein Gedanke, ein Wille herrscht!
Dies gilt nicht nur von Ostpreußen, sondern auch von
Danzig, Pommercllcn und dem gerade jetzt so miß¬
handelten Mcmclland. Das belveist außer der rein
deutsd>en Gesinnung der Bevölkerung in diesen Ge¬
bieten auch ihre Geschichte. Schon durch die ältesten
Bodensundc in ostdeutschen Landen läßt sich zeigen,
das; die Kultur der heidnischen Preußen von Osten
aus nicht weiter vorgedrungcn ist nls bis zur Weichscl-
linie , wohl aber die der germanischen Urbevölkerung
vom Westen aus bis nach Ostpreußen. Die Geschichte
des Ordcnslandcs im Mittelalter und in der Neuzeit
läßt gar keine Zweiscl mehr anskommen über die Zu-
gchörigkcit Pommcrcllens und Ostpreußens, lieber die
Schlacht bei Dannenberg wußte der Fahrtenlcitcr , der
rm Kriege selbst eine Kompanie geführt hatte, packend

Hannoverscher Verein. Die März -Versammlung , die
im Zeichen der plattdeutschen Sprache stand, wurde
vom zweiten Vorsitzer, Landsmann Fr . Busch , er¬
öffnet. Durch den Tod sind dem Verein im letzten
Monat die Landsleute Viedge , Meier und
Bischofs  entrissen . — Nach der Ehrung der Toten
brachte Hermann B o ckh o r n ernste und heitere Vor¬
träge zu Gehör, die wohlverdienten Beifall sanken. Da
der Hannoversche Verein bemüht ist, die Heimatlicbe
immer noch mehr zu fördern , dürfte ' es zu begrüßen
fein, wenn sich bet den kommenden Versammlungen
auch dem Verein noch fernstehende Landsleute in gro¬
ßer Zahl einfinden würden.

Gcfolgschastsabend der Bremer Buchhändler. Zn
einem eindrucksvollen Abend gestaltete sich der erste
GefolgfchastSabend der Breiner Buchhändler , der zahl¬
reiche Betriebsangehörige in der Jacobihalle vereint
sah. Betriebssührer C. E. Spiegel'  begrüßte die
Versammelten , besonders den Gauobmann des Kreises
Weser-Ems , H a n ckc l , Osnabrück, und betonte, daß
der Brenrer Buchhandel heute die Lossprechung der
Lehrlinge vornehmen wolle. Gauobmann Hanckel
dankte Herrn Spiegel , üdcrbrachte die Grüße des
Gaues Hainbirrg und hob die Wiedereinführung der
Wehrpflicht als Zeichen des deutschen Aufstiegs hervor.
Begeistert stimmten alle in das Deutschland- und Horst-
Wessel-Licd und in das Treugclöbnis für Führer und
Vaterland ein. Für di« Lehrherren sprach Buchhändler
Otto V e g e s a g. Als wertvolles Geschenk erhieltendi« neugebackenen Gehilfen das Buch „Die Freie Hanse¬
stadt Bremen " von Buchenau überreicht. In ihrem
Namen dankten H. B c ckw e g und H. P c u t e l allen
AuSbildendeni Den gemütlichen Teil leitete Elis. Alten-
burg , begleitet durch Fr . G. Brüning am Piano,durch einige, mit schöner Sopranstimme dargebrachte
Lieder von Wolf und Schubert ein. Der Humor aber
hatte in G. Schüler einen trefflichen Mittelsmann ge¬
sunden, der durch witzige Roden und spaßige Gedichte
von P . Scheer. Morgenstern , A. Bekämet, (Die Ver¬
lobung), die Gäste nicht aus dem Lachen kommen ließ.
Den Vogel schoß indes das lustige Bnchhandelsspicl
ab: „Wie das Herz wach wurde ' (Text : H. Frank,
Musik G. Schüler ). So war die rechte Stimmung im
Nebcrmaß vorhanden und hielt alle beim Tanz bis
zum Morgengrauen zusammen. -ee-

Personalverändcrungcn in der Reichsfinanzverwal-
tung . I . Besitz - und Verkehrs steuerver-
waltung.  Ernannt : Zum Rcgierungsrat Buch-
und BetriebSprüser Dipl .-Landwirt F r i tzs che , Bre¬
men (1. 1.); zu Steuerinspektoren Steuersckretär
Wcrdermann  und Stoucrpraktikant M e l e y,
Bremen (1. 1.); zu Steuersokrctären die Steucrassisten-
tcn Bartels und Brockmann,  Bremen (i . 1.) ;
zum Steuerassistonten Stcuerdiätar Eäth,  Bremen
(1. 1.) ; zum Stcuerbctricbsassistcntcn der Stcuerwacht-
meister Popp,  Bremen (1. 1). Versetzt: Oberstcucr-
sekrctär Bothe  von Bremen nach Delmenhorst (1. 3.);
Obersteuorinwektor Köstcr von Stade nach Bremen
(1. 3.) ; die Steuerinspektoren Mächens  von Bremer¬
haven. Pollens  von Oldenburg , Drost von Stade
und B e h s e n von Wesermündc, sämtlich nach Bre¬
men (1. 4.). In den dauernden Ruhestand versetzt:
Botcnmeister Gustav M e h c r , Bremen (28. 2.). Aus-
gcsdiieden: Stcucranwärtcr Röbbels ng,  Bremen
(28. 2.). II . Zoll - und Verbrauchsabgaben-
Verwaltung.  Ernannt : Oberzvllinspcktor Wilhelm
Jansscn  in Bremerhaven zum Zottamtmann (1. 2.) ;
die Zollsokrctärc Karl R e t h m oi or in Mörs , Gustav
S a ii a u in Duisburg , Ridiard S c i d e n b o r g in
Düsseldorf, zu Zollinspektoren in Bremen (l , 1,) ; Zoll-
wachtmcister Otto R o chl i tz in Bremen zum Zollbe-
triebsassistcnt (1. 1.); Zollwachtmeister Georg Kern
in Bremen zum Zollbetriebsassistent (1. 2.). Versetzt;
Oborrcgicrungsrat Dr , K a l dj ( ch midi  von Bremen
nad) Düsseldorf (l , 3.); Oberregicrungsrat Halven
von Magdeburg nach Bremen (i . 3.); Zollamtmaun
Fritz Witting  von Berlin nad) Bremen (l 3.1;
Zollpraktikant Dietrich Wittenberg  von Breme»
nach Wesermündc (i . 2.). In den inneren Dienst übcr-
sühri ; Die Zollsekrctärc (G.) Hans Möller  in Bre¬
men, Friedrich Pep er in Bremen (I. 2.). I » de»
Ruhestand versetzt; Zvllrat Emil Müller . Bremen.
(28. 2.).

Oie Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

lg . März : Arzt Dr . med . I . Schomburg Ehest .,
aeb . Herbst , Osterdeich 139. — Koch M . Mammen
Ehest ., geb. Pawellek , Twistringer Str . 18.

21. März : Expedient H. Nahrmann Ehest ., geb.
Brückmann , Henriettenstr . 38. — Tapezierermstr.
W . Zickmann Ehest ., geb . Bartels , Meininger
Str . 8. — Anrichter B . Meyer -Kohlhoff Ehest .,
geb . Schmale , Fehrfeld 60.

22. März : Kaufm . Angestellter E . A. Schwu-
chow Ehest ., geb . Kellner , Möckernstr . 46. —
Bäckermstr . Ph . Barenburg Ehest ., geb . Eickhorst,
Berckstr . 134. — Landwirt C . Pieper Ehest ., geb.
Earbade , Dwerhagenstr . 36.

24. März : Schiffsdffizier K . Janffen Ehest , geb.
Beyer , Roßstr . 17. — Kraftwagenführer I . Bom-
hoff Ehest ., geb . Uslar , Bohnenstr . 29. — Arbtr.
E . Timme Ehest ., geb . Heeschen, Warturmer Heer¬
straße 83. — Schmied D . Meyer Ehefr ., geh.
Büscher , Hempenweg 59. — Arbeiter E . Eefken
Ehefr ., geb . Henning , aus Lilienthal . — Berw .-
Obersekretär R . Boß Ehest ., geb . Hitz, Kielstr . 22.
— Milchhändler A. Warneken Ehest ., geb . Stüh-
mer , Ochtumstr . 35. — Kfm . Angestellter K . Klein
Ehefr ., geb . Warmbt , Bauernstr . 9.

25. März : Postbetriebsarbeiter G. Schmidt Ehe¬
frau , geb . Quaas , Moselstr . 101. — Schriftsetzer
W . Lange Ehest ., geb . Rohlfs , Tölzer Str . 33. —
Etuismacher W . Kohle Ehest ., geb . Unnering,
Osterholzer Landstr . 14ä . — Straßenbahnschasfner
H. Weidenhöfer Ehest ., geb . Budde , Bor dem
Steintor 82.

26. März : Zimmermann H. Meter Ehest ., geb.
Jakobs , Beckfeldstr . 4. — Handlungsgeh . I . Jacobs
Ehest ., geb . Schramm , Kaiserstr . 40. — Schiff¬
bauer Ä. Meyer Ehest ., geb . Beerbohm , Großer
Payekengang 10.

Mädchen
22. März : Bankangestellter H. Thaten Ehest .,

geb . Selling , Sophienstr . 42. — Schweißer S.
Kreie Ehest ., geb . Lippold , Keithstr . 27.

23. März : Oberfeldwebel E . Mertins Ehest .,
geb . Herbig , aus Syke . — VerstcherungsbeamterE. Vliemeister Ehefr.,geb.Rümke, Eneisenau-raße 50. — Buchbinder W . Schröder Ehefr ., geb.
Cramm , aus Hemelingen . — Handlungsgeh . H.
Iden Ehest ., geb . Strudeluri , Herm .-Löns -Str . 1.

24. März : Handlungsgeh . E . Klemm Ehest .,
geb. Reimer , Osterlinger Str . 31. — Maschinen¬
schlosser M . Voigt Ehest ., geb . Niemeyer , Platten¬
heide 29. — Arbeiter G. Precht Ehefr ., geb . Schrö¬
der , Lutherstr . 120. — Reichsb .-Assistent A. Con-
stien Ehest ., geb . Scharling , Ansbacher Str . 63. —
Kaufmann Ä. Höhne Ehest ., geb . Bax , Stephani-
torsteinweg 13.

25. März : Böttcher W . Lindemann Ehest ., geb.
Rosenwinkel , a . Hemelingen . — Oberwachtm . der
Schupo H. Haverland Ehest ., geb. Stolle . Fcld-
stratze 97. '

26. März : Heizer W . Vredenkamp Ehest ., geb.
Quooß , Admiralstr . 5. — Schlaffer W .Worthmänn
Ehest ., geb . Bothmer , Wernerstr . 2. — Schneider¬
meister O . Sennewald Ehefr ., geb . Hey , Erlen-
straße 102. — Arbeiter F . Czesowsky Ehest ., geb.
Wittig , Wormser Str . 17. — Arbeiter B . Eäbler
Ehest ., geb . Engel , Fettkampsweg 201. — Schrift¬
setzer E . Wolf Ehest ., geb . Warfelmann , Eeorg-
Droste -Str . 26. — Konditor I . Steck Ehest ., geb.
Kröning , Scheffelstr . 35.

27. März : Ing . E . Czech Ehest ., geb. Stöhr,
Beim steinernen Kreuz 17.

Standesamt Bremen 1 lTiefer)
Gestorbene

23. März : Privatmann August Spilker , 68 I .,
Kreftingstr . 10.

24. März : Lore Wäsch, 17 Tg ., Eeisbergstr . 9.
— Johann Korffen Ehest ., geb. Reuter , 56 I .,
Westerdeich 114. — Fuhrmann Heinrich Eestefeld,
76 I ., Schulze -Delitzsch-Str . 16. — Wilhelm Timpe
Ehest ., geb . Kuhls , 67 I ., Berliner Str . 3. —
Marlene Schumacher , 18 Min ., Eoeffelstr . 65. —

25. März : Heinrich Thiemann Ehest ., geb. Hart¬
mann , 61 I ., Wiedhofstr . 16. — Schlaffer Heinrich
Bollert , 58 I ., Theresenstr . 5. — Stemmer
Johannes Vraentel S .. totgeb ., Michaelstr . 8. —
John Wilfried Poersch , 3 I ., Kirchhofstr . 10. —8ranz Wattenberg Ehest.,geo.Becker,472.,ausurgdamm . — Arbeiter Alfred Eehrmann , 40 I .,
Eohgräfenstr . 60. — Arbeiter Wilhelm Binde¬
mann , 73 I ., Hempenweg 65. — Theodor Froh¬
müller Ehest ., geb . Reiners , 75 I ., Süderstr . 3-5.
— Lehrer i . R . Heinrich Eerke , 79 I ., Donau¬
straße 51. — Johann Hoting Wwe ., geb . Schilling,
76 I ., Westerdeich 162. — Korrektor Joseph Osieka,'
62 I ., Hardcnbergstr . 52. — Kaufmann Friedrich
Finke , 74 I ., Värkhof 6. — Kaufmann Arend
von Lübke , 82 J „ Delmestr . 73. — 2osef Skalicky
Ehest ., geb . Chaloupka , 47 I ., Am Syndikushof 5.

28. März : Elasermeister Richard Wilke , 61 I ..
Stiller Weg 21. — Louise Zeidler , 61 I ., Vor
dem Steintor 95. — Lina Feldmann , 22 I ..
Buntentorsteinweg 219. — Ronald Reinermann,
4 Tg ., Osterholzer Landstr . 52. — . Schlaffer
Martin Möller totgeb ., Hermann -LLns -Str . 9.
— Kaufmann Joseph Kretschmer , 58 J „ Hansa¬
straße 96. — Zollsekretär i . R . Justus Mau . 72 I ..
Krautstr . 36. — Helga Czesowsky , 2 Std ., Worm-
serstr . 17.

27. März : Kaufmann Ernst Rehling . 75 I .,
König -Albert -Str . 24.

Ambulantes Gewerbe und
Reichsnährstanb

Auf Grund der öffentlichen Aufforderung des
Reichsbauernführers vom 25. Juni 1934 haben
sich u . a . sämtliche ambulante Betriebe , die mehr
als zehn Prozent ihres Umsatzes in reichsnähr¬
standspflichtigen Artikeln tätigen , zum Reichs¬
nährstand zu melden , und zwar entweder direkt
oder über die Wirtschaftsgruppe „ambu¬
lantes Gew erb  e ".

Da infolge Unkenntnis eine ganze Reihe am¬
bulanter Betriebe ihre Anmeldung noch nicht
vollzogen haben , soy diesen eine letzte Gelegen¬
heit gegeben werden , das Versäumte nachzuholen.
Die Wirtschaftsgruppe „ambulantes Gewerbe“
hat für die Erfassung und Anmeldung aller
reichsnährstandszugehörigen ambulanten Gewer¬

betreibenden , soweit sie nicht den einwandfreien
Nachweis über die bereits erfolgte Meldung bei
einer Dienststelle des Reichsnährstandes oder der
Wirtschaftsgruppe „ambulantes Gewerbe " er¬
bringen können , ihre sämtlichen Dienst - und Mel¬
destellen zur Verfügung gestellt , ebenso wie für
das Meldcverfahren der übrigen ambulanten
Gewerbetreibenden . Die betreffenden Melde-
und Dienststellen der Wirtschaftsgruppe „ambu¬
lantes Gewerbe " sind bei dieser Erfassung im
Auftrag « des Reichsnährstandes als eine öffent¬
lich-rechtlich« Körperschaft tätig.

Es ist daher unbedingt  erforderlich , daß,
soweit noch nicht geschehen, sämtliche ambulanten
Betriebe sich sofort bei ihrer Wirtsckiaftsgruppc
anmelden , damit von dort diese Anmeldungen
geschlossen zum Reichsnährstand weitergeleitet
werden "
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Eine Kontrolluhr verschwand

ZZ K ^

Leit gestern ist die Kontrolluhr in der Städti¬
scher Krankenanstalt außer Betrieb . Die Beleg¬
schat, die ihrer Pflicht stets bewußt war , begrüßt
dieß aus nationalsozialistischem Geist heraus er¬
folge Maßnahme mit großer Freude und Genug¬
tuung. Auch ohne jene abgeschaffte unwürdige
Einrichtung wird jedes Eefolgschaftsmitglied be-
strekt sein, seine Arbeit pünktlich zu beginnen und
gewissenhaft zu vollenden , wie es für den Arbei¬
ter in Dritten Reich selbstverständlich ist.

Arbeitsdienst muß künftig
dem Heeresdienstvorangehen

Nat der Verkündigung der allgemeinen Wehr¬
pflicht wurde verschiedentlich die Ansicht laut,
daß dmit der Arbeitsdienst wohl hinfällig
werde . Diese Auffassung konnte nur von Men¬
schen vrtreten werden , die den Sinn des Ar-
beitsdinstes nicht erfaßt haben oder nicht er¬
fassen rollten . Nachdem bereits vor einiger Zeit
mitgeteit wurde , daß die Fortführung des Ar¬
beitsdienstes durch die Einführung der Wehr¬
pflicht i> keiner Weise berührt wurde , hat nun¬
mehr Richsarbeitsführer Staatssekretär Hier!
Eelegenhit genommen , grundlegend seine Auf¬
fassung ii der Frage Arbeitsdienst — Wehr¬
dienst dazulegen.

In diem Ausführungen , die in voller Aus-
führlichkei im neuesten Heft Nr . 13 der Zeitung
des Arbetsdienstes , der Zeitschrift „Deutscher
Arbeitsdiast " (Verlag Deutscher Arbeitsdienst,
Berlin S3 11, Dessauer Str . 38) wiedergegeben
sind, bew 'st der Reichsarbeitsführer , daß Ar¬
beitsdienst und Wehrdienst ganz verschiedene
Dinge sind von denen nicht das eine durch das
andere erset werden kann . Während die Wehr¬
macht dazuberufen ist, den deutschen Lebensraum
nach außenzu schützen, ist der Arbeitsdienst als
praktisch «gewandter Nationalsozialismus der

Grünten,
die deitsche Suppenfrucht

ist dem unvergleichlichen Aroma,
t in Form der kochfertigen Knorr
-rünkern -Suppe eine immer will-
immene Abwechslung  auf dem
Nittagskisch und eine angenehme
Iberraschung für  alle , die diese
oenso eigenartige wie ansprechende
öeschmacksrichtung zum erstenmal
knnen lernen ! Mit einigen Mark-
kötzchen angerichtet : eintzochgenutz!

! lWürfel --2 reichliche Teller - IOPsg.
Schon seit 50 Jahren:

Suppen- gute  Suppen!

Garant dafür , daß unser Volk im Innern nie
wieder in Klassengegensätze zerrissen wird . Eben¬
sowenig wie der Arbeitsdienst bisher als Ersatz
der fehlenden allgemeinen Wehrpflicht ange¬
sprochen werden konnte , ebensowenig kann die
wieder eingeführte allgemeine Wehrpflicht die
Arbeitsdienstpflicht unnötig machen . Beide müssen
sich vielmehr ergänzen . Wer die Ehre hat , Soldat
zu werden , muß sich dieser Ehre erst dadurch
würdig erweisen , daß er vorher als Arbeitsmann
in Ehren gedient hat.

Heute Gemeinschastsempsang
in den Betrieben

Der Reichswahlleiter für die Vertrauensrats¬
wahl , Selzner,  erläßt — wie bereits in der
Sonntagsausgabe der „B . Z ." berichtet — folgen¬
den Aufruf:

Die Rede des Stellvertreters des Führers Ru¬
dolf Heß im Reichsbahnausbesserungswerk Mün¬
chen am heutigen Dienstag , 11 Uhr vormittags,

und des Leiters der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Robert Ley,  in den Krupp -Werken in Essen am
5. April , 12 Uhr mittags , zur Vertrauensrats¬
wahl werden von allen deutschen Sendern über¬
nommen . Für beide Reden ordne ich Gemein¬
schaftsempfang in allen Betrieben an , in denen
Vertrauensratswahlen durchgeführt werden.

Lohnabzüge dürfen für die ausfallende Arbeits¬
zeit nicht gemacht werden . Die ausfallende
Arbeitszeit kann durch Nacharbeit aufgeholt wer¬
den . Die Ortswahlleiter und Betriebswalter tref¬
fen sofort alle Vorbereitungen für den Eemein-
schaftsempfang in den Betrieben . Besondere An¬
weisung erfolgt nicht mehr.

Straßensperrung auf vier Monate . Die Kreis¬
landstraße Achim —Fischerhude,  zwischen
Achim und Oyten , ist wegen Arbeiten an der
Reichsautobahn während der Dauer der Ram-
penschüttung auf vier Monate gesperrt . Der ört¬
liche Fuhrwerksverkehr wird für die Dauer der
Sperrung auf den bei lrra 4,4 in östlicher Rich¬

tung hinführenden Feldweg , welcher später wie¬
der in die Kreislandstraße einmündet , umgeleitet.
Die Umleitung beträgt rund 1600 Meter . Der
Kraftfahrzeugverkehr und der schwere Fuhr¬
werksverkehr wird auf die Kreislandstraße Mahn-
dorf —Osterholz bzw. Bassen —Achim umgeleitet.

Der Bahnübergang Mühlenfeldstraße in Ober¬
neuland ist am Donnerstag , 4. April , von 6 bis
18 Uhr , für den gesamten Fahrzeugverkehr ge¬
sperrt.

Die Deutsche Reichsbahn und „Mutter und
Kind ". Die Deutsche Reichsbahn gewährt hilfs¬
bedürftigen Müttern , die durch das Winterhilfs-
werk „Mutter und Kind " verschickt werden,
50 Prozent Fahrpreisermäßigung . Die betreffen¬
den Ermäßigungsscheine darf aber nur das
Hauptamt für Volkswohlfahrt ausstellen.

Automobilzusammenstoß . Gestern nachmittag um
15 Uhr stießen auf der Obernstraße zwei in Rich¬
tung Markt fahrende Personenkraftwagen zu-
sammen .Beide Automobile wurden beschädigt.

Vorbeimarsch .vor äsnl Reg . Lürxsrmsistsk
Entlassung-er Lan-espolizeigruppe

Festakt auf dem Domshof/ LLebei^abe eines vom Bremer Staat gestifteten Gchellenbaumes

Reg . Bürgermeister unck Oberst Mitte sobrsiten ckis Front ab'

Anläßlich der feierlichen Entlassung der Lan¬
despolizeigruppe Bremen aus dem Befehlsbereich
des Regierenden Bürgermeisters war die ge¬
samte Landespolizei gestern um die Mittagsstunde
auf dem Domshof aufmarschiert . Trotz des reg¬
nerischen und kalten Wetters hatte sich eine großs
Zuschauermenge eingefunden . Nachdem die Lan¬
despolizeigruppe in einem großen Viereck ' Auf¬
stellung genommen hatte , erstattete Polizeioberst
Wittke  dem Regierenden Bürgermeister Mel¬
dung , der dann unter den Klängen des Präsen-
tiermarsches die Front abschritt . Neben dem Re¬
gierenden Bürgermeister Pg . Otto Heider  be¬
merkte man u. a . Mitglieder des Senats und des
Staatsrates , Offiziere der Wehrmacht , Kreisleiter
Blanke,  Vertreter der SA ., SS . und HJ ., so¬
wie die früheren Kommandeure der Schutzpolizei,
Polizeigeneral Caspari  und Oberst Potel.  —
Der Regierende Bürgermeister führte folgendesaus:

Liebe Kameraden von der Landespolizei ! Mit
dem heutigen Tage scheiden Sie aus dem bremi¬
schen Staatsdienst aus , um vom Reich übernom¬
men zu werden . Die Bremer Regierung und Be¬
völkerung dankt Ihnen für die treuen Dienste , die
Sie in den letzten Jahren der Stadt und dem
Staat geleistet haben . Mit innerem Stolz ge¬
denken wir der Kameradschaft , die Sie in den
Jahren des Kampfes mit dem Nationalsozialis¬
mus verband . Früher , als wir in schweren Stun¬
den durch Bremens Straßen marschierten , haben

Sie uns in vorbildlicher Weise geschützt. Mit dem
Dank drücken wir unsere Ueberzeugung aus , daß
Sie auch fernerhin dem Führer die Treue halten
werden . Gerade wir , die wir stets im Kampf
lagen , begrüßen den wiedergewonnenen Frieden,
der in den Jahren des Parteienstaates vom bluti¬

gen Bruderzwist unterdrückt wurde . Auch in Ihren
Reihen hat der Tod sein Opfer gefordert : Gott¬
fried Talke  wird unser ewiger Mahner sein.

Mit dem Schwurspruch : „Wir wollen sein ein
einig Volk von Brüdern ", schloß Pg . Heider seine
Ansprache , der die feierliche Uebergabe eines vom

bremischen Staat gestifteten Schellenbaums
zur Erinnerung an den gemeinsamen Kampf
folgte.

Anschließend sprach Oberst Wittke  warme
Abschiedsworte , denen er seinen Dank für die
Uebergabe des Schellenbaumes anschloß. Er ließ
seine kurzen Ausführungen mit einem dreifachen
„Sieg - Heil " auf Bremen , seinen Bürgermeister,
den Senat und die Bevölkerung ausklingen . Mit
den beiden Liedern der nationalsozialistischen Er¬
hebung klang der feierliche Entlassungsakt auf
dem Domshof aus . Im Anschluß daran fand ein
Vorbeimarsch vor dem Regierenden Bürgermeister
am Vörseneingang gegenüber dem Wilhadibrun-
nen statt.

Im Zusammenhang mit der Neberleitung der
Landespolizei in die Verwaltung des Reiches
geben wir in kurzen Zügen einen lleberblick über
die Entwicklung des bremischen Polizeiwesens:
Während vor dem Kriege allein die Distrikts¬
polizei bestand , wurde im Jahre 1919 dazu die
Regierungs -Schutztruppe gebildet , die dann in die
Sicherheitspolizei umgewandelt wurde . 1923 er¬
folgte eine nur lose Vereinigung der Distrikts-
mit der Sicherheitspolizei , der 1931 eine Ver¬
schmelzung dieser beiden Gattungen , der grünen
und blauen Polizei , unter Polizeioberst Ca¬
spar  i folgte . Weit über den 30 . Januar hinaus
trat unter dessen Nachfolger , Polizeioberst Po-
tel,  eine Trennung in Landespolizei und Di¬
striktspolizei oder Schutzpolizei unter Oberstleut¬
nant Stich ert ein . Mit dem gestrigen Tage
ging dann die Landespolizei auf das Reich über.

Unkenntnis schützt vor Strafe nicht
Ein hartnäckiger Verkehrssünder vor Gericht

Ilsdsrgsbs ckss vom Bremer 8t3.Lt gestatteten'
Lcbslienbaames

Daß alle Aufklärung seitens der Presse und der
sonstigen dazu Berufenen , ja , daß auch nicht einmal
die verhängten 1-Mark -Strafen in den früheren
Verkehrserziehungswochen ausreichend gewesen
sind, alle am Straßenverkehr Beteiligten genügend
aufzuklären , bewies die Gerichtsverhandlung ge¬
gen den Verkehrssünder Th . Dieser schob sein
Fahrrad auf der linken Seite der Hutfilterstraße
und wurde in der Nähe vom Brill von einem
Verkehrspolizisten auf das höflichste auf sein ver-
kehrswidriges Benehmen aufmerksam gemacht und
aufgefordert , die in der Verkehrserziehungswoche
über Verkehrssünder verhängte Strafe von 1 RM.
zu bezahlen . Hiergegen wehrte sich der Betroffene
und begründete dieses gegenüber dem Polizei¬
beamten und später auch gegenüber dem Richter
damit , daß er dauernd auswärts sei und die Ver¬
kehrsordnung in Bremen nicht kenne.

Wir haben ja in der Verkehrserziehungswoche
oft gesehen , welche Geduld die Polizei gegenüber
dem Passanten zeigt , wie gerade sie bemüht ist.
erzieherisch durch Belehrung und entsprechenden
Hinweis zu wirken . Der kluge Straßenbenutzer hat
noch in jedem Fall gern die RM . 1.— bezahlt,
wenn ihm in der Hast des Alltags aus Unachtsam¬
keit einmal ein Verstoß gegen die Verkehrsord¬
nung unterlaufen war und ist dem Beamten für
Aufklärung und Belehrung noch dankbar gewesen,

denn dieser dient dem Schutz der Öffentlichkeit
und somit auch dem von der Strafe Betroffenen.
Der nunmehr Angeklagte Th , aber ist keiner von
diesen Klugen . Denn er war dem Polizisten für
seine Aufklärung nicht nur nicht -dankbar , sondern
erdreistete sich auch noch, ihm grob zu kommen,
was Feststellung der Personalien und ein Straf¬
mandat in Höhe von RM . 3,— zur Folge hatte.

Daß dem nunmehr vor Gericht stehenden Th.
jegliches Verständnis für die Oefsentlichkeit und
der für ihren Schutz erlassenen Bestimmungen
fehlt , bewies Th . dadurch , daß er kurz nach diesem
Vorfall zum zweiten Male gegen die Verkehrs¬
ordnung verstieß und von dem gleichen Beamten
mit RM . 1,— Strafe belegt werden mußte und
weiter dadurch , daß er Berufung gegen das Straf¬
mandat einlegte.

Auch das Verhalten des Angeklagten Th . vor
Gericht bewies , daß er sich nicht im geringsten
darüber klar ist, daß sich jeder auf der Straße Be¬
findliche einer gewissen , der Allgemeinheit die¬
nenden Ordnung zu unterwerfen hat . Gegenüber
solcher Verstocktheit konnt« nur empfindliche Strafe
wirksam sein. Das Gericht ging darum in der
Strafbemessung noch über den Antrag des Staats-
anwaltes hinaus und verurteilte den Verkehrs-
Sünder zu RM . 6,— Geldstrafe und zur Tragung
der Kosten des Verfahrens.

Sin 90 jähriger
Der Veteran von 1866

und 70/71, Johann
Helms,  Kirchweyhe,
Vahnhofstraße 109, be¬
geht heute in erstaun¬
licher geistiger und kör¬
perlicher Frische seinen
90. Geburtstag . Mögen
dem Jubilar noch lange
Jahre heiteren Lebens¬
glücks beschicken sein.

Verlegung des Landesverbandssitzes des VDA.
nach Bremen . Mit dem gestrigen Tage hat der
Landesverband Weser -Ems des Volksbundes für
das Deutschtum im Ausland seinen Sitz von
Bremerhaven nach Vretnen , Sögestraße 49III,
verlegt . Die Nummer des Postscheckkontos lautet
wie bisher Hamburg 784 00, die neue Rufnummer
ist Bremen Domsheide 246 34 ; Bankkonto : Nord¬
deutsche Kreditbank AE ., Bremen . Veranlassung
zu dieser Verlegung gaben die immer größer
werdenden Aufgaben und damit die Notwendig¬
keit, den Sitz des Landesverbandes in eine Stadt
von größerer Bedeutung und (in bezug auf das
LV .-Eebiet ) bessere Lage zu verlegen . Der Leiter
des Landesverbandes , Studienrat Hoffmann , ist
gleichzeitig zum 1. April vom Gymnasium Vre-
merhaven nach Bremen versetzt worden.

(L. Fortsetzung)

Elisabeth ird von Schwester Cäcilie betreut,
einer großen rau von breiter , behäbiger Gestalt.
Sie hat einenrauen Scheitel und ein unentwegt
freundliches Eicht. Es ist einfach unvorstellbar,

- daß dieses Echt jemals zornig gewesen ist oder
ß «s einmal ween könnte . Wenn sie durch das

Zimmer geht , ht es aus , als ob sie schwebt, sie
* hat lautlound geisterhafte Art des Gehens.

Eie bleibt oft re längere Zeit im Zimmer und
versucht Elisab ) durch Fragen nach ihrem Le¬
ben und durch ren gleichmäßig freundlichen Zu¬
spruch der Einigkeit des Tages zu entreißen.
Manchmal spricksieauch von ihrer Jugend , in der
^ ein schönes, ber irgendwie schiefgegangenes
Geheimnis gegen haben muß , weshalb sie
Schwester geworn ist . Wenn sie die Temperatur
mißt, die unveriderlich normal ist, sagt sie zedes-
vral betm Hiwschiitteln der Quecksilbersäule:
,,Na also", und reicht Elisabeth behutsam überdas Haar.

Zwischendurchckt sie auch nur mal ihr freunid-
uches Gesicht durdie Tür , wirft einen prüfenden
-Mck über das B und durch das Zimmer , fragt:
„Alle geht es den' ", zieht das freundliche Gesicht
vueder zurück nachließt die Tür.

^ -̂ i« ist gewisserißen das einzig Bewegliche im
Zimmer , es ist «i Wohltat , ihr mit den Augen
su lügen , weil m Angst hat , daß die Augen
eines Tages erstaun

Wenn Schwester'ücitte nicht du ist, d«M man.

man denkt von morgens bis spät in die Nacht,
man besteht nur noch aus Denken.

Manchmal nimmt man ein Buch, das der Vater
mitgebracht hat , von dem kleinen weißen Tisch ne¬
ben dem Bett und liest , dann fühlt man sich eine
Weile aus dem Zimmer in eine andere Welt ge¬
tragen , und weil sich in dieser Welt alles bewegt,
tut man es auch , nur ein wenig und unwillkürlich,
und dann fühlt man Plötzlich im Bein ein mah¬
nendes Ziehen , sagt : „Ach so" , und legt resigniert
das Buch wieder auf den Tisch. Denn man hat ein
gebrochenes Bein , der Knochen ist in zwei Teile
gebrochen , die wieder aneinander wachsen sollen,
und damit sie es auch richtig und ordentlich tun,
hat der Doktor ein Loch in das Fersenbein gebohrt,
in dieses Loch einen Draht gesteckt, der über eine
Rolle auf dem Fußende des Bettes läuft , an dem
ein Gewicht hängt.

Das nennen sie hier Drahtspannung , es klingt
wie ein sachliches Wort aus der Maschinenbranche,
es erinnert gar nicht an Marter und Schmerz.

Alles dies erträgt man , man gewöhnt sich daran,
weil man weiß . daß es sein muß . daß es sich, so¬
lange man hier ist, nicht ändern wird , und daß
es eines Tages zu Ende ist.

Was man aber nicht erträgt , das ist der Doktor
Froböse . Morgens und nachmittags lauert man
auf seinen Schritt , von einer Visite zur anderen
— und dann geht die Tür auf , er tritt an das
Bett , sieht auf die Fiebertafel , erkundigt sich nach
dem Befinden , prüft die Wunde und das Bein,
betastet es , zieht daran >— und geht wieder . Tag

für Tag ist es dasselbe ernste , verschlossene Gesicht,
und nie sagt er auch nur ein persönliches , trösten¬
des Wort , auf das man wartet , weil er der erste
Mensch war , den man nach dem Erwachen aus der
Narkose sah, weil dieses Erwachen wie das Ende
eines früheren und der Anfang eines neuen Le¬
bens wär.

Täglich kommt der Vater und nach ihm Wer¬
ner , sie sind gut zu ihr , erfüllen ihr alle Wünsche.
Werner ist still und in sich gekehrt und sieht sie
oft mit einem traurig -fragenden Blick an . den sie
manchmal kaum ertragen kann , aber — sie wartet
auf ihn und den Vater nicht mit allen ihren
Sinnen wie auf Doktor Froböse . '

Siebenundzwanzig Tage hält sie diesen Zustand
aus , denn versagen ihre durch den Unfall und alles
was damit zusammenhing , überreizten Nerven,
und sie bittet weinend ihren Vater , er solle zum
Geheimrat gehen und ihn fragen , ob er nicht die
Behandlung übernehmen könnte . Doktor Froböse
sei kein Mensch, sondern ein ärztlicher Mecha¬
nismus.

Der Vater will sie beruhigen und verspricht,
zum Geheimrat zu gehen.

Als sie an diesem Tage Froböses Schritt hörte,
begann sie zu zittern . Sie krallte ihre Hände in die
Bettdecke, um dieses Zittern nicht zu verraten . An
die Scheiben der Fenster trommelte ein eintöniger
Regen.

Die Tür öffnete sich.
„Guten Morgen . Fräulein Oldewig " , sagte

Froböie wie gewöhnlich und kam, die Augen auf
die Fiebertafel gerichtet , an das Bett.

„Guten Morgen , Herr Doktor " , sagte sie und
erschrak plötzlich, denn sein Gesicht sah anders aus.

Es sah nicht verschlossen aus wie sonst, es hatte
beinahe einen weichen versonnenen Ausdruck.

Froböse untersuchte heute den gebrochenen
Unterschenkel eingehender als ionst

Elisabeth betrachiete seinen Kops mit dem ewig
unordentlichen blonden Haar . sie hatte plötzlich
das Gefühl , etwas Häßliches getan zu haben.

„Sehr schön", sagte Froböse . „Das gestrige
Röntgenbild hat gefügt , daß alles gut geheilt ist.

heute werden Sie von diesem Marterwerkzeug be¬
freit . Morgen werden Sie mal eine Stunde auf¬
stehen und die ersten Gehversuche machen ."

Er stand groß vor ihr und sah auf sie herab.
Sie wich seinem Blick aus und fühlte , wie eine

rote Welle in ihr Gesicht stieg. Wenn sie doch bloß
ihrem Vater nichts gesagt hätte , dachte sie gequält
und voll Reue.

„Ich danke Ihnen , Herr Doktor ", sagte sie leise.
„Sie brauchen mir nicht zu danken , Fräulein

Oldewig ." Er sah aus dem Fenster in die tief-
hängenden grauen Wolken . „Sie sind eigentlich
ein ganz tapferer Kerl . Das habe ich gar nicht
gedacht ."

Sie wandte den Kopf und blickte mit erstaunten
Augen zu ihm auf.

„Was haben Sie denn gedacht , Herr Doktor ? "
„Na , wenn ich ehrlich sein soll, ich dachte , das

ist so ein zartes , zimperliches Püppchen , das bei
jedem kleinen Schmerz jammern wird ."

„So , das haben Sie gedacht" sagte sie. schon ein
wenig mutiger . Sie ließ den Blick nicht von seinem
Gesicht. Sie hielt ihre linke Hand fest, weil sie in
Versuchung kam , nach seiner Hand , die vor ihr
hing , zu greifen.

„Ja , das habe ich gedacht . Aber die Enttäuschung
war dann um so angenehmer ."

„Wirklich ? War sie wirklich angenehmer ?"
„Ja " , sagte Froböse kurz . — „Ich kann zimper¬

liche Menschen nicht leiden " , setzte er nach einer
Weile hinzu.

Dann war es sehr still im Zimmer.
Was hab « ich bloß angerichtet , dachte Elisabeth

und schloß die Augen . Er ist ja wirklich ganz an¬
ders . Von morgen ab würde nun der Geheimrat
kommen . Die Vorstellung , daß er Froböse vielleicht
Vorwürfe machen würde , quälte sie wie «in Angst¬traum

„Scheußlich dieser Regen " sagte Froböse
Sie öffnete die Augen , sie war entschlossen, ihm

zu sagen , was sie getan hatte Doch zu gleicher
Zeit senkte Froböse den Kopf , und nun sahen sie
sich beide an . Es war ein großes Erstaunen in

ihren Augen , als sähen sie etwas ganz Unerwar¬
tetes . So sahen sich Menschen an , die sich kannten,
aber lange getrennt waren und sich nun plötzlich
gegenüberstanden . Langsam lösten sich ihre Blicke
voneinander . Es war als erwachten sie aus einem
Traum , dessen sie sich schämten ; sie sahen verlegen
um sich.

Froböse schob die Fiebertafel gerade und sagte:
„In der Kopfwunde haben Sie doch auch keine
Schmerzen mehr gehabt ?"

Elisabeth schüttelte den Kopf . Nein , niemals
wieder Ich bin Ihnen sehr dankbar , Herr Doktor ."

„Das Wegnehmen der Drahtspannung tut auch
nicht weh ?" Froböse hatte sich nun von dem Bett
entfernt und ging langsam durch das Zimmer.

„Ich habe auch keine Angst , Herr Doktor ." Elisa¬
beth sah krampfhaft auf ihren Fuß.

Endlich hatte Froböse die Tür erreicht . Er drehte
sich um und machte ein« kurze Verbeugung . „Guten
Morgen , Fräulein Oldewig ."

Elisabeth schluckte etwas unwiderstehlich Auf¬
quellendes hinunter und sagte nichts.

Froböse öffnete die Tür und verließ das
Zimmer.

Am Nachmittag kam ein anderer Arzt , den ihr
die Schwester als Dr Schwerdtfeger vorstellte . Er
hatte ein rundes Gesicht und eine Brille ohne
Ränder und war freundlich zu ihr wie ein Vater.

Als er hinaus war , drehte sie den Kopf auf
die Seite und weinte in einer schmerzhaft unter¬
drückten Meise in sich hinein.

Sie sah Dr . Froböse nicht wieder.

Drei Wochen brauchte sie, um an einem Keh-
bänkchen wieder gehen zu lernen . Sie gab sich mit
einem fanatischen Eifer dieser Tätigkeit hin . denn
sie sehnte den Tag herbei , an dem sie die Klinik
verlassen würde.

Dieser Tag war der 28, August.
Dr . Froböse ging wie jeden Morgen vuich den

Korridor II zum Operationssaal , obwohl es ein
Umweg war.

(Fortsetzung folgt)
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SS duftet nach Freimarkt
Der echte Bremer ist doch unverwüstlich . Und

wenn der Himmel mit einem finsteren Gesicht
dreinschaut und sogar mit seinen grauen Wolken-
hängen der Sonne den Durchzug zur Osterwiese
weigert : die Bremer kommen doch! Freilich ist
es nicht der bei strahlendem Frllhlingswetter
gewohnte Zustrom , aber wer weiß , vielleicht hellt
sich doch das kriselte « Wetter plötzlich auf , und
alles , alles wird wieder gut . Man mutz es unseren
fleißigen Gewerbetreibenden auch wirklich wün¬
schen, dah ihnen ein reichlicher Zuspruch die
große Mühe lohnt ; denn sie haben in großer
Zahl alles Möglich « aufgeboten , um durch ihre
Ware jeden Käufer zufriedenzustellen.

Da winkt ein mächtiges Plakat und verheißt
dem Wiesenbummler eine köstliche, echt bremische
Wurst . Und die ist hinsichtlich ihrer Größe und
ihrer Güte auch bei den Launen des Aprilwet¬
ters nicht zu verachten ! Eine „Dame ohne
Furcht ", Elvira  mit Namen , wird am Diens¬
tag um 1S Uhr kopfunter mit einem Ballon in
die Höhe gehen . Das mutz man gesehen haben!
Am Freitagabend ist ein größeres Feuer¬
werk  vorgesehen . Ueberall duftet es nach Frei¬
markt , und auch in diesem Jahre wird sich die
Osterwiese durchsetzen. Schießbuden , die ja kei¬
nesfalls fehlen dürfen , und Karussells gibt es in
großer Zahl und in allen Arten ; auch Verg-
und Talbahn kann man fahren . Kinder tummeln
sich in den für sie so ansprechenden und anmuti¬
gen Straßen der Budenstadt.

Gestern beobachtete ich eine aufmerksame Jun¬
genschar , die mit weitgeöffneten Augen vor der
Tierschaubude standen , in der man „die verschie¬
densten Tiere aus aller Herren Länder " sehen
kann . Die Jungens bestaunten die drastischen
Bilder der Seelöwen und staunten ganz starr
besonders die gemalte Szene an , in der gerade
ein armer Eingeborener von einem mächtigen
Krokodil erfaßt wird . Bei diesem Anblick mußte
ich erkennen , daß die Empfindungen der Kinder
oft gar nicht so verschieden von denen der „Er¬
wachsenen " sind. Mir gruselte einen Augenblick
bei diesem schauderbaren Anblick. Ein Beweis
dafür , wie richtig meine Auffassung ist, daß ich
als Erwachsener auch in anderer Hinsicht ein
Recht habe , mit der Jugend zu fühlen . Deshalb
werde ich mir die furchtlose Elvira bei ihrem
Ballonflug besehen , werde mir türkischen Honig,
Schokolade , Bockwurst und Waffeln — zusammen¬
genommen ein feiner Eintopf ! — leisten , werde
schießen, den Lukas hauen und die Allerwelts-
tierschau beschauen . Und dann fahre ich noch
Karussell , bis mich mein Geldbeutel an die Gren¬
zen alles Irdischen erinnern wird.

Die NSKG . auf der Ausstellung
„Du und Seine Umwelt"

Mitglieder der NS .-Kulturgemeinde unter
Führung von Pg . Robert Kain  fanden sich
dieser Tage im Museum ein , um der Ausstellung,
die der Verband „Deutsche Frauenkultur " zusam¬
mengestellt hatte , ihren Besuch abzustatten . Pg.
Kain verstand es, allen Dingen , die man hier
sah, und von denen die „V.-Z ." ausführlich be¬
richtete , die lebendige Seele einzuhauchen.

Viele andere Besucher der Ausstellung schlössen
sich dem Rundgang der NS .-Kulturgemeinde an,
was deutlich zeigt , wie sehr die Führung eines
verständnisvollen Beobachters , wie es Pg . Kain
ist , jeden interessierten Menschen heranzieht . —
Reich an neuen Anregungen , dem Gewinn einer
inhaltreichen Stunde , trennten sich die Mitglie¬
der der NS .-Kulturgemeinde , um demnächst un¬
seren bremischen Kunsthandwerkstätten voraus¬
sichtlich einen Besuch zu machen . Pg . Kain wird
auch hier wieder kundiger Führer sein.

8 . Stiovivg -Lrollwsnv.

Kameradschaft bei Humor und Tanz
Die Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Bun-

tentor,  veranstaltete kürzlich in der „Huckel-
riede " zugunsten des WHW . «inen „Bunten
Abend ". Wie im Vorjahre , so waren auch dies¬
mal viele Volksgenossen , der Einladung nachge¬
kommen . Die Kapelle unter Leitung des Kame¬
raden H. Wrieden  leitete den Abend mit schö¬
nen Musikstücken ein . Anschließend ergriff Pg.
Mock das Wort zu einer Ansprache , in der er
auf das Bereitsein zum Opfern als Bedingung
zur Erreichung der wahren Volksgemeinschaft hin¬
wies . Kamerad Karl Scheithauer  vom Bre¬
mer Staatstheater hatte sich als humorvoller An¬
sager in den Dienst der guten Sache gestellt . Ein
Quartett  des SA .-Sturmes 22/75 konnte mit
seinen Liedervorträgen reichen Beifall ernten.
Fräulein von der H u 'ck erfreute mit einem
Spitzentanz und einer Polka Mazurka . Weiter
verstand es Kamerad Scheithauer , durch den In¬
halt und die Art seiner lustigen Vortrüge wahre
Lachsalven hervorzurufen . In der weiteren Fest¬
folge zeigte Fräulein Erabenhorst  ihr tän¬
zerisches und zwei SA .-Männer ihr gesangliches
Können . Der Humorist Meyer  beschloß den
ersten Teil des Abends mit einigen im Hambur¬
ger Platt gehaltenen und von den Zuhörern sehr

Einen Meistertitel in einem Schachturnier zu
erringen , erfordert unge-meine Kenntnisse der
gesamten Spielpraxis und bedarf im übrigen
großer geistiger Zähigkeit . Die letzte Runde
endlich des Turniers um die Einzelmeisterschast
von Bremen stieg am vergangenen Sonnabend¬
abend in der „Glocke" und sollte die Entscheidung
darüber bringen , ob Meister Carls  allein oder
mit Dr . O. Antze Turnier -sieger würde . Beide
Meister setzten ihre Erfolgsserie fort ; Carls ge¬
wann bereits vorweg die Abschlußpartie als
Nachziehender gegen Dr . Budde , der nach einer
sizilianischen Eröffnung nichts erreichen konnte
und nach etwa über 40 Zügen ausgab.

Die Partie Schlüter — Dr . O . Antze  war
nach königsindischen Zügen auf Biegen und
Brechen angelegt . Seitens Schlüters um den drit¬
ten Platz in diesem Turnier sicher zu belegen;
seitens Dr . Nutzes, um Carls — den Titelver¬
teidiger — die Bremer Meisterwürde streitig
zu machen . Schlüter hielt sich zunächst gut , trotz
einer gegebenen Blöße ; er führte dann einen
Damentausch herbei , der Aussichten aus einen
Remisweg eröffnete . Die unglückliche Verstellung
eines seiner Türme auf den Mittelfeldern
kostete ihn jedoch die Qualität . Die Aussichten
waren nun dahin , und Dr . Antze konnte bald
'scheren Gewinn nachweisen . Für letzteren somit
lleichstand mit Carls , acht Punkte aus neun

Partien in der Siegergrupps!
Schiphorst  hatte gegen den starken Dra-

heimzu  spielen , der in dieser Partie völlig ver-
- sagte , zunächst einen Bauern und dann eine

Figur einstehen ließ , wodurch Schiphorst zu einem
billigen Sieg kam. Draheim hat damit in beiden

gut aufgenommenen Liedern . Bei fröhlichem
Tanz verbrachten die Anwesenden noch einige
frohe Stunden.

Eine Verlosung  trug weiter zum Gelingen
des sozialen Werkes bei . So war der Zweck des
Abends erreicht . — Auf der einen Seite fand
der arbeitende deutsche Mensch Entspannung und
Geselligkeit und auf der anderen kann vielen be¬
dürftigen Volksgenossen durch den dem WHW . zu¬
fließenden Reinertrag geholfen werden . Dieses
sei auch allen Mitwirkenden die größte An¬
erkennung.

Lichter Sonntag am Sonntag , dem 7. April 1035,
in der Aula der Oberrealschule in der Dechanat-
straße , 5 Uhr nachmittags . Ausführende : Ella
Thieß -Klavier , Agnes Pauli -Rezitation , Erich
Mäder -Gesang (Bariton ) . Um pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten.

Lmuerfeler für Bernhard S . Heye
Gestern wurde Bernhard L . Heye beigesetzt.

Unter Beteiligung weitester Kreise der zahlreichen
Freund - und Bekanntschaft des Verblichenen ver¬
sammelte sich die große Trauergemeinde im Kre¬
matorium . Einem riesigen Blumenhügel glich die
Nische, die den Sarg barg . Die Trauerrede hielt

Gewerbetreibende mit abweichenden Geschäfts¬
jahren , die Bücher nach den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches führten , auch ohne dazu ver¬
pflichtet zu sein , wurden bisher nach dem Ergeb¬
nis ihre vom Kalenderjahr abweichenden
Wirtschaftsjahres veranlagt.

Zeitliche Grundlage für die Einkommenser¬
mittlung ist künftig allen veranlagten Steuer¬
pflichtigen das Kalenderjahr . Die Einkommen¬
steuer wird jetzt für das Kalenderjahr erhoben.
Steuerabschnitt ist somit nur noch das Kalender¬
jahr , nicht auch ein abweichendes Wirtschaftsjahr
(8 2 Abs. 1 EStG . 34) .

Lediglich bei solchen Gewerbetreibenden , die
Bücher nach den Vorschriften des Handelsgesetz¬
buches zu führen verpflichtet  sind (Vollkauf-
leute , eingetragene Kaufleute ) und solche tat¬
sächlich ordnungsmäßig führen , kann der in einem
abweichenden Wirtschaftsjahr erzielte Gewinn
als in dem Kalenderjahr bezogen gelten , in dem
das Wirtschaftsjahr endet . Diese Steuerpflich¬
tigen werden also nicht wie bisher für das ab¬
weichende Wirtschaftsjahr veranlagt , sondern der
Gewinn gilt als im Kalenderjahr erzielt . Die
Veranlagung erfolgt somit stets für das Kalen¬
derjahr (ß 2 Abs. 5 EStG . 34) .

Bei allen anderen  Gewerbetreibenden (auch
bei solchen, die solche Bücher ohne  Verpflichtung
führen !) kann der steuerlichen Eewinnermittlung
nur der im Kalenderjahr erzielte Gewinn zu¬
grunde gelegt werden (vgl . Veranlagungsricht¬
linien 1934 8II4 ) .

Alle Gewerbetreibenden , die nicht zur kauf¬
männischen Buchführung auf Grund des Handels¬
gesetzbuches verpflichtet sind, müssen  ihre Vuch-

Jm Sitzungszimmer des Wilhelm -Decker-Hauses
legten gestern 66 ungelernte Kellner vor der Prü¬
fungskommission des Zentral -Bildungsamtes für
das deutsche Gaststättengewerbe , Gau Weser -Ems,
die Eignungsprüfung ab . Dem Prüfungsausschuß
gehörten unter Leitung von Pg . Iahn  der
Kreisfachgruppenwalter Lampe,  die Fachlehrer
Hanawald und Heere  sowie die Beisitzer
Eicke jun . und Bitschowsky  an . Die Prüf¬
linge , die sich aus Bremen und Umgebung , aber
auch aus Oldenburg im Wilhelm -Decker-Haus
eingefunden hatten , waren meist schon als Aus¬
hilfskellner im Beruf praktisch tätig ; sie wurden
gestern im ersten , theoretischen Teil der Prüfung
vor recht vielseitige Aufgaben gestellt , deren
durchweg befriedigende Lösung von einer sorg¬
fältigen und durchgreifenden Ausbildung zeugt.

Nach der Begrüßung durch Kreisfachgruppen¬
walter Lampe hielt Pvüfungsmeister Iahn eine
kurze Absprache und ging dann zu der mündlichen
Prüfung über weltanschauliche Fragen über . Sie
griffen vor allem auf die Geschichte der Bewegung
und ihres Führers sowie auf den Verfailler Ver¬
trag zurück. Es folgten zwanzig von Fachlehrer
Hanawald gestellte praktische Situationsfragen,
die schriftlich zu beantworten waren . Die Auf¬
stellung eines vollständigen Menüs und die Zu-
sammenrechnung einer umfangreichen Zeche. Auf¬
gaben , die in 16 bzw. 6 Minuten zu lösen waren,
bildeten den Abschluß der theoretischen schriftlichen

Turnierabschnitten nur drei Partien im ganzen
verloren . Er besetzt mit 6 Punkten in der Sie-
gergruppe den vierten Platz.

Eine weitere Kampfpartie wurde zwischen
Kurpjuhn und 2 chaaff  ausgetragen , die da¬
durch auffiel , daß sich das Brett bereits nach dem
10. Zuge erheblich gelichtet hatte . Nach dem letz¬
ten Turmabtausch gewann dann Kurpjuhn einen
Bauern . Das Spiel zeigte in seiner zweiten
Hälfte lebhafte Springergeplänkel , die beiderseits
höchste Aufmerksamkeit erheischten . Die Partie
kam schließlich zum Abbruch bei Springer , vier
Bauern gegen Springer und drei Bauern . Ein
Gewinn für einen der Partner ist noch nicht er¬
sichtlich. So bleibt als einzige Partie in dieser
Runde noch das Treffen Mißmann — Stah-
mer,  das nachgeholt wird . An Hängepartien
stehen außer der oben genannten nur noch offen
Kurpjuhn gegen Schiphorst und gegen Stahmer.
Der Turnierstand lautet also:

Carls und Dr . O . Antze je 8, Schlüter
5)4 , Draheim 5, Mißmann  4 (1 Rückst.) ,
Dr . Budde  3 )4, Schaaff  3 ( -1- 8 ) , Schip¬
horst 3 ( 4- 8 ) , Kurpjuhn  H ( 4- 3 Hängep .)
und Stahmer (4 - 8 ) . Die Reihenfolge an
den ersten fünf Plätzen stehen somit fest, nach
den beiden Meistern der Schachgesellschaft folgt
das Dreigestirn Schlüter , Draheim und Mißmann
aus dem Schachverein von 1933.

Für Carls und Dr . Antze ist wegen des Titels
von der Turnierleitung ein Stichkamps von zwei
Partien angesetzt worden ; sollte hiernach noch
keine Entscheidung sich einstellen , wird die weitere
erste Eewinnpartie für den Bremer Meistertitel
entscheidend sein. 8 . U.

Dromprediger Mauritz , der das Leben des Da¬
hingeschiedenen zeichnete und feine hohen Ver¬
dienste würdigte . Die Feier wurde umrahmt von
Harmoniumvorträgen Musikdirektor Liesches , von
Darbietungen Mimi Küttners und eines Quar¬
tetts aus dem Domchor.

Kompagniefest des 2. J .-N . „Oldenburg ". Im
kleinen Saal der Centralhallen beging die zweite
Kompagnie des Jnf .-Reg . „Oldenburg " (der Tra¬
ditionsträger des Füselier -Regiments Eeneral-
feldmarschall Graf Vlumenthal Nr . 36) ihr
Kompagniefest . Als Kompagniechef begrüßte
Hauptmann Kau mann  die zahlreich erschiene¬
nen Gäste . Die Bataillonskapelle sorgte für flotte
Unterhaltung . Vortrüge und turnerische Uebun¬
gen lösten einander ab . Noch zu später Stunde
erschien der Kommandeur des 1. Bataillons J .-R.
„Oldenburg " , Oberstleutnant Herrlein . Nach dem
offiziellen Teil des Abends hielt Tanzmusik die
Gäste noch lange beisammen.

Die Heilsarmee . Am Erünenkamp veranstaltet
am kommenden Mittwoch um 20 Uhr die Heils¬
armee eine Festversammlung , verbunden mit
einem Werbeabend für den Heimbund . Jeder¬
mann ist herzlichst eingeladen.

führung auf das Kalenderjahr  umstellen,
wenn sie in Zukunft nach den Ergebnissen ihrer
Buchführung besteuert werden wollen!

Die Umstellung kann in der Weife geschehen,
daß für die Zeit vom Schluß des Wirtschafts¬
jahres 1933/34 bis zum 31. Dezember 1934 ein
Rumpfwirtschaftsjahr gebildet wird . Dies führt
zur Vereinfachung der Veranlagung für 1934.
Hierbei hat folgendes zu geschehen:

Der Gewinn wird auf Grund des Ergebnisses
des Wirtschaftsjahres 1933/34 und des Rumpf¬
wirtschaftsjahres 1934 festgestellt und auf das
Kalenderjahr umgerechnet . Andernfalls mutz der
Gewinn des Kalenderjahres 1934 geschätzt werden.

In beiden Fällen wird mithin der Gewinn des
Kalenderjahres ermittelt . Von diesem auf zwei
Wegen ermittelten Gewinn wird dann die Steuer
berechnet und gemäß 8 63 EStG . um soviel Zwölf¬
tel erhöht , als Monate seit dem Ende des Steuer¬
abschnittes 1932/33 bis zum 31. Dezember 1933 ver¬
strichen sind. Dadurch ist der Anschluß an die Er¬
hebung der Steuer für das Kalenderjahr 1934 her¬
gestellt (die Erhöhung der Steuerschuld ist not¬
wendig , da die letzte Einkommensteuer für das
letzte Wirtschaftsjahr 1932/33 erhoben worden ist
und zwischen diesem und dem Beginn des Kalen¬
derjahres 1934 sonst ein steuerfreier Raum ent¬
stehen würde ) .

Wo die Einschaltung eines Rumpfwirtschafts¬
jahres 1934 nicht mehr möglich war oder ist,
bleibt nichts anderes übrig , als das laufende
Wirtschaftsjahr 1934/35 zu Ende zu führen und
«in Rumpfwirtschaftsjahr 1935 einzuführen '. Dann
müßte bei der Veranlagung für das Kalenderjahr
1935 der Gewinn aus beiden Abschnitten auf das
Kalenderjahr umgerechnet werden . —er.

Prüfung . Anschließend mutzte jeder Prüfling eine
Frage aus der Praxis beantworten.

Es war ein recht großes Gebiet zu behandeln,
das neben gastronomischen auch genaue Kenntnisse
der verschiedenen Fleisch -, Fisch-, Geflügel - und
Wildarten und ihrer Zubereitung voraussetzte . Be¬
handlung , Herstellung und Herkunft der verschiede¬
nen Getränke wurden ebenfalls gefragt . Den
Schluß der theoretischen mündlichen Prüfung
machte Fachlehrer Heere als Examinator in Ser-
vierkunde.

Prüfungsmeister Iahn gab in seinen Schluß¬
worten der Freude über das gute Prüfungsergeb¬
nis Ausdruck und beschloß den für die Prüflinge
entscheidenden Tag mit einem Gedenken an unse¬
ren Führer . Am nächsten Montag folgt noch eine
praktische Prüfung und dann haben die nun auch
offiziell anerkannten Kellner freie Bahn zum be¬
ruflichen Ausstieg vor sich.

„Manzenzüchtung im Dienste
der Dolksgesundheit"

Im Naturwissensch . Verein gab am gestrigen
Abend Dr . Bürger  im Atlantishause den auf¬
merksam lauschenden Hörern ein hochinteressantes
Bild von der großen Bedeutung der landwirt¬
schaftlichen Pflanzenzüchtung im Dienste der Er¬
nährung unseres Volkes . Daß der Redner in
seinen klaren und fesselnden Ausführungen dabei
auch die geschichtliche Entwicklung des deutschen
Anbaus seit den Tagen des Alten Fritz ' streifte,
war im Rahmen des gestellten Themas not¬
wendig und überaus aufschlußreich . Denn mit
Friedrichs des Großen Ausspruch : „Höher als
den siegreichen Feldherr achte ich den Mann , der
es erreicht , daß da , wo bisher eine Aehre stand,
fortan deren zwei wachsen !" beginnt tatsächlich
im Agrarleben Deutschlands eine neue Epoche.

Der Beginn der modernen landwirtschaftlichen
Pflanzenzüchtung fällt etwa in die Mitte des
vorigen Jahrhunderts . Während vorher nur die
Trennung von leichtem und schwerem Korn aus¬
schlaggebend . war , ging man nun dazu über,
Massenauslese  zu treiben . Die Eng¬
länder  waren auf dem Gebiete der Zucht schon
weit voran , besonders hatten sie seit dem Beginn
des siebzehnten Jahrhunderts Pferde und Rasse¬
hunde gezüchtet . In Deutschland kam man viel
später auf diese Züchtung . Sehr wertvolle , ja
weltbekannte Züchtungen betrieb Ferdinand von
Lochow auf dem Gebiet der Roggenauslese.
Der Fortschritt beruht in Deutschland auf der
Privatinitiative einzelner Forscher , während da¬
bei in anderen Ländern der Staat im Vorder¬
gründe steht . Das zeichnet Deutschland fast vor
den Pflanzenzüchtungen der ganzen Welt aus.
Der Vortragende entwickelte im weiteren Ver¬
laufe seiner Darbietungen die Bedeutung der
methodischen Pflanzenzüchtung an der Entwick¬
lung der Zuckerrübe seit über hundert Jahren —
anfänglich sechs Prozent , heute bis zu zwanzig
Prozent Zuckergehalt ; ferner wies er auf die
glänzende Entwicklung des Kartoffelertrages hin.

Dies alles ist aber auch dringend nötig , denn
wir sind ein Volk ohne Raum , dazu ein verarm¬
tes Volk . Ueber 66 Millionen wollen ernährt
sein . Der Redner verbreitete sich dann über die
große Bedeutung der Süßlupine  und die
Auswertung der Mutationen ; ferner über die
Chromosomenbindung  bei Artbastarden

Meister von Bremen noch nicht ermittelt
Die Schlußrunde des Schachturniers / Stichkampf zwischen Carls und Dr . Antze

Erhebung von Steuern nach Kalenderjahren
Umstellung des abweichenden Wirtschaftsjahres —Neue Bestimmungen

Sechsundsechzig wollen Kellner werden
Eignungsprüfung beim Berufsbildungsamt für das Gaststättengewerbe

und endlich über die Kombinationszüch-
tung.  Diese Ausführungen waren im Hinblick
auf die trefflichen Lichtbilder allgemein verständ¬
lich. 2n zwei bis drei Jahren werden wir in der
Süßlupine eine Eiweihpflanze von allergrößter
Bedeutung haben — aber es hat eine ungeheure
Arbeit gekostet ! Es ist ein großer Segen , daß
heute der Reichsnährstand  nicht nur die
praktische Landwirtschaft , sondern auch die ver¬
arbeitende Industrie und die landwirtschaftliche
Wissenschaft umfaßt ! —k.

Tivoli -Theatei' : „Eskimo"
Das Tivoli -Theater zeigt heute einen W . S . van

Dyke-Film von Peter Freuchen : „Eskim  o", der
uns zwei Stunden lang nach dem hohen Norden
in die weiten Eisfelder Alaskas versetzt und von
dem Leben der dort beheimateten Eskimos einen
herrlichen , unvergeßlichen Eindruck gibt . Eine
heroische Landschaft bildet die Kulisse zu diesem
gewaltigen Werk , und als Hauptdarsteller prä¬
sentiert sich uns ein Mann ohne Schminke und
ohne Maske , der nur dort oben in der Arktis
aufgewachsen und mit seiner Landschaft fest ver¬
wachsen ist, der Eskimo Mala . Eine Meister¬
leistung von Peter Freuchen.

Packend wird uns das Leben der Eskimos ge¬
zeigt , wie sie hart und gefahrvoll um ihren Un¬
terhalt zu kämpfen haben , wie sie mit ihren schnit¬
tigen Booten den Walfischen nachjagen und sie
harpunieren und wie sie die unbeholfenen Wal¬
rosse erlegen . Tausende von Renntieren in den
ewigen Eisfeldern tauchen auf , Eisbären und
Walfische im Kampf mit den Menschen , allein
schon alle diese Aufnahmen müssen genügen , um
dem Film eine uneingeschränkte Anerkennung
zu zollen.

Und im Rahmen der wundervollen Natur - und
Tieraufnahmen steht eine Liebesszene , die wegen
ihrer Einfachheit , Schlichtheit und Natürlichkeit
eine tiefe Wirkung hat.

Beim Spritze » der Bäume Rücksicht auf die
Singvögel nehmen . Die Schädlingsbekämpfung
durch Spritzen der Obstbäume im Obstbaumgebiete
hat auf Grund der Erkenntnisse der chemischen
Wissenschaft der Landwirtschaft ungeheuer genützt.
Unter den Spritzmitteln sind aber auch solche, die
nicht frei von Giften sind. Vor allem gilt es,
neben den nützlichen Insekten , so besonders den
Bienen , weiter den Marienkäfern , die die Blatt¬
läuse bekämpfen , auch die Weich - und Fleisch¬
fresser unter den Vögeln zu schonen, denn Meisen,
Kleiber , Amseln , Drosseln nehmen ja in ihrer
Nahrung die mit dem Gifte behafteten Weichtiere
auf . Darum heißt es für den praktischen Garten-
mann , nicht den Spritzstrahl auf die Nistkästen und
in die Baumlöcher halten , in denen die betreffen¬
den Tierchen brüten.

P arMLMitteikmg en.

Kreis Bremen
Frankenführer Pg . Julius Streicher

spricht! — Großkundgebung am Mittwoch,
3. April, 20 Uhr, im Casino u. Centtalhallen.
Karten hierfür sind erhältlich in der Kreis¬

kasse, Holler Allee 79, und in sämtlichen
Ortsgruppen -Geschäftsstellen. Eintritts¬
preise für Casino 50 Pf ., für Lentral-

hallen 20 Pf.

Kreisschule
Ortsgruppenschulung

Das Kreisschulungsamt teilt mit : Am heutigen
Dienstag findet in allen Ortsgruppen in den von den
Ortsgruppenschulungswarten bestimmten Räumen des
Schulungsamtes der Schulungsabend statt . Beginn
20.30 Uhr . Folgende Ortsgruppen werden heute, Diens¬
tag , gemeinsam schulen: Walle und Utbremen : Lhzeum
Langereihe; Altstadt und Ostertor : Lhzeum Kippenberg:
Schwachhausen und Pagentorn : Neues Gymnasium,
Parkallee. Die Ortsgruppe Findorff schult nicht in der
Schule an der Negensburger Straße , sondern im Hotel
Amerika.

PO.
Ortsgruppe Schwachhausen

Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe Schwachhausen ist
ab heute nach der Scharnhorststraße SSI (früher Poli¬
zeiwache13) verlegt. Geschäftszeit täglich 13 bis 20 Uhr,
außer Sonnabends (Tel . 411 68).

Ortsgruppe Walle. Neue Geschäftszeit ab 1. April:
Dienstags , Donnerstags , Freitags von 16 bis 20 Uhr.
Hilfskasse an genannten Tagen von 19.30—21 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastcdt. Heute, Dienstag , 20.30 Uhr,

Frauenschastsabend im Gemeiudesaal der Hastedter
Kirche. Wir erwarten auch die neuen Mitglieder.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Frauenschaftswalterin-
nen besuchen heute den Schulungsabend um 20.30 Uhr
im Neuen Gymnasium . Teilnahme Pflicht. Donnerstag,
20.30 Uhr , Frauenschastsabend im Neuen Gymnasium.
Frauenschaftswalterinnen eine halbe Stunde vorher.

Ortsgruppe Hcrdentor . Heute, 20 Uhr , Frauenschasts¬
abend im Carin -Göring -HauS. Alle Frauenschafts¬
walterinnen haben zu erscheinen.

Ortsgruppe Burg . Der Frauenschastsabend am Frei¬
tag, 5. April , fällt aus.

Ortsgruppe Horn , Stützpunkt Lehcsterdeich. Der
Frauenschastsabend findet heute, Dienstag , 2. April,
nicht in der Hörner Schule, sondern im St .-Pauli-
Restaurant statt.

Mütterschulung . Die Sprechstunden der Mütter-
schulung, Frl . Otto , in der Holler-Allee 79, finden
erst nach Ostern statt , im Carin -Göring -Haus täglich.

„Kraft durch Freude"
Der Reichsparteitagsilm

Für den Reichsparteitagsilm „Triumph des
Willens"  im Metropoltheater sind für folgende
Tage Karten zum Preise von 50 Ps. zu haben (Be¬
ginn der Vorstellungen : 15.30 und 18 Uhr): Sonn¬
abend, 6. April , Montag , 8. April , Dienstag , 9. April,
Mittwoch, 10. April , Donnerstag , 11. April , Sonntag,
7. April , 15.30 Uhr (Eintrittspreis 55 Pf .).

Sonntag , 7. April , Fahrt nach Hannover . Fahrpreis
4,40 Mark. Fahrpreis einschl. Mittagessen 5,20 Mark.
Abfahrt 4 Uhr morgens ab Dom.

Sonntag , 14. April , Fahrt mit Omnibussen noch
Hamburg . Fahrpreis 4,60 Mark. Fahrpreis einjchl.
Mittagessen 5,40 Mk. Absahrt 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag , 14. April : „Lieber reich — aber glücklich!"
Operette von Walter Kollo, im Schauspielhaus . Kar¬
ten zum Preise von 95 Pf . sind bei den KdF.-Betriebs-
wartcn , den DAF.-Ortsgruppen und im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Mittwoch, 10. April . 20 Uhr. im Thalia -Theater:
Geschlossene Vorstellung der NSG . „Kraft durch
Freude " durch die Plattdeutsche Bühne . Zur Auffüh¬
rung gelangt „Wrack ", Dolksstück in vier Akten
von Willfrid W r o o st. Eintrittspreis 60 Ps.

Sportamt Bremen
Neue Kurse!

Tennis . Heute, Dienstag , von 20 bis 21 Uhr be¬
ginnt ein neuer Kursus für Anfänger im Kassecsaal
des Wilhelm-Decker-Hauses.

Jiu -Jitsu . Heute, von 20 bis 22 Uhr , beginnt ein
Kursus iür Ansänger im Institut für Gesundheit und
Leistung, Martinistraße.

Pistolenschießen. Heute, von SO bis 22 Uhr, im Re¬
staurant Wellmann , Vor dem Steintor 181.

Kleinkaliberschießen. Heute, von 20 bis 22 Uhr im
Restaurant Wellmann , Bor dem Steintor 181.

Dienstag . 2. April

Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe , Wetterdienst.
Morgenmusik. . , ,
Wetterdienst . - Hausfrauensunk.
Häuschen ist so drollig , wenn er wütend ist.
Markt und Küche.

Schulfunk" Ausser Vergangenheit unft « r nord¬
deutschenHeimat : Die letzten Wolse m Schleswig-
Holstein. , , ,
KlassischeTanzweisen (Schallplatten ).
Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewetterbericht,
Musik am Mittag.
Umschau am Mittag.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst. , , , ,
Der Chor des Deutschen Opernhauses fingt

Naatsakt aus Anlaß der am 1. Ap8l183b er-
solgenden Errichtung der deutschen ReichSiusti»-
verwaltung . Es sprechen: Ministerpräsident Ge¬
neral Görtng , Reichsminister der Justiz Dp.
Gürtncr und Reichsinnenmimster Dr . Frick.
Bunter Nachmittag.

Frankfurter Abendbörfe. Hamburger Hafendierlst.
Wetterdienst.
Tanz der Instrumente.
Erste Abendmeldungen . . . . .
Stunde der Nation : „Das Spiel vom Freien
und vom Knecht". Ein Hörspiel aus der Zeit
um 1700 von Friedrich Griefe.
Liederstnnde.
Das Märchen eines Lebens.
Hans Christian Andersen zu seinem 180. Ge¬
burtstag.
Nachrichtendienst.
Der Sport im März.
Wesen und Zweck der Dertrauensratswahl ISLo.
Spätmusik . *

Wir weisen unsere Leser  ,
noch auf folgende Sendungen hin . die u . a. teute
vom Deutschen Rundsunk durchgegeben Westen:

Deutschlandsender. 18.20 Uhr : Politische Zeitungskhau.
18.40 Uhr : Der nordische Mensch und dies See¬
fahrt . ,

Köln. 18.30 Uhr : Zeitwende. Kämpferische Dilhtung
der Gegenwart . ;

Leipzig. 1S.40 Uhr : Kunst und Geschichte.

6.00
6.15
6.86
6.85
8.00

8.16
10.56
11.00

11.80
12.00

12.10
18.00
13 .10
14.15
14.30

14.55

16.15
18.00
18.45
18.55
19.00
20.00
20.15

21.00
21.30

22.00
22.25
22.40
23.00

Wetterdienst cler 82 .
(Wetterbericht äes keivbsvsttsrLieusds,

^ »SMibeort Vreinen)

Veränderlich und regne jch
Entsprechend der Lage der Dri ksall- und

Steiggebiete wird sich der zurzeit üb : dem Ska-
gerrak liegende Kern weiter südofl iärts wen¬
den . Damit ist bei uns mit zuerst n stlicher bis
nordwestlichen Winden ein weiter : Zutrom
polarmaritimer Luftmassen gegeben Da diese
sehr instabil gerichtet sind , muß a h in den
nächsten Tagen noch mit Niedersch agsschmern
gerechnet werden . Mit der Entfernn g des Tief¬
druckkernes wird später eine weitre Rechts¬
drehung des Windes und damit verbunden eine
schnellere Abkühlung eintreten.

ige bis
Hinde aus
I wölkung.

Voraussage für den 2. April:
frische, an der Küste auch stark böige
West bis Nordwest . Veränderliche
Schauerniederschläge , wenig Tempejlturände-
rung.

Aussichten für den 3. April : Abflausde Winde
aus Nordwest bis Nordost , wolkig , » nehmende
Schauerneigung , tagsüber mild , naas leichter
Frost.

ZubNSen
3V Jahre in Arbeit . Auf eine 30jä » ige Tät!

keit beim Hafenballamt kann heute Mu Marg
reihe Wisniewski  zurückblicken.

Wilhelm Micsner , Waller Heerst ^ e 150, 5
lonialwaren - und Delikatessengeschät , blickte -
1. April auf ein 30jähriges Eesalftsjubilär
zurück.

Aus eine 25jährige Tätigkeit ivtStaatsdici
konnte gestern Herr JohannlStumpe
Zwischenahnerstraße 10, zurückblick
lar , der Angestellter am Gaswerk
eine Ehrenurkunde überreicht.

rß
s §E

Dem Jub:
wurde u . <

25jähriges Jubiläum . Eesterß feierte
kaufmännische Angestellte LouiskS chi e r l o I,
Sebaldsbrücker Heerstraße 279, ein 25jährigc
Dienstjubiläum bei der Bremer Silberwarci
fabrik AG ., Sebaldsbrück.

mann L- Co . Dieser Tage beginj der Vetric
führer der Druckerei , W . Dvkmann,  '
25jühriges - Berufsjubiläum . I, « einer kup
eindrucksvollen Feier wurde >er Jubilar
schöner Weise von der Eefolgschct geehrt , dei
in bewegten Worten dankte . Deqpubilar lud
Gefolgschaft zu einem VetriebfjKameradscha
abend ein , der in klarer Wei ? das gute 2
Minis zwischen Vetriebsführerstmd Erfolgst

LehrftngSarb-.t-n-Ausstellung int -er Sch
Wcscrbnh». Unserem gestrigen Beicht übe
stellimg mochten wir noch hinzuEc " , daf
A 'Lel ir -n seiner Eigenschaftk>ls Viz
Handwerksabteilung der Gewerdetzmmer
tretender Krecslwndwerksmeister k ' d als
telgenofle dre Ausstellung im Minen dc
kammer eröffnete.
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Der Wert der Kaninchenzucht
Das in seinen Ansprüchen äußerst bescheidene

Kaninchen verdient deshalb besondere Beach¬
tung , weil es trotz geringer Futter - und Pflege-
anspriiche großen Nutzen bringt . Das Kaninchen
liefert ein hochwertiges Frischfleisch,
das während des ganzen Jahres gleich gut ge¬
wonnen und verwertet werden kann . Ein beson¬
derer Vorteil des Kaninchens liegt darin , daß es
bei jeder Schlachtung nur eine geringe Menge
Fleisch auf einmal liefert . Die Schreckhaftigkeit
des Kaninchenfleisches ist heute von allen Seiten
anerkannt . Seine leichte Verdaulichkeit macht es
vor allem für die Krankenkost wertvoll . Neben
dem Fleisch besitzt besonderen Wert das Kanin¬
chenfell,  das sich mehr und mehr Eingang auf
dem Pelzmarkt verschaffen konnte . Während noch
vor dem Kriege die Kaninfellveredelung über¬
wiegend in französischen und englischen Händen
lag , hat die deutsche Veredlungsindustrie heute
schon einen Stand erreicht , der die ausländische
nicht unwesentlich übertrifft . Die Zeiten , in
denen Kaninchenfell als solches in den Handel
kam und schon durch seine Naturfarbe seine Her¬
kunft verriet , sind vorbei . Heute dürfte es einem
Laien kaum möglich sein, die aus Kaninchenfellen
hergestellten Veredlungen von den echten teueren
Pelzen zu unterscheiden . Auch die Angorakanin¬
chenwolle als Cdelprodukt wird heute nicht nur
zu Modezwecken verwendet , sondern setzt sich als
Material zur Herstellung von Unterwäsche usw.
immer mehr durch . Der schmerzlindernde Einfluß
bei rheumatischen Leiden hat diesen Wäschestücken
guten Eingang verschafft und wird auch für wei¬
tere Verbreitung Sorge tragen.

Diese wirtschaftlichen Vorteile haben dazu ge¬
führt , daß sich die Kaninchenzucht in den letzten
Jahren ganz bedeutend ausgedehnt
hat . Der Grundgedanke einer gesunden Kanin¬
chenzucht, die in jedem Haushalt anfallenden Ab¬
fälle , die Eartenunkräuter usw. durch das Kanin¬
chen zu hochwertigen Produkten zu veredeln , setzt
sich immer mehr durch . Er bedingt aber auf der
anderen Seite , daß die Kaninchenzucht auch tat¬
sächlich in diesem Rahmen aufgebaut wird . Es
kommt nicht darauf an , daß eine Unmenge Eroß-
zuchten in Deutschland entstehen , die mehr oder
weniger lebensfähig sind, sondern das Ziel kann
nur die Kleinzucht  darstellen . Der Umfang
der Zucht in wirtschaftlichem Sinne hat sich nach
der Menge der verfügbaren Abfälle zu richten.
Ein Futterzukauf muß vermieden , zum mindesten
muß er aber in ganz bescheidenen Grenzen gehal¬
ten werden . Als Abfallverwerter eignen sich wie¬
derum die mittleren Rassen am besten , da die
Riesen ohne Kraftfutterzugaben nicht auf ein
wirtschaftliches Gewicht zu bringen sind.

HL .-Tagung in Bremerhaven
In den Unterweserstädten fand eine große Füh¬

rertagung des Bannes 285 (llnterweser ) der Hit¬
lerjugend statt , zu der mehr als 2000 Jungen in
den llnterweserorten aufmarschiert waren . Nach
der feierlichen Flaggenhissung auf dem Rathaus
und dem Gebäude der Stadthalle sprach in der
Netzhalle der Deutschen Hochseefischerei „Nordsee"
in Eeestemünde in einer Jungarbeiterkundgebung
der Sozialreferent Eefolgschaftssührer Siegel
über die Bedeutung des Reichsberufswettkampfes.
Anschließend wurde die von Essen übertragene
Rede des Reichsjugendführers angehört.

Im kleinen Saal der Stadthalle wurden in¬
zwischen die verschiedenen Sondertagungen der
Abteilungsleiter des Gebietes 7 („Nordsee ") ab¬
gehalten . Am Nachmittag konnte der stellvertre¬
tende Führer des Bannes 285, Reinigen,  auf
der Hauptkundgebung in der Stadthalle Eebiets-
führer H o g r e fe und die Obergauführerin 2 da
Hampel  begrüßen.

Goldalentreffen in Braunschweig
Wie vom Deutschen Reichskriegerbund „Kyff-

häuser ", Landesverband Niedersachsen , mitgeteilt
wird , findet der große „Niedersächsische Soldaten¬
tag " bestimmt am 18. und 19. Mai in Vraun-
schweig statt . Das Protektorat hat Reichsstatthal¬
ter Hauptmann a. D . Loeper übernommen.

Es wird damit gerechnet , daß mindestens 20 000
alte Soldaten aus ganz Niedersachsen in Vraun-
schweig zusammenströmen werden , um hier einen
Tag des kameradschaftlichen Wiedersehens zu
feiern und mit diesem großen Massenaufmarsch
ein Gelöbnis zum deutschen Soldatentum abzu¬
legen.

HvmsUasei»

Die Turnvereilligung im Dienste der Winter¬
hilfe . Auch die Turnerinnen und Turner wollten
rniit einem Schauturnen ' dem Wirrte rhilfsuherk
helfen . Unter der Leitung des Oberturnwarts
Pg . Heimle  boten sie eine Turnfolge echten
und fröhlichen turnerischen Lebens , das neben dem
guten Zweck manchen Freund den Leibesübungen
gewonnen haben wird . Der Winterhilfe konnte
ein schöner Betrag überwiesen werden.

Zum Bürgermeister berufen . Seit zwei Fahren
wurde unser « Gemeinde von dem Ortsgruppen¬
leiter und SS .-Lbersturmführer Pg . Passe ver¬
waltet . Die Regierung hat Pg . Passe mit Wirkung
vom 1. April 1935 zum Bürgermeister berufen.

Gemeinschaftsabend . Die NSDAP . veranstaltete
im „Alten Krug " einen Gemeinschaftsabend . Der
dichtbesetzte Saal bot ein buntes Bild , das be¬
sonders durch die Uniformen der SA ., SS . und
PO . belebt wurde . Es konzertierte die SA .-

Kapelle der 14. SA .-Slandarte unter Musikzug-
iührer W . Roloff.  Schneidige Marschmusik
brachte echte Gemeinschaftsstimmung , Kampflieder
der SA ., SS . und der PO . ließen die Kampf¬
zeit erstehen . Kreisieiter Peper  und Orts¬
gruppenleiter Passe  sprachen und wünschten
allen Gästen frohe Stunden und weitere Mitarbeit
am Aufbauwerk unseres Führers.

Das Standesamt meldet : Geburten:  Am
20. März 1935 dem Tischler Otto Friedrich Franz
Beutling , wohnhaft in Hemelingen , Vultstraße 63,
ein Mädchen . — Sterbefälle:  Am 23. März
1935 Julie Wilhelmine Earoline Vuse, ohne Be¬
ruf , 74 Jahre alt , aus Bremen . Am 26. März
1935 die Ehefrau Anna Riemann , geborene Hart¬
wich, 65 Jahre alt , aus Hemelingen . — Ehe¬
schließungen:  Am 22. März 1935 der land¬
wirtschaftliche Gehilfe Georg Lühr Krämer aus
Uphusen , und Elfriede Eretchen Schulenburg aus
Hemelingen . Am 23. März 1935 der Bäcker Wil¬
helm Karl Mattfeld aus Hemelingen und Adele
Margarete Tangemann aus Hemelingen -Arber-
gen. Am 23. März 1935 der Elektriker Georg
Ernst Kurt Werner Schultz aus Bremen und Elfe
Minna Deilecke aus Hemelingen . Am 26. März
1935 'der Arbeiter Hermann Erich Georg Hage¬
dorn aus Hemelingen und Anna Spannhake aus
Hemelingen.

8 » ssi » »

Großkundgebung der DAF . 2n Hoya und
Vassum fand eine Großkundgebung der Deutschen
Arbeitsfront statt . Trotz des schlechten Wetters
war die Kundgebung zahlreich besucht. Nachdem
ein llmmarsch durch die Stadt erfolgt war , spra¬
chen anschließend in überfüllten Sälen Pg . Gau-
handwerksmeister Behme,  Hannover , und Pg.
Meyer,  ein alter Kriegsteilnehmer und Mit¬
kämpfer im List -Regiment , der unseren Führer als
Meldegänger kennenlernte und die guten Sol¬
dateneigenschaften Adolf Hitlers schilderte . Beide

Vortrüge wurden mit großem Beifall aufgenom¬
men . Nachdem die NSBO .-Kapelle noch einige
Musikstücke zum Vortrag brachte , fand die Kund¬
gebung mit einem dreifachen Sieg -Heil ihr Ende.

Kreisjägerappell . In Achim fand ein Kreis¬
jägerappell statt , verbunden mit einem Schießen.
In der anschließenden Tagung erzählte Waid¬
genosse Pg . Weidenhöfer  in fesselnder Weise
über Jagderlebnisse in den Karpathen . Kreis¬
jägermeister Eland er  sprach über amtliche
Angelegenheiten , besonders über die Krähen-
vergiftung . Hegeringführer Peters  berichtete
von Maßnahmen zur Wilddiebbekämpfung , von
der Einführung von Wildmarken und von den
neuen Jagdscheinen.

In den Ruhestand getreten . An der hiesigen
Volksschule ist die Lehrerin Fräulein H. Kahrs
auf ihren eigenen Wunsch nach 33jähriger Tätig¬
keit aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand
getreten . Zu einer schlichten Abschiedsfeier ver¬
sammelten sich die Kollegien beider Schulen , der
Kreisschulrat Dudt und der Bürgermeister Brink-
mann und die Kinder der Klasse , die Frl . Kahrs
zuletzt geführt hat.

Der Haushaltsplan für 1935. In der Gemein¬
deratssitzung gab Bürgermeister Vrinkmann
zunächst einen Ueberblick über die Eemeindever-
waltungsverhältnisse . Der Haushalt für 1934
schließt erfreulicherweise mit einem Ueber-
schuß  ab , es ist also keinerlei Steuererhöhung
notwendig . Es wurde ein Nachtrag zur Haus¬
haltssatzung für das Jahr 1934 angenommen . Der
Liegenschaftsplan für das Rechnungsjahr 1935
schließt mit 45 000 Mark ab , von denen 757 Mark
in den ordentlichen Haushaltsplan als Ueber-
schuß übernommen werden . Der ordentliche Haus¬
halt schließt mit 262 000 Mark ab . Der außer¬
ordentliche Haushaltsplan sieht 345 000 Mark für
die Kanalisation und Wasserleitung vor , das

Arbeitsdienstlager hat bis jetzt 46 000 Mark ge¬
kostet, dieses Geld gehl in Teilbeträgen für ge¬
leistete Arbeit wieder ein Der Haushaltsplan
für das Ortsnetz schließt mit 74 620 Mark ab.
Bürgermeister Vrinkmann hob besonders hervor,
daß Sparsamkeit  innerhalb der einzelnen
Pläne Grundprinzip der Verwaltung sei. Im
Finanzausschuß und auch im Gemeinderat
herrschte volle Einmütigkeit , daß die Pläne wie
vorgesehen durchgeführt werden müßten . Zum
Schluß wurde mitgeteilt , daß der bisherige Ge¬
meinderat aufgelöst sei. Bürgermeister Vrink¬
mann sprach den Herren seitens der Gemeinde
für ihre geleistete Arbeit den Dank aus . Auf
Grund des Eemeinde -Verfassungs -Gesetzes vom
13. Dezember 1933 wurden sodann die neuen acht
(bisher elf ) Eemeindeältesten ernannt und ver¬
eidigt.

velinomlrorrl
In den Ruhestand getreten . Der langjährige

Hauptlehrer John von der Schule in , Elmeloh
tritt mit Ablauf dieses Schuljahres in den wohl¬
verdienten Ruhestand . Mehr als dreißig lange
Jahre war er an ver Schule in Elmeloh als be¬
liebter und gerechter Erzieher und Le-Hrer mit
großem Erfolge tätig . Als neuer Lehrer für die
Elmeloher Schule wurde Lehrer Busch aus
Lintel bestimmt , der zuletzt in Friesoythe tätig
war.

Wildernde Hunde in der Pelztierfarm . Auf der
Edelpelztiersarm brachen drei große wildernde
Hunde ein . Sie hetzten die drei dort sich frei be¬
wegenden Rehe zu Tode . Die Besitzer der Hunde
konnten schnell ermittelt werden , da ein Hund
eine Kette trug und sich verhakt hatte . An Hand
der hinterlassenen Fährten gelangte man zu einer
schnellen und einwandfreien Klärung . Die Besitzer
der wildernden Hunde müssen für den angerich¬
teten Schaden voll auskommen.

Ernennung . Der praktische Arzt Dr . med.
K r a h n st ö v e r - Delmenhorst ist vom Ministe¬
rium des Innern des Landes Oldenburg zum
Leiter des Gesundheitsamtes in Delmenhorst er¬
nannt worden.

5000 Jahre niedersächfische Giammeskmide
Abschluß der Tagung der Arbeitsgemeinschaften für die Volkskunde Niedersachsens in Hannover
lSonckerberictri cier „bremer Teilung ")

Hannover , 1. April.
Der letzte Tag der großen urgeschichtlichen und

vokkskundlrchen Tagung in Hanover war im
wesentlichen der Behandlung der Fragen der
Volkskunde gewidmet . Die niedersächsische Volks¬
kunde wurde behandelt unter dem Leitgedanken:
Das niedersächfische Stammesgebiet
von Widukind bis zur Gegenwart.

Zunächst sprach Dr . Zimmer-  Hannover über
die Ostkolonisation der Niedersach-
s e n . Eine ungeheure Leistung , so führte er aus,
habe das niedersächsische Volkstum in den drei
großen Wanderungen seiner Geschichte vollbracht.
In der ersten Wanderung wurde der jetzige nie¬
dersächsische Lebensraum erschlossen und England
erobert , die zweite Wanderung zeigt uns die ge¬
waltige Ostkolonisation des Mittelalters und die
dritte Wanderung endlich bringe die Ausbrei¬
tung nach Uebersee in der Neuzeit . Die Ostwan¬
derung des Mittelalters lasse sich leicht in zwei
große Epochen gliedern . Die erste umfasse die
Zeit der sächsischen und der salischen Kaiser , die
zweite beginne mit Kaiser Lothar und dauere
bis um 1400. In der ersten Epoche habe man es
mit einer rein politischen Kolonisation zu tun.
Heinrich I. stieß nach Südosten vor , um sein Land
gegen die Ungarn zu schützen, und nach Osten und
Nordosten zum Schutze gegen die Wenden und
Obotriten . Die Sonderstellung , die Otto der
Große den Markgrafen Gero und Hermann Bil-
lung gegeben habe , habe sich später verhängnis¬
voll ausgewirkt . Nach einem gewissen Stillstände
unter den Saliern habe Lothar von Süplimgen-
burg zum letzten Male die Kraft des Reiches für
die Ostkolonisation eingesetzt . Nach dem zu frühen
Tode dieses Kaisers habe dann sofort die Tragik
des Kampfes zwischen Weifen und Staufern be¬
gonnen . Die Ostkolonisation der niedersächsischen
Ritter , Bauern und hansischen Kaufleuten , die
nun nach dem Sturze Heinrichs des Löwen be¬
ginne , sei von der tiefen Tragik überschattet , daß
ihr die Grundlage realer Macht gefehlt habe.

Oberlandeskirchenrat Dr . Lampe (Hannover)
hielt dann einen sehr aufschlußreichen Vortrag
über die Bedeutung des Sachsen¬
spiegels für Recht und Volkstum.  Als
das alte Sachsenrecht , das zur Zeit Karls des
Großen bestanden habe , in den späteren Jahr¬
hunderten mehr und mehr verloren gegangen sei,
habe Eike von Repgow aus Brauch und Sitte ein
neues Sachsenrecht geschaffen : den Sachsenspiegel.
Er sei damit der Schöpfer der deutschen mittel¬
alterlichen Rechtssprache geworden . Besonders
auffällig sei der Reichtum an symbolischen For¬
men , den das Recht des Sachsenspiegels habe . Das
Buch Eike von Repgows habe weiteste Anerken¬
nung gefunden , trotzdem es niemals von irgend¬
einem Kaiser offiziell eingeführt worden sei.
Durch diese Privatarbeit sei eine deutsche Rechts¬
einheit hergestellt worden . Lange habe der Sach¬
senspiegel einen festen Wall gegen die Reception
des römischen Rechtes gebildet . 2n Thüringen
habe er bis zur Einführung des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches Gültigkeit gehabt . Der Vortrag wurde
durch Lichtbilder aus einer Vilderhandschrift des
Sachsenspiegels unterstützt.

Dr . Lehmann (Hannover ) erläuterte so¬
dann das bauliche Eefüge des Nieder¬
sachsen - und desFriesenhauses.  Auch
er vertrat den schon am Tage vorher von Dr.

Schroller vertretenen Standpunkt , daß das Nie-
dersachsenhaus aus dem Friesenhause entstanden
sei. Eingehend hob er dann die verschiedenen
Entwicklungsstufen des Niedersachsenhauses her¬
vor , vom einfachen Zweiständerhaus mit oder
ohne Kübbungen über das Dreiständerhaus zum
Vierständerhaus , das dann noch durch Geschoß-
bildung erweitert werde . Schon früh sei die
Unterteilung in Flett und Diele festzustellen . Seit
dem Jahre 1000 etwa werde der Wohnteil von
der Diele abgetrennt.

Von einem ganz anderen Gesichtspunkt betrach¬
tete H. E l l e n b e r g - Hannover die Entwick¬
lung der Hausformen . Er sprach über die Ge¬
bundenheit der Wohn - und Siedlungsformen an
die Vodenwirtschaft . Das jetzige Heidegebiet sei
ursprünglich die Heimat von Eichen -Virken -Wal-
dungen gewesen . Diese seien jedoch früh ver¬
schwunden und unter dem Einfluß der Schafhal¬
tung sei künstlich die Heidelandschaft hervorge¬
rufen worden . Dieses arme Land sei die eigent¬
liche Heimat des Kübbungshauses , denn das Küb-
bungshaus stehe nach seiner ganzen Anlage im
Zeichen der Viehwirtschaft . Die Schafhaltung
habe den Hausbau nicht beeinflußt , da seit früher
Zeit besondere Schafställe gebaut worden seien.
Auf reicheren Böden habe sich früb das Vier¬
ständerhans entwickelt , da ein größeres Stapel¬
raumbedürfnis vorlag . Auch die Entstehung des
Ostfriesenhauses sei durch das größere Stapel-
raumbedürfnis zu erklären.

Die Stammesgrenzen zwischen
Niedersachsen und Friesen in ihren
sprachlichen Nachwirkungen  bildeten
das Thema eines Vortages von Dr . Ianssen  -
Göttingen . Die Stammesgrenze zwischen Friesen
und den Nachkommen der alten Chauken sei in

Ostfriesland noch durchaus nachzuweisen , aller¬
dings nur noch in sprachlichen Eigenarten , da im
übrigen eine völlige Verschmelzung beider
Stämme eingetreten sei. Das Hauptsiedlungs¬
gebiet der Friesen sei die Emsmarsch und das
Jeverland , während die Nachkommen der Chauken
auf der Geest säßen . In den ceiormierten Ge¬
meinden der Emsmarsch zeige sich em starker
sprachlicher niederländischer Einfluß . Schall¬
plattenvorführungen erläuterten die mundart¬
lichen Unterschiede.

Einen zusammenfassenden Ueberblick über den
niedersächsischen Kulturkreis gab schließlich Mu¬
seumsdirektor Dr . Peßler (Hannover ) in sei¬
nem Vortrag über das Thema : „Der Nieder¬
sächsische Kulturkreis im Rahmen
des Deutschtums " . Er wies die besonderen
Merkmale des niedersächsischen Kulturkreises auf
körperlichem und geistigem Gebiet , in der Sprache
und schließlich auf dem Gebiete der sachlichen
Kultur nach. Niedersachsen bilde einen räumlich
in sich so abgeschlossenen Kulturkreis , der sich auch
in seiner geschichtlichen Entwicklung so genau be¬
legen lasse, wie ihn kaum ein anderes Volk in
Europa ausweisen könne . Die besonderen Merk¬
male dieses Kulturkreises immer genauer zu er¬
forschen, müsse die Aufgabe der volkskundlichen
Forschung in den nächsten Jahren sein.

Eine eingehende Aussprache bildete auch an
diesem Tage den Abschluß der Vortragsreihe . Am
Sonntag sollen auf einem Lehrausflug das jung-
steinzeitliche Riesengrab und bronzezeitliche Erd¬
hügelgräber bei Stöckse im Kreis « Nienburg so¬
wie der Angrivarierwall bei Leese besichtigt wer¬
den . Die Betrachtung von Haus - und Siedlungs¬
formen und Trachten soll der volkskundlichen An¬
schauung dienen.

Bauemfunk der deutschen Sender
Berlin : „Der Vstanzenschutz und seine Bedeutung für die Erzeugungssteigerung'

Dienstag , 2. April

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Warum keine
Kuh vor dem Wagen ? " von Tassilo Tröscher.

Berlin:  18 .30 Uhr . „Der Pflanzenschutz und
seine Bedeutung für die Erzeugungssteigerung"
von Pros . Ludwigs , Direktor des Instituts für
Pflanzenschutz Potsdam -Luisenhof.

Breslau:  11 .45 Uhr . Für den Bauern.
„Risikoausgleich und Ertragssteigerung durch Ge¬
mengesaat " von Dr . H. Wagner.

Köln:  10 .10 Uhr . „Neue Wege zur Hauswirt¬
schaft und Landwirtschaft " von Hedwig Becker.
Eine Verufsstunde für die Mütter . — 20.15 Uhr.
Stunde der Nation . „Das Spiel vom Freien und
vom Knecht ." Ein Hörspiel aus der Zeit um 1700
von Friedrich Erlese.

Königsberg:  11 .05 Uhr . Zwischen Land
und Stadt . „Die Landfrau hilft bei der Ahnen-
und Sippenforschung " von Walter Sagel.

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Mehr Wolle und
Pflanzenfaser " von Landw .-Rat Dr . Heimchen und
Landw . Vamberg.

München:  11 .45 Uhr . „Haltung und Fütte¬
rung der Hühner " von Maria Wörl.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Bauernfunk . „Die
Vorbereitung der Felder für Hack- und Hülsen-
früchte " von Otto Eebhard.

Eemeinschaftsabend der NSDAP . Die hiesige
Ortsgruppe der NSDAP . ließ im Lokal von Wei-
danz einen Eemeinschaftsabend stattfinden , auf
dem Vortrüge über Schädlingsbekämpfung (mit
Lichtbildern ) und über den Rundfunk gehalten
wurden . Zur weiteren Ausgestaltung des Abends
waren Mitglieder des Künstlerdienstes des Reichs¬
verbandes deutscher Rundfunkteilnehmer gewon¬
nen worden , deren sonniger Humor und hervor¬
ragende gesangliche Darbietungen den reichen
Beifall der Anwesenden fanden . — Diese Ver¬
anstaltungen , die monatlich stattfinden , sind so
recht geeignet , das Gemeinschaftsleben zu pflegen
und sollten deshalb von jedem Eemeindeangehöri-
gen besucht werden . Es sei jetzt schon erwähnt , daß
der nächste Eemeinschaftsabend als „Heimat-
Abend " gestaltet werden und unserer niederdeut¬
schen Art Rechnung tragen soll.

Vegessok
Jubiläen . Am 1. April beging Herr August

Rosenbaum als Leiter des Lohnbüros sein 40-
jähriges und Herr Nicolaus Meyer sein 25-
jähriges Jubiläum beim Bremer Vulkan , Schiff¬
bau und Maschinenfabrik , Vegesack.

Sturmbannappell . Am Sonntagvormittag fand
auf dem Sportplatz in Vegesack ein Appell des
Sturmbannes IIl/411 statt , dem sich ein Vorbei¬
marsch an dem neuen Sturmbannführer Heins
in der Gerhard -Rohlfsstvaße anschloß.

Klärung der Finanzlage . In der letzten Rats-
Herren-Sitzung gab Bürgermeister Urban  be¬
kannt , daß Ratsherr Steeneck  durch Verfügung
des Regierungspräsidenten in Stade zum ehren¬
amtlichen Beigeordneten berufen ist. Die Aus¬
führung des Wasserturmes ist dem Architekten
von Essen in Bremen übertragen worden . Mit
der Inbetriebsetzung der Wasserleitung könne man
etwa Mitte August rechnen . Der ordentliche
Haushaltsplan  für 1935 schließt mit einer
Einnahme von RM . 574 648,— und mit einer
Ausgabe von RM . 654 735,— ab . Gegenüber dem
Vorjahre hat sich der Fehlbetrag um RM . 32 913,—
verringert . Der außerordentliche Haushaltsplan'
schließt in Einnahme und Ausgabe mit je
RM . 23 978,— ab . Der Sonderplan der Schulden-
verwaltung weist an Schulden RM . 1650648,48
auf . Es ist festzustellen , daß die Finanzlage der
Stadt in mehrfacher Hinsicht eine Klärung er¬
fahren hat . Der diesjährige Haushaltsplan steht
etwas freundlicher als der vorjährige aus.

klorSveslüeulsoMaruI

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten an Werktagen be¬
kannt:

Deutichlandsender:  5 .45 Uhr . Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.65 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter für den Land¬
wirt.

Vreslau:  14 .80 Uhr . Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
18.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch, Freitag ) .

Frankfurt  a . M . 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Bauernfunk . 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr . Landwirtschaft I.
15.50 Uhr . Landwirtschaft II. 18.50 Uhr . Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Vauernsunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .

An die Marienkirche berufen . Pastor Hermann
Wilhelm Wendeborg  aus Niedersachswerfen
wurde vom Landesbischof auf die erste Pfarrstelle
an der Marienkirche im Stadtteil Eeestemünde
berufen . Superintendent Wendeborg , der am 17.
September 1887 in Barrel , Kreis Sulingen , ge¬
boren wurde , amtierte seit November 1926 in Nie¬
dersachswerfen.

Oldenburg
890 RM . Belohnung für Aufklärung des Mor¬

des in Oberlethe . Der Oldenburger Oberstaats¬
anwalt hat eine Belohnung von 500 RM . zur
Aufklärung -des Mordes an der Frieda Varelmann
am 1l . September 1934 ausgesetzt . U. a . werden
in der Auslosung auch noch zwei Zeugen gesucht,
die sich gegen 3 Uhr morgens an der Straße Ober-
lethe -Wardenburg aufgehalten haben.

Vsrüen

Strohdach -Bauernhaus in Flammen auf¬
gegangen . In dem Eeeftedorfe Brammer bei
Kirchlinteln brannte das älteste Bauernhaus des
Dorfes , das Besitztum des Erbhofbauern Her¬
mann Cordes , völlig nieder . Das Haus war in
Fachwerk gehalten und hatte ein Strohdach . Das
Vieh , das sich in dem dem Wohngebäude an¬
gegliederten Stall befand , konnte gerettet werden,
ebenso konnte man das Möbel - und Wirtschafts¬
inventar größtenteils bergen.

Segelfliegertreffen . In Verden fand ein Segel¬
fliegertreffen statt , in dessen Mittelpunkt die
Taufe eines von der Fliegerortsgruppe Verden
durch Arbeitslose im Selbstbau hergestellten Eleit-
segelflugzeugs stand , das von Stadtrat Heincke auf
den Namen „Verden " getauft wurde und gleich
darauf zu einem wohlgelungenen Fluge startete.

Neue Wohnungs - und Siedlerbauten i« Buch-
holz . Mit Beginn des Frühjahrs hat man in
Vuchholz bereits mit Bauarbeiten begonnen . Fast
sämtliche noch erwerbslosen Handwerker wurden
in diesen Tagen wieder eingestellt . An verschiede¬
nen Stellen werden Wohnungen ausgebaut , teil¬
weise neue Wohnungen geschaffen. Weitere Neu¬
bauten stehen in Aussicht . In allernächster Zeit
werden weiter in der Richtung nach Sprötze nicht
weniger als 32 Siedlungshäuser errichtet.

ttrundurg

Gründung einer Gesellschaft zur Förderung der
Aussiedlung von Hafenarbeitern . In Hamburg
wurde eine Gesellschaft zur Förderung der An-
siedlung von Hafenarbeitern der Hafenbetriebs¬
gemeinschaft des Hafens Hamburg gegründet , die
die Hafenarbeiter in geschlossenen ländlichen
Werksiedlungen auf in möglichst in der Nähe des
Hafens gelegenen geeigneten Gebieten unterbrin¬
gen und den Siedlern bei der Beschaffung der er¬
forderlichen Mittel hierzu behilflich sein will.
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Der Außenhandel
muß in sachkundigen Händen liegen!

Reichsgruppe Handel tagte in Saarbrücken
Saarbrücken, 1. April. Auf der ersten Reichs-

arbeitstagung der Reichsgruppe Handel, die in
Saarbrücken stattfand, sprach u. a. Prof. Dr.
L u 8 r über die engeren Probleme, die dem Han¬
del und der Organisation naheliegen. Der Han¬
del habe für die Bildung einer Nachfrage ge¬
sorgt, die überhaupt erst die Produktion großer
Mengen in lohnender Weise ermögliche. Aufder anderen Seite bildete

der wagendeKaufmann
die selbständige Handelstätigkeit als erstes
Glied einer mit dem Verkehr rechnendenWirt¬
schaftsverfassungaus. Er fördere einerseits die
arbeitsteilige Wirtschaft, schaffe andererseits
neue Verhältnisse und greife rationalisierend
in die überkommenenProduktions- und Absatz-
Verhältnisseein.

Mit Recht dürfe man behaupten, daß die Ge¬
schichte des Handels im wesentlichen die Ent¬
wicklungder Wirtschaft schlechthingewesen sei.Vom deutschen Volkseinkommen 1933 mit
46,4 Milliarden RM. wurden allein 45,7 Prozent
in Geschäften des Einzelhandels und im ambu- ,
lanten Handel, rund 10 Prozent in Konditoreien,
Bäckereien, Fleischereien, reichlich 8 Prozent
in Gasthäusern ausgegeben, also insgesamtüber
drei Fünftel des deutschen Volkseinkommens.
Die Umsätze des Großhandelsbewegen sich mit
27 bis 30 Milliarden RM. etwa auf gleicher
Ebene.

Professor Dr: Luer streifte weiter kurz die
wehrpolitische Bedeutung einer möglichst gro¬
ßen Anzahl von Einzelexistenzen  im
Großhandel, um dann im Hinblick auf die
Außenhandelslageauf die

Notwendigkeiteines selbständigenEin- und
Ausfuhrhandels

hinzuweisen. Nur ein gesicherter Bestand an
sachkundigen eigenen  Einfuhrfirmen ermög¬
liche einen den deutschen Interessen dienenden
Einsatz der Nachfrage und einer maßgeblichen
Mitbestimmungder internationalen Markt- und
Preisbildung. Der Handel sei bereit, in enger
Zusammenarbeitmit den übrigen Zweigen der
Wirtschaft Fragen zu besprechen, die außerhalb
seines engeren Tätigkeitsbereiches liegen, und
deren Lösung im gesamtpolitischenund gesamt¬
wirtschaftlichen Interesse der Nation von
Nutzen sei.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungenbe¬faßte sich Professor Luer mit der
Organisation des Handels.

Bei der Neuorganisationder Wirtschaft werden
etwa folgende Ziele  verfolgt:

Dem nationalsozialistischenStaat soll in der
Wirtschaftsorganisation ein Organ zur Ver¬
fügung gestellt werden, das ihm die planvolle
Durchführung seiner Wirtschaftspolitik in der
gesamtendeutschengewerblichenWirtschaft er¬
möglicht.

Die vom Nationalsozialismusbejahte Selb¬
ständigkeit  und Selbstverantwortlichkeit
des Unternehmers soll eingesetzt werden zur
wirtschaftlichen Selbstverwaltung im Rahmen
der vom Staat gezogenenGrenzen und nach sei¬
nen Richtlinien. Die wirtschaftlichen Selbst¬
verwaltungsorganisationen sollen der staat¬
lichen Wirtschaftslenkung jederzeit die leben¬
dige Fühlung mit der wirtschaftli¬
chen Praxis  sichern , deren Erfahrungen,
Anregungen und Wünsche sie sich nutzbar
machen muß. Der bisher oft betriebenen Inter¬
essenpolitik soll ein Ende bereitet werden. Die
Grundsätze des Nationalsozialismus, vor allem
auch die Anwendungdes Führerprinzips
zur Sicherung einer straffen einheitlichen Lei¬
tung sind auch in der Wirtschaftsorganisation
zur Geltung zu bringen.

Die Vereinfachung  des gesamten Orga¬
nisationswesens soll den Leerlauf und die
Doppelarbeit und damit unproduktiv aufge¬
wandteKostenvermeiden, die sachlicheArbeits-

Spinnstoffe
ling Universal"
13.27 (13.24).

Standard , 28 mtri staple, loko

Bremen April Mai MaiW Juli 1Juli Uni Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut.Sch! .

12.37/36
12.38/32
12.35/29
12.35/28
12.33/27

12.36/34
12.37/35
12.33/30
12.30/27
12.32/24

12.65/60
12.66/61
12.63/55
12 6Ü/62
12.58/55

12.64/60
12.67/60
12.62/55
12.60/55
12.58/56

12.56/51
12.55/48
12.48/45
12.47/*3
12.47/40

Abrech. . . 12.22/- 12.32/— 12.31/— 12.59/— 12.58/— 12.46/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.37, 12.36. Okt . 12.50.
Nachmittags bezahlt : Mai (neu) 12.27, 12.29, Juli

(neu) 12.56.
Hamburg , 1. April.
Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Supertine myd, Scinde white
rongish Bremer Kl. 1 4.00Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 6.60
Loko: 11.30 (Vor. Notrg. llAO Cents)
New York Mai Juli Okt. Dez. 1 Jan. 1 März

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

11.08/—
10.95/99
10.93/94
11.00/01

10.09/10
10.98(02
1LOt/05

10.56/59
10.50/52
10.45/-
10.49/50

10.58/62|10.84/66
10.64/66 10 68/-
10 49/4'J il0.60/_
10 50/—110.55/-

10.68/69
10.69/—
lo‘.67/58

New Orleans . . heutige Npt. 11.30 | vorige Not. 11.36
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3000| 830C

Schwächer
Newyork, 1. April . Der Baumwollmarkt eröffnete

kaum stetig . Das Geschäft verlief ruhig , doch war
eine nervöse Grundstimmung unverkennbar , da überdie weiteren Pläne der Regierung bezüglich einer
Erntekontrolle und des Absatzes der vorhandenen
Ueberechußbestände noch nichts Sichere® bekanntge¬
worden ist . Unbeachtet weiterer Auslandskäufe über¬
wog später eine schwächere  Haltung , da die In¬
dustrie Sicherungsabgaben nach noch nicht ver¬
kauften Baumwollwaren tätigte . Später zeigte sich
Nachfrage für Termine alter Ernte . Im allgemeinen
konnten sich aber nur wenig neue Geschäfte ent¬wickeln.

Zwei Sitze an der Baumwollbörse wurden zum
Preise von 8000 Dollar verkauft , was gegenüber der
letzten Versteigerung vom 24. Dezember 1034 einen
BUckgang des Preises um 7000 Dollar bedeutet.

Wolle
Antwerpen , 1. April Kammzug

plcg. belg.Fr. pjb .pence
1. 29. 1. 29.

April 29.50 26.26Mai 29.76 26.75
Juni 30.00 27.25
Juli 30.25 27.60
Aug. 30.50 27.75

p.kgbelgFr . p.lb.pence
6, 29. | 1 . 29.

23.50 23.50
24.25 23.75
24.50 24.00
24.60 24.26
24.62 24.60

Sept. 31.C0 28.00
Okt. 31.00 28.60
Nov. 31.25 28.60
Ums; 826000 lbs
Tendenz: ruhig

24.75 24.62
24.87 24.75
25.00 24.76

60000 lbs
ruhig

Ueberseeische 'Wollauktionen
Auf der Wollauktion in Sydney  am 28. März

waren 10 255 Ballen angeboten , von denen 9763 ver¬
kauft wurden . Crossbreds guter Beschaffenheit lagen
5 Prozent über denen der letzten Versteigerungen.Privat wurden 1033 Ballen verkauft . — Auf der letzten
Versteigerung der Saison in Auckland  am 29. 3.
war Bradford Hanptkäufer . Der Durchschnittspreisbetug 6 d je lb, was eine Erhöhung von Vi d im
Vergleich zum Januar darstellt . Das Angebot be¬
trug 12 000 Ballen , wovon 90 Pzt . abgesetzt wurden.

Der Durchschnittspreis
auf den Wollanktionen in Sydney  in der letzten
Woche betrug 12 Pfund 18 sh per Ballen und 10,4 d
pro Pfuüd gegenüber 12 Pfund 3 sh 4 d bzw. 9.8 d inder Vorwoche.

In Südafrika
wurden in der Woche bis zum 23. März in Durban

iag zugunsten der Verkäufer.
USA-Wollverbrauch

Newyork, l . April . Der Wollverbrauch duroh die
amerikanischen Spinnereien betrug im Februar 25.30

fähigkeit und die Qualität der Leistungen zum
Nutzen der Gesamt Wirtschaft und jedes ein¬
zelnen Betriebes steigern. Jedem Unternehmer
soll eine verständnisvolleBeratung und Betreu¬
ung gesichert sein, die sich aber dabei ihrer
Verantwortung gegenüber der
Volksgemeinschaft  stets bewußt bleibt.

Prof. Luer erläuterte dann im Zusammen¬
hang mit der Wirtschaftslenkung die Möglich¬
keit, die Bestrebungen der landwirtschaftlichen
Erzeugungsschlacht durch entsprechende B e -
einflussung der Verbraucherschaft
fördern zu können.

Monopolisierung
der Gemüse- und Obstausfuhr

Amsterdam, 1. April. Ab 1. April ist die ge¬
samte Obst- und Gemüseausfuhr nach Deutsch¬
land monopolisiert und der niederländischen
Gemüse- und Obstzentrale übertragen worden.
Die Errichtung des Monopolswird damit be¬
gründet, daß die Entwicklung des Verrech¬
nungsverkehrs mit Deutschlandeine Anpassungder holländischen Ausfuhr an die deutschen
Zahlungsmittelkontingentenotwendig mache.

55!

Im „Reichsanzeiger“ vom 1. April wird eine
Durchführungsverordnungüber die Einfuhr von
Waren aus Frankreich veröffentlicht.

Die Uebergangsregelungfür die Einfuhr deut¬
scher Waren nach Italien ist um einen Monat
bis Ende April 1935 verlängert worden.

Bremer Woll-Kämmerei
als heimisches Unternehmen festgelegt

Die unter Vorsitz des stellvertretenden Auf¬
sichtsratsvorsitzenden, George Albrecht, abge¬
haltene G-V. genehmigte einstimmig den Ab¬
schluß zum 31. Dezember 1934 und die Aus¬
schüttung einer heute zahlbaren Dividende von
8>/o auf die Stammaktien. Außerdem werden
4% an die Deutsche Golddiskontbank über¬
wiesen. Vertreten waren 12 Aktionäre mit
15 991 Stimmen, darunter sämtliche 10 000 Stim¬
men der Vorzugsaktien. Herr George Albrecht
wurde wieder in den Aufsichtsrat gewählt.

Um die Bremer Woll-Kämmereials heimisches
Unternehmen zu sichern, wurde ferner einstim¬
mig beschlossen, daß die Mitglieder des Auf¬
sichtsrats die deutsche Reichsangehörigkeitbe¬
sitzen müssen. Zur Bedingung durch entspre¬
chende Aenderung des Gesellschaftsvertrages
wurde ferner gemacht, daß bei gerader Zahl der
Mitglieder des AR. mindestens die Hälfte, bei
ungerader Zahl dagegen die Mehrheit der Her¬
ren ihren Wohnsitz in bremischemStaatsgebiet
haben muß.

Günstiger Auftragsbestand
bei den Collmener Quarzporphyr-Steinbrüchen

G. m. b. H., Böhlitz
Der Abschlußfür 1934 weist nach 87 789 RM.

Abschreibungenund 23 131 RM. Sonderabschrei¬
bungen einen Gewinnvortrag von 2972 RM. aus.
Die Gesamtlageder Natursteinindustrie sei nach
wie vor angespannt. Schwache Unternehmungen
beeinflußten den Markt ungünstig, und nur
Werke, die technisch gut und richtig fundiert
seien, hätten einigermaßen befriedigend gear¬
beitet. Das Collmener Werk war etwas stärket
beschäftigt als im Vorjahre und konnte 84 Pro¬
zent der Werkskapazität absetzen. Eine Ord¬
nung  auf dem Markt werde wohl kaum anders
zu schaffen sein als durch Interessengemein¬
schaften, Förderungskontingentierungen und
durch Disponierung der Preise nach der Quali¬tät des Materials. Wenn auch die Winter¬
beschäftigung 1934/35 ungünstiger als im Vor¬
jahre gewesen und stark durch Witterungs-

Mill, lbs gegen 34.34 Mül . lbs im gleichen Monat des
Vorjahres. Tabak

Hamburg » 1. April . Die Zufuhren  beliefen sieh
im März auf 9289 Ballen Brasil , 310 Rollen Brasil
Mangotes , 750 Ballen Brasil Stengel , 2360 Ballen Rio
Grande , 200 Ballen Blumenau , 160 Ballen Havana,
1450 Ballen Domingo, 2720 Ballen Carmen , 887 Ballen
China , 99 314 Ballen Orient , 2381 Ballen Orient -Abfälle,
142 Fässer Nordamerika.

Verkauft  wurden im März : 1510 Ballen Brasil,
310 Ballen Brasil Mangotes , 2360 Ballen Rio Grande,
887 Ballen China.

Die Zufuhren in Brasil  bestanden zum größten
Teil aus vorjähriger Ernte und aus kleineren Probe¬
partien neuer Ernte , die weiter einen regulären
guten  Ausfall der diesjährigen Ernte versprechen.
Im Berichtsmonat wurden Angebote auf Abladung,
die in Reichsmark gehandelt werden könnten , prompt
aufgenommen.

Die Ankünfte von Rio Grande  setzten sich
aus Ablieferungen auf bestehende Kontrakte zu¬
sammen . Laut vorliegenden Berichten gilt die Ernte
als geräumt.

Für Domingo und Carmen  bleibt eine leb¬
hafte Nachfrage bestehen , ohne daß belangreiche
Quantitäten zum Verkauf in Reichsmark zur Ver¬fügung stehen . (Sch. & M.).

Getreide und Futtermittel
Hamburg » 1. April . Die Börse zeigte ein Techt

ruhiges Gepräge . Von Weizen werden die kleber¬
haltigen Sorten bevorzugt , dagegen bleiben die Durch¬
schnittsqualitäten stark vernachlässigt . Am  Roggen¬
markt ist durch die Freigabe zu Futterzwecken noch
keine Entlastung festzustellen . Eosin -Boggen ist
verkäuflich . Hafer und Gerste zu Futterzwecken
weiter gefragt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg), 212, plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kg) 214, plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg) 210; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 93—94, Manitoba I 91—92. —
R o g g e n : inländischer : Altmärkiseher , 72/73 kg, 172,
Mecklenburger 172, Lauenburger -Holsteiner 169—172,
— Gerste:  inländische : Malzgerte 205 bis 210,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—208. —
Roggenausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung
April 150 B.

Berlin , 1. April . Abgesehen von der den Vor¬
schriften entsprechenden Erhöhung der Festpreise
zeigte der Getreidemarkt am Monatsbeginn nur ge¬
ringe Veränderungen.  Die Zufuhren aus der
Landwirtschaft sind zwar geringer geworden , jedoch
wird Brotgetreide von der zweiten Hand noch aus¬
reichend zum Verkauf gestellt . Für die Veräußerung
zu Futterzwecken erwartet man erst die Genehmigungder Getreidewirtschaftsverbände . Die Mühlen sind
ausreichend versorgt und bekunden weiter nur zur
späteren Lieferung vereinzelt Kauflust , wobei Weizen
in hochwertigen Sorten bevorzugt wird . Im Mehl-
absatz ist keine Belebung eingetreten , die Abrufe
waren um die Monatswende normal . Hafer und
Gerste  zu Futterzwecken sind zunächst nur im
Tausch gegen Kraftfuttermittel erhältlich . Aller¬
dings^macht sich die Entspannung der Versorgungß-
lage in einer verringerten Nachfrage der Verbraucher
bereits bemerkbar . Ersatz ! uttermittel  sind
reichlich  am Markt . In Brau - und Industrie-fersten scheitern Umsätze zumeist an der erheblichenpanne zwischen Forderungen und Geboten.
Newyork , 1. 4. |Ma|Si IocJ 9Bl/>Welzen, Rt. 104>/« W’raebl. n. 6.60
Hartw. 1135/4 IhScbste 6.SO

Qelrt. End. I/6-2/6
Kontln. 6—8

Ghicago, 1 4.
Oerste 63—129
Welzen stetig
Mal . . . ,94V-»/.
lull . . . .91®/,—V*
Sept . . . . . 30 7/a

Mal, stetig
Mal . . . . 80V,
lall . . . . 74 »/«
Sept . . . . 70V«
Hafer stetig
Mal . . . 44«/.

lull . . .
Sept. - .
Roggen
Mal . . .
lall . . .
Sept. , .

einflüsse beeinträchtigt gewesen sei, so glaube
die Verwaltung doch, daß in Anbetracht der
günstigeren Auftragslage das Geschäftsjahr1935
sich angemessenentwickeln werde.

Gemeinnütziger Bremer Bauverein. Die auf
dem 3. April angesetzte Generalversammlung
wird ausgesetzt. Der neue Termin wird dem¬
nächst hekanntgemacht.

Wechsel in der Direktion der Wilhelmshavc-
ner Sparkasse. Der seit 1887 in den Diensten
der Wilhelmshavener Sparkasse stehende Di¬
rektor Vollhaber scheidet mit dem 1. 4. aus ge¬
sundheitlichenGründen aus seinem Amte. Voll¬
haber ist in allen Kreisen der deutschen Spar¬
kassen bekanntgeworden durch die Einführung
des „Wilhelmshavener Systems für Aufwertun¬
gen“. Diese Methode ist seinerzeit von der
Reichsregierung als das einzigste System aner¬
kannt worden.

„Ozcan“-Dampfcr Aktiengesellschaft, Ham¬
burg. Die GV„ die' den Abschluß für 1934 ein¬
stimmig genehmigte (wie bekannt, konnten die
Abschreibungen nicht verdient werden, i. V.
Verlust 5407 RM), beschloß die Verschmelzung
mit der Flensburger Dampfer-Compagnie in
Hamburg. Danach geht das Gesamtvermögen
der „Ozean“-Dampfer Aktiengesellschaft gegen
Gewährung von Aktien im Verhältnis 1:1 in
den Besitz der Flensburger Dampfer-Compagnie
über. Die Verschmelzung wurde deshalb vor¬
genommen, weil der Besitz eines einzelnen

;Dampfers die Aufrechterhaltung einer eigenen
A.G. nicht mehr rechtfertigt.

Flensburger Dampfer-Compagnie, Hamburg.
Der für 1934 vorgelegte Abschluß, der eine aus-

. geglichene Gewinn- und Verlustrechnung aus¬
weist (i. V. 15 785 RM Verlust), fand einstim¬
mig Genehmigung. Zugleich wurde der mit
der „Ozean“-Dampfer Aktiengesellschaft, Ham¬
burg, abgeschlosseneVerschmelzungsantrag an¬
genommen, wonach die Gesellschaft das Ver¬
mögen der „Ozean“-Dampfer Aktiengesellschaft
gegen Gewährung von Aktien im Verhältnis
1:1 erwirbt. Ein turnusmäßig ausscheidendes
Mitglied wurde wiedergewählt.

Steigende Konkursziffern im März. Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden
im März durch den Reichsanzeiger 270 (im
Februar 244) neue Konkurse — ohne die we¬
gen Massemangels abgelehnten Anträge auf
Konkurseröffnung— und 63 (62) eröffnete Ver¬
gleichsverfahren bekanntgegehen.

Durchführungsverordnung des Gesetzes über
die Personenbeförderung zu Lande. Im Reichs¬
gesetzblatt Nr. 37 Teil I .vom 30. März wird
eine Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes über die Beförderung .von Personen zu
Lande veröffentlicht.

Einkommen- und Körperschaftssteuerermäßi¬
gung für Bauinstandsetzungen. Eine zweite
Ergänzungsverordnung zum Gesetz über Steuer¬
erleichterungen bestimmt, daß die Vorschriften
zum Gesetz über Steuererleichterungen vom
20. April 1934 anzuwenden sind, wenn die In-
standsetzungs- und Ergänzungsarbeiten bis zum
30. April  beendet werden.

Neuer Vorsitzender
im Verein der am Kaffeehandel beteiligten

Firmen
■; Hamburg,’l . April. Der Vorsitzende des Ver¬
eins der am Kaffeehandel beteiligten Firmen,
Hamburg, Edgar Bohlen, hat mit Rücksicht auf
seine Gesundheit und aus der Erkenntnis, daß
er seine Arbeitskraft in dem bisherigen Um¬
fange seiner Firma nicht mehr vorenthalten
kann, sein Amt mit Wirkung vom 1. April
niedergelegt. Zu seinem Nachfolger ist Died-
rich R i mp a u i. Fa. Rimpau & Co., Hamburg,
bestimmt worden.

Schweine direkt zugeführt , 2 Ziegen . Marktverlauf:
Binder : flott , Kälber : mittel , Schweine : ruhig . —
Preise:  Ochsen : al ) und a2) 36—39, b) 33—35, Bul¬
len : a) 36—38, b) 33—35, c) 29—32, d) 26—28, Kühe:
a) 36—39, h) 32—85, c) 27—31, d) 20—26, Färsen : a) 36
bis 40, b) 33—35, c) 29—32, d) 25—28, Kälber : a) 52
bis 56, b) 42—51. e) 33—41, d) 23—32, Schweine : a2) 46
bi® 50, b) 46—50, c) 44—49, d) 42—45, Sauen : g2) 40—46.

Köln , 1. April . Auftrieb : 1024 Binder , dar¬unter 177 Ochsen, 168 Bullen , 558 Kühe , 92 Färsen,
9 Fresser , 1385 Kälber - 40 Schafe (Lämmer und Ham¬
mel), 4620 Schweine . Marktveriauf : lebhaft . —
Preise:  Ochsen : a2) 41—43, b) 36—40, c) 33—35,
Bullen : a) 40, b) 35—39, e) 30—33, Kühe : a) 39—40, b)
33—38, c) 26—32, d) 20—24, Färsen : a) 41—42, b) 34—39,
c) 29—32, Kälber : Doppelender bester Mast 70, andere
Kälber : a) 50—54, b) 42—48, c) 35—40, d) 26—33, Weide¬
mastbammel : 43, Schweine : al ) und a2) 48—52, b) 47
bis 52, c) 46—52, d) 41—48, Sauen : g2) 42—45.
Ghicago , 1. 4. Sdiwelne.
leichte ndr. 8 50 Isdrwere nd. 8.85 Iznlnhren 13000
höchste 9.00 Ihöchst. 9.00 |l. West. 62006

Soziale Handhabung der Schlachtsteuer

Seefische
bafen 16

. 89»/.
87»/,

k. stetig
. Et'/.
. 66

Ö7»/4

12.60
12.60

i • » ■ 10,1910.89
Mal
Juli
September. 10.87
Oktober. . . 10.07
Terpentin 62' /.

Ilanuar. , .März ,ii,
6 . 20

Viehmärkte
Cloppenburg , 1. April . Auftrieb,  116 Stück

Kindvieh . Es kosteten : Milchkühe 300—360, tragendeQuenen 230—280, Weiderinder 100—190. Handel : mittel¬
mäßig . Auftrieb : 646 Scbweine. Es kosten : Ferkel
bis 6 Wochen alt 10—12 KM, 6—8 Wochen 12—16 BM',
8—10 Wochen 16—19 BM. Handel : mittelmäßig.

Dortmund , 1. April . Auftrieb:  746 Binder , dar¬
unter 22 Ochsen, 99 Bullen , 594 Kühe , 29 Färsen,
2 Fresser , 707 Kälber , 26 Schafe (Lämmer und Ham¬
mel), 15 Sohafe dirJkt zugeführt , 2374 Schweine, 60

Die im Reichsministerialblatt Nr. 14 und
Reiehszollblatt Nr. 30 veröffentlichte Verord¬
nung über Aenderung der Verordnung zur
Durchführung des Schlachtsteuergesetzes vom
23. 3. 1935 enthält gewisse Aenderungen, die
für die Landwirtschaft wichtig und auf An¬
regung des Reichsnährstandes herbeigeführt
worden sind. Nach der bisherigen Rechtslage
mußte, wenn eine Notschlachtung „im land¬
wirtschaftlichen Betrieb“ vorliegen sollte, der
Tierhalter, für dessen Rechnung das Tier ge¬
schlachtet wird, Inhaber eines landwirtschaft¬
lichen Betriebes oder Nebenbetriebes sein und
das Tier zum Viehbestand des landwirtschaft¬
lichen Betriebes oder Nebenbetriebes gehören.
Diese Formulierung führte insofern zu Unzu-
trüglie.hkeiten, als der landwirtschaftliche Ar¬
beitnehmer die für die Notsehlaehtungen be¬
stehenden Vergünstigungen für sich nicht in
Anspruch nehmen konnte. Auf eine entspre¬
chende Eingabe des Reichsnährstandes hin hat
der Reichsfinanzminister die diesbezüglichen
Bestimmungen jetzt dahin geändert, daß Not¬
schlachtung im landwirtschaftlichen Betrieb
auch dann vorliegt, wenn ein Tier, das von
einem landwirtschaftlichen Arbeitnehmergehal¬
ten oder ihm als Deputat geliefert worden ist,
für die Rechnung des Arbeitnehmers notge¬
schlachtet wird und der landwirtschaftliche Ar¬
beitnehmer neben der landwirtschaftlichen Be¬
tätigung weder den Viehhandel noch das Metz¬
gergewerbe betreibt.

Einigung auf den Pariser Eisenbesprechungen
Paris, 1. April. Die internationalen Eisen¬

verbände (Deutschland, Frankreich, Belgien-
Luxemburg) haben sich am Sonnabendin Paris
über alle Punkte die noch zweifelhaft waren,
geeinigt. Von der Kündigungsfrist ist kein
Gebrauch gemacht worden, so daß die Verbände
wie bisher Weiterarbeiten. Voraussichtlich wird
ein Kontingent von je 50 000t von Deutschland
nach Frankreich (für Grobbleche, Stabeisenund

Träger) und von Frankreich nach Deutschland
(für Stabeisen und Träger ) neu wieder einge¬
führt werden.

Südamerika
als wichtigster Lieferant von Schafwolle

London, 1. April. Die von der Anglo-South
American Bank veröffentlichte Statistik der
argentinischen Wollverschiffnngen in der Zeit
von Oktober 1934 bis Februar 1935 zeigt, daß
Deutschland mit einem Quantum von 46 338
Ballen seine Bezüge gegenüber dem Durch¬
schnitt der beiden Vorjahre etwa verdoppelt hat
und in erheblichemAbstand vor Frankreich und
Italien unmittelbar hinter der Verschiffungen
nach England mit 49 883 Ballen rangiert . Da die
Verschiffungen nach England großenteils Kon¬
signationsware darstellen, von der zweifellos
auch noch ein Teil nach Deutschland weiter ge¬
liefert wird, kann Deutschland heute als wich¬
tigster Kunde für argentinische Wolle bezeich¬
net werden.

Aehnliehliegen die Verhältnisse in bezug auf
Uruguay,  wo die Verschiffungen nach Italien
allerdings noch um eine Kleinigkeit über denen
nach Deutschland (11 204) Ballen liegen. Eng¬
land ist mit nur 7517 Ballen gegenüber fast
27 000 Ballen im Vorjahre an die dritte Stelle
gerückt.

Gemeinden mit Maulbeerbäumen
Bremen, 1. April. Gelegentlich der im Spät¬

sommer 1934 im ganzen Reichsgebiet durchge¬
führten Obstbaumzählungwurden auch die Ge¬
meinden, in denen Maulbeerpflanzungen vor¬
handen sind, festgestellt. Danach wurden in der
Provinz Hannover insgesamt 53 Gemeindenmit
Maulbeerkulturen gezählt. Davon befanden
sieh im Regierungsbezirk Hannover 8, Hildes¬
heim 9, Lüneburg 19, Stade 5, Osnabrück 7,
Aurich 5. — In Bremen und Oldenburg wurden
keine Kulturen statistisch festgestellt.

Rekordverkehr im Kopenhagener Hafen
Kopenhagen, 1. April. Nach dem soeben ver¬

öffentlichten Jahresbericht der Kopenhagener
Hafenverwaltung hatte Kopenhagen im vergan¬
genen Jahr ein Rekordjahr hinsichtlich des
Schiffsverkehr wie des Warenumsatzes zu ver¬
zeichnen. Insgesamt wurde Kopenhagen von
24 691 Schiffen mit insgesamt 7 065 567 NRT
angelaufen, was gegenüber dem Vorjahr eine
Steigerung um 2,57, bzw. 4,95% bedeutet. Auch
der Warenumsatz in Höhe von rd.-5,789 Mill. t
bedeutet einen neuen Rekord, insofern als der
bisher höchste im Jahre 1929 festgestellte
Warenumsatz 5,7 Mill. t betrug. Gegenüber
dem Vorjahr weist der Warenumsatz eine Stei¬
gerung von 350 000 t auf, wovon 301 000 t auf
eingegangeneund 48 300t auf verschiffteWaren
entfallen. Der Touristenverkehr  hat
ebenfalls eine Steigerung erfahren. Die großen
ausländischen Touristendampfer haben bereits
z. T. an der erweiterten Langelinie-
Mo1e festmaehen können, an der die Arbeiten
in diesemJahr zu Ende geführt werden.

Der Transithandel stagnierte  da¬
gegen noch, was z. T. auf die allgemeine politi¬
sche und wirtschaftliche Lage in der Welt zu¬
rückgeführt wird.

In finanzieller  Hinsicht hat das vergan¬
gene Jahr einen Bruttogewinn von 1,96 Mill. Kr.
ergehen. Die Bilanz schließt mit 77,2 Mill. Kr.
Der Wert des Freihafens  steht mit 21,5,
des Hafenareal mit 20 Mül. Kr. zu Buch. Schließ¬
lich beträgt der Reservefondsetwa 11,5 Mill. Kr.
Die finanzielle Lage ist 1934 ferner dadurch
verbessert worden, daß alle von den Hafenver¬
waltung aufgenommenene 5prozentigen Anlei¬
hen im Nominalbetrag von 10,37 Mill. Kr. zum
1. Juli 1935 gekündigt worden sind und statt

rat von insgesamt 622 590 Sack Kaffee gegen 627105Sack am Ultimo Februar d. J . Hiervon entfielen
369 200(405 038) Sack ■auf Kaffees brasilianischer Her¬
kunft und 253 390 (222 067) Sack auf Kaffees anderer
Herkunft . Preise unverändert.

Gewaschner Kaffee : Das Geschäft in gewasehnen
Kaffees bewegt sich weiter in recht engen Grenzen.
Preisveränderungen sind nicht zu verzeichnen . Of¬
ferten von drüben unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 31’/. B, 30V,
G, Juli 32’/» B 31‘/| G, September 32V. B 31V. G,
Dezember 33V. B 321/. G.
Newyork . 1. 4.
Tendenz k. stetig

Santos
März .
Mai .
lull
Sept.

»»I• t •
9*/e

7.86
8.06n
7.93n
7.85

Dezember
fanuar . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März . . . ,
Mal . . . .

7.85
12000
9.00
5.38n
5.11n

m . *.
Sept. . .
Dezember
Januar . *
Tagestxms.

.5.17n
5.24n
5.82
4000

Am 1. April landeten im Wesermünder Fischerei-
lafen 16 Dampfer insgesamt 2 541 700 Pfund frische

Seefische . Davon brachten ans der Nordsee 2 Dampfer

Zucker
insgesamt 2 541 700 Pfund frische

112 000 Pfuna » meist kleinen Schellfisch tfnd Seelachs.
Aus der Ostsee 1 Dampfer 32 700 Pfand , namentlich
Kabeljau und kleinen Schellfisch , von Island acht
Dampfer 1 487 000 Pfund , vorwiegend Kabeljau und
Seelachs , von der norwegischen Küste 5 Dampfer
910 000 Pfund , hauptsächlich Goldbarsch , Schellfisch
und Kabeljau . Die Auktionspreise erfuhren für fast
alle Sorten leichte Aufbesserungen . Preise : Nord¬
see: Schellfisch V V/t- UV*, Wittling 7—KM, See^
lachs I 5, II 4V4—4Vt. Ostsee: Kabeljau III 4, Wittling
3—6, Petermann 13—16. Island : Kabeljau I 5—5V», II
5—6, Schellfisch 13—20, Seelachs 5—51/*, Goldbarsch 5
bis 8, Norwegische Küste : Kabeljau I 5—5Vt, II 5—5*/<,
Schellfisch I 6- 11’/., II 7V.- 41, III 6- 9’/., Goldbarsch5—7.

Kolonialwaren
Hamburg , 1. April.

Gewürze : Pfeffer bei anhaltend guter Nachfrage
im Preise anziehend , auch Nelken etwas fester.
Uebrige Artikel unverändert . Schwarzer Lampong
Pfeffer 90, Weißer Mnntok 146, Nelken 137. UebrigePreise unverändert.

Hülsenfrüchte : Sehr ruhiges Geschäft bei unv.
Forderungen.

Getrocknete Früchte : In Sultaninen entwickelte sich
lebhaftes Gesohäft . Haselnußkerne liegen in 'den Ur¬
sprungsländern fester , da nach den neuesten Be¬
richten in der Türkei nur noch 6—8000 Ballen Vor¬
räte vorhanden sind . Am hiesigen Markt blieben die
Forderungen für alle Artikel unverändert.

Reis : An den östlichen Märkten ist eine leichte
Beruhigung eingetreten . Hier hat sich das Geschäft
nach dem Inlande belebt . Bevorzugt werden Italiener
und die Type Deutscher Volksreis . Preise wie zu¬
letzt . Exportgeschäft sehr ruhig.

Rohkakao : Stetig , Marktlage bei kleinem Geschäft,Preise unverändert.
Kakaohalbfabrikate : Sehr ruhig , Preise unveränd.
Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.

Ghicago , 1. 4. Schmalz.
Tendenz: willig linli . . . .
Mai . . . ,12.60G|sept. . . ,
Newyork , 1. 4.Oefe und Felle
Schmalz 13.76
Talg, eztr. 6.87
Bw’saatäl 1. —
Newyork , 1. 4. Kakao , k. stetig
Mal . . . . 4 .77 Uent. . . , 4.00
lull . . . . 4 .83 /Dezember 5.15

/Oktober —/Dezember —
Savannab 47—47'/.
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.87̂ 2,021

Kaffee
Bremen , 1. April . Die Umsätze beschränkten sich

auf vorliegenden Bedarf . Hin und wieder zeigte sich
etwas Meinung für preiswerte Abladungs -Anstellun¬
gen. Inlandsgeschäft befriedigend.

Lagerbestand in Bremen:
Brasilien gew. Kaffees

Februar 97 900 Sack 90 000 Sack
März 92 000 Sack 104 000 Sack

Hamburg , 1. April.
Brasilkaffee : Bei ruhigem Abzugsgesebäft nannte

man unveränderte Preise . Die Hamburger Kaffee-
beetandanfnahme vom Ultimo März ergab einen Vor-

Knpfer(per Tonne) £
Tendenz unreglm

Standard per Kasse S0»/. - “/ie
do. 3 Monate 31'/s—*/n
do. Settl. Preis 30»/.

Electrolyt 34- 34'/.
best selected 8S»/.- 3l' /,
strong sheets 60
Elektrowirebars 34'/.
Ilnn (per Tonne)

Tendenz ruhig
Standard per Kasse 216'/«—■/.

do. 3 Monate212'/.—»/.
do. Settl. Preis 2181/«Banka* —

Straits* 223'/.
Blei (per Tonne)

Tendenz unreglm
ansl. pr. oltlz. Preis ll »/8
do. pr. inofflz. Preis —
do. entf.Sichtotl.Pr. 11*/,
do. entl. S.lnotl. Pr. n *|e- >«/„,
do. Settl Preis 11«/.
Zink (per Tonne)
lendenz (lau

gewöhnt pr.offiz.p. 12'/.
do. pr. Inoltiz. Preis *2'/*- «/«,
do. entl.Sicht.oft.Pr. 12'/.
do. entl. S. tnoll.Pr. 12' /.- «/.
do. gew. Settl. Preis 12'/.

67»/,

28»/..
26»/i,

145/8'/,

dessen eine neue 4prozentige Anleihevon 11 Mill. Kr. für die Dauer von 20 Jahren
aufgenommen worden ist, was eine jährliche
Zinsersparnis von 75 000 Kr. bedeutet.

Tagung
der Baltic and International MaritimeConference

Kopenhagen, 1. April. In Kopenhagen als dem
Hauptsitz der Baltic and International Maritime
Conference hat Ende vergangener Woche eine
Tagung des Exekutivkomitees stattgefunden.
Hieran nahmen eine Reihe von Schiffsreedern
aus verschiedenenLändern mit dem Präsidenten
der Konferenz Rüssel Cairns an der Spitze teil.
Deutschland  war durch die Schiffsreeder
R. Adler,  Bremen , (A r g o- Linie) und H.
B o e g e , Hamburg, vertreten.

Behandelt wurden der Jahresbericht, der Vor¬
anschlag, sowie verschiedene brennende Fragen
auf dem Gebiet der Schiffahrt

Germania-Werft
Kiel, 1. April. Auf der Krupp Germania-Werft

in Kiel beendeten am Montag81 Lehrlinge ihre
Ausbildungszeit Sie werden ebenso wie die
Lehrlinge des Vorjahres restle« ■uul hpv  tjm-
mania-Werft weiter beschäftigt werden. Neu
aufgenommenwurden 120 Lehrlinge d. h. 50%
mehr als im letzten Jahr . Wenn man bedenkt,
daß vor der Machtübernahmedurch den Natio¬
nalsozialismus nur. eine geringe Prozentzahl
der Lehrlinge wegen Arbeitsmangel über die
Lehrzeit hinaus beschäftigt werden konnte, so
sprechen auch diese Zahlen eindeutig für die
Belebung der Wirtschaft

London , 1. April . Am .Londoner freien Markte
wurden am 1. April 491 000 Pfund Sterling Gold zum
Preise von 14? sh 81/« d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 1. 4.
Kupf. el. 7.12'/, (Blei, loco 3.66
30/90 T 7.12'/. Zink, loco 3.90
Zinn, loco 47.75 /Silber ansl. 61.25

Weißblech 5.25
Roheis. N. 2 21.77
/Roheis. N2o 20.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork . l . 4
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brie)
90 Tg. Geld
Pr.Hwechse)
nledr. Satz
hödist. Satz
Weihs, aut

Lond. Cb! 4.80' /,

'/.bi»
’/»I

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

.79'/,
■®’l«
.99
.25
.67
,37
.53
.80
.16
.47'/,

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.18
18.86
29.80
2.28
0.93;?28.15

Bnen. Aires 32.03
Rio de Jan. 8.90
Berlin 40.17

Magdeburg , 1. April . Zucker . Gemahl . Melis für
April 32.00, 32.10. Tendenz : ruhig.
Newyork , 1. 4. Rohzucker . Isst
Mära . . . . - /[oll . . . ,2.27/ä8*|oezember 2.39/40Mal ,2.24/23*|sept. . . 2.32/S3*| |annar . . .2.30/32*

*) Geld- und Briefnotierungen
Newyork , 1. April . Neuer Kontrakt . Mai 2.19 G

2.20 B, Juli 2.26 G 2.25 B, Sept . 2.31 G 2.32 B, Dez.
2.36 G 2.37 B, Jen . 2.26 G 2.27 B, März 2.25 G 2.27 B.

Metalle
Berlin , 1. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt Elektrolytknpfernotiz ) 39V, RM.
für je 100 kg.

Orlginalhüttenalnmininm 98—99 Pzt . ln - Blocken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 270.
Feinsilber (1 kg fein) 50»/«—63V« RM.

Berlin , 1, April . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 1. 4. für ein Unze Feingold 145 sb 6V, d gleich
86.9879 RM, für ein Gramm Feingold demnach
56.2155 pence gleich 2.79672 RM.

Hamburg , 1. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber nromnt
54V, B 51V, G, Hüttenrohzink 17V, B nom. 17V, G.

Hamburg , 1. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30- 32, Schwerkupfer 80- 32, Rotguß 35- 37,Schwermessing 21'/»—22, Lelohtmesstng 14—15V« Mes¬
singspäne 15V,—28, Altzink 7—7'/i, Altblei 10—il.

London, 1. April.
Alumnlum (p. To .)
Inland* ioo
Ansland* —

Schluß stetig
Newyork , 1. April . Zunächst war fee Kursgestai-

tnng nicht einheitlich . Die Ablehnung der von den
Eisenbahnen beantragten allgemeinen Tariferhöhung
durch die staatliche Aufsichtsbehörde wurde ungün¬
stig anfgenommen . Fine Belebung des Geschäftes
war nicht zu verzeichnen , da die Meldungen aus der
Wirtschaft keine Anregungen gewährten und das
Hauptaugenmerk noch immer auf die Entwicklung
d©r politischen Lage in Europa gerichtet ist . Bald
nach Eröffnung kam es zu einer leichten Auf*
wärtsbew eg  u n g unter Führung von Eisen*
üuhnwerten . Hierdurch wurde die Stimmung auch
auf den übrigen Marktgebieten günstig beeinflußt.
Am Verlauf  erfolgten erneute Abgaben,
so daß die früheren Gewinne wieder vermindert wur¬
den. Nachmittags zeigte die Marktlage keine Ver¬
änderung . Der Aktienmarkt schloß vorwiegendstetig.

Am B o a d s markt  war die Stimmung behauptet,
garantierte Eisenbahnanleihen waren fest . Auslands*

blieben lebhaft , insbesondere verschiedene euro¬
päische Emissionen fanden gute Beachtung.

AntimonRegulus
_ (per Tonne)Erzeuger-Preis* 82—83
chlnes. per* 58—60
Quecksilber*

(per Flasche) Us/«- «/*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframerze. |f *.•

(sb per Einheit) 36- 37
Nickel, inländ.*

(Per Tonne) 200—206
do. Ausland* fp. To.) 200—SOS

t £ • Cokes IS1/,—19'/,20x24f .o .b.Swansea*
(sh. p.box ol 108lbs>
Kupferiolphal U «/, - 46' /,
«• L b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen
Nr.3, l.oJ). Middles-
borongb* (sh. o. To.l
Silber (Pence per

Ouncel
do. LieferungOnnce
Gold(sb nnd pence

per Ouncel
Amt! Berlin. Mittel-
knrs I. d. engl. Pid.
inaktiv» Notierung 11.94

Privatclearing Geldnoten
Geld Brief Geld Brief

215.12 216.54 199.88 201.83
25.79 26.03 2537 25.61

536.80 541.80 529.59 537.58
173.63 174.71 172.01 173.53
35.44 35.70 34.99 35.35
44.72 44.98 43.14 43.50
22.26 22.42 21.34 21.56

101.16 101.78 100.37 101.13
notierte unverändert 128.

Kurse im österreichischen Privatclearing und für
Geldsorten

K April . Am 1. April begann das Geschäftzu nachstehenden Kursen:

Reichsmark
Pfund
Dollar
Schweiz . Frank
Franz . Frank
Lira
Tsch . Krone
Zloty

Kolumbianischer Goldpeso. 100 USA-I brieflicher
Auszahlung Newyork gleich 189V, Kol. Gold-Pesos.
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno Me¬
dellin vom 30. März).

Konkurse
P^ Senw« U" r : AIfons Sehyns . — Köslin : Fs.
n ?,,li „Ti. ?,6r \T In,h- Frau Martha Krüger . - Leer,

■KS,!r eS M 4: i^ ac^ - Maler Georg Weerts , Lammerts-
;n_ -c?Jt8rÄranst ¥ t:  Charlotte Grothusen geh. Hs-? aK8r & Hörold , Buehdruckerei n. Ver-

l-Iu, Miarkr,IlstilitM  Tageblattes . — Mittweida:
H . “ miedemeisterswitwe Emilie Angnste verff-

geh . Thumer in Erlau . — Oldenburg , Olden-
i‘iUlm ir Fr,‘?d 7lch Carl  Johann Wisohhusen. -hobernlieim : Naehl . Wilhelmine Schmitt in Pferds-p,t , V .' \ , acru . wlmolmiTio bchmitt in Ffera»

aVtik.7 Nordlinger & Pollock AG., Keise-artikel - und Kofferfabrik in Stnttgart -W — Bie*-
H ; „Cbl emische und Biologische Laboratorien Dr.
WaTter lia 1>' H- ~ Wismar:  Buchhändler

Vergleichsverfahren
Frankfurt , Main : Kaufm . Karl Bauernfeind.

Halle , .Westf .: Elektrom . Walter Köhne.

>
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